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Auch für die Monate November
und December nehmen wir beſondere
Abonnements für unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen
BadenBaden, 22. Oktober. Der Kaiſer, welcber ſich

ganz wohl befindet, hat wegen regneriſcher Witterung das Zimmer
geſtern nicht verlaſſen, aber mehrere Audienzen ertheilt. Der
heutige Geburtstag der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen wird
durch ein feſtliches Diner bei den kaiſerlichen Majeſtäten, zu
welchem die großherzogliche Familie geladen iſt ſowie durch eine
größere Marſchalletafel gefeiert. Bei der Kaiſerin findet täglich
Abends Thee ſtatt; dieſelbe dürfte noch längere Zeit hier ver
weilen, da ihr der Aufenthalt hierſelbſt vortrefflich zuſagt. Wie
verlautet, wäre die Rückreiſe des Kaiſers nach Berlin für Mon
tag Nachmittag in Ausſicht genommen.

Karlsruhe 22. October. Heute Nahmittag 5 Uhr hat
eine Todtenfeier für den verſtorbenen Geheimrath Blunſchli
hierſelbſt ſtattgefunden welcher der Großherzog beiwohnte.
Prälat Doll hielt eine Rede, in welcher er dis reiche Leben und
geſegnete Wirken des Verſtorbenen betonte. Außer zwei Söhnen
des Verſtorbenen waren Frhhr. v. Ungern Sternberg, die Mi
niſter, viele Abgeordnete, hohe Staatsbeamte und Geiſtliche bei

der Feier zugegen. Die Ueberführung der Leiche nach Heidelberg
findet dieſe Nacht, die Beerdigung morgen ſtatt.

Kottbus, 22. October. Die außerordertliche Generalver-
ſammlung der KottbusGroßenhainer Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft genehmigte den Verkauf der Bahn.

Wien, 22. October. Mehrere Blätter, darunter auch die
„Polit. Korreſp.“, melden, daß die Königin Marguerita den
König Humbert nach Wien begleiten werde.

Paris, 22. Oktober. Nach hier eingegangenen Meldungen
aus Tunis machte Oberſt Laroque geſtern einen Angriff in
der Richtung auf Ouedteſſa und ſchlug die feindliche Kavallerie
zurück, von der 200 Mann fielen, während der größte Theil der
übrigen Mannſchaft gefangen genommen wurde. Ein tuneſiſches
Korps unter Ali Bey deckt die Waſſerleitungen von Zaghouan.
Die für Tebeſſa beſtimmte Kolonne unter dem General Forge-
mol ſetzt ihren Marſch fort, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen.

Beider Vertheilung der Preiſe andie Theilnehmer
ter elektriſchen Ausſtellung wurdenein großes Ehrendiplom,
4 Ehrendiplomwe, 16 andere Diplome. 6 goldene, 9 ſitberne und
10 bronzene Medaillen an deutſche Aueſteller vertheilt.

Die Trauung des Fräulein Grévy mit dem
Unterſtaatsſekretär Wilſon iſt heute im Palais Elyſée
vollzogen worden. Die Präſidenten beider Kammern, alle Miniſter
und von dem riplomatiſchen Korps Graf Beuſt wohnten der Ce
remonie bei, welcher ein großer Empfang folgte.

23. Ockober. Geſtern Abend hat eine Kabinets-
ſitzung ſtattgefunden. Wie verlautet wird das Miniſterium

Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle ron Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

Bernicki's Geſicht blieb ruhig. Die Mittheilung ſchien nicht
den geringſten Eindruck auf ihn zu machen.

„Sie glauben, daß Sternberz der Verfaſſer dieſes Schrift
ſtückes ſei?“ warf er hin.

„Wenn nicht der Verfaſſer doch jedenfalls der Urheber.
Sternberg iſt durch und durch grillenhaft eigenſinnigz recht-
haberiſch und dabei ungewandt. Er hofft auf den ſogenannten
Doppelgänger dieſe Fata morgana der Kriminalzeſchichte.“

„Jch danke Jhnen, Herr Richter!“ Cordelitz verbeugte
ſich und that, als wolle er gehen. An der Thür wandte er ſich
jedoch noch einmal um und fragte: „Eh' ich's vergeſſe, Herr
Staatsanwalt, ſoll ich vielleicht bezüglich des Anonymus noch
genauere Ecrhebungen anſtellen

„Nein! ich erachte das Material für komplet der Brief
ändert nichts in der Sachlage.“

Der Unterſuchungsrichter hatte ſich kaum entfernt als
Bernicki von Neuem den Gerichtsboten herbeirief und ihm befahl,

den Gefangenen vorführen zu laſſen.

Es rauerte eine geraume Zeit, bis Doktor Berklitz eintrat.
In ſemer Haltung log noch immer Ruhe und Sicherheit. Der

Staate anwalt ſchritt, die Hände auf dem Rücken gekreuzt, im
Zimmer auf und ab. Dann trat er vor dem Angeklagten hin
und betrachtete ihn mit wohlwollendem, aber ernſtem Blick.

„Herr Doktor“, begann er in freunzlichem mildem Tone,
„es gereicht mir zur beſonderen Freude, Jhnen mittheilen z
tönnen, daß in der Unterſuchunzsſache gegea Sie ein erheblicher
Umſ twung zu Jhren Gunſten eingetreten iſt. Es wird unſerer
Polizei hoffentlich gelingen, die Dame zu er
mitteln

e

Halle, Dienstag den 25. October. Mit Beilagen.)

ÜÜo,ewmwwoaevor dem Zuſammentritt der Kammern ſeine Entlaſſung nicht
einreichen, auch keine Erklärung abgeben, die darauf abzielte, eine
Interpellation zu vermeiden.

Nachrichten aus Tunis melden, daß die Truppen Ali
Beys ſich weigerten nach Zaghouan zu marſchiren und erſt durch
die Drohung die Meuterer zu erſchießen zum Gehorſam be
wogen wurden. Zahlreiche Jnſurgenten ſollen ſich längs
der Bahnſtrecke zwiſchen Quedzerzua und Bordtjoum zuſammen
gerottet haben.

Dublin, 21. Oktob. Die Centralliga hat ein Manifeſt
an die Bevölkerung erlaſſen, in welchem ſie dieſelbe auffordert,
den paſſiven Widerſtand fortzuſetzen, indeſſen von Abhaltung
öffentlicher Verſammlungen vorläufig abzuſehen. Die Liga hat
heute ihr Bureau geſchloſſen und die Möbel, Effekten und Bücher
fortgeſchafft. Das Hauptbureau wird wahrſcheinlich nach London
oder nach Frankreich verlegt werden.

Rom, 22. October. König Humbert wird am 27.
October, Abends 8 Uhr, in Wien eintreffen. Heute Morgen
iſt der direkte Eiſenbahnzug von Spezzia nach Piſa zwiſchen
Sarzana und Avenza aus bisher noch nicht bekannter Urſache
entgleiſt und wurden dabei zwanzig Perſonen verwundet und
eine getödtet. Die Miniſter Depretis und Berti, welche ſich in
dem Zuge befanden blieben unverletzt und trafen gegen Abend
mit fünfſtündiger Verſpätung hier ein.

Rom, 22. October. Der „Diritto“ beſpricht die Zu
ſammenkunft des Königs Humbert mit dem Kaiſer von
Oeſterreich und hebt die Einmüthigkeit hervor, mit welcher
nunmehr alle Parteien dieſelbe wünſchen. Das Miniſterium

abe den allgemeiden Wunſch zu begünſtigen gewußt. Dieſes
ündniß, welchem Italien loyal treu bleiben werde, verbinde die

Linke wie die Rechte der Kammer mit dem Miniſterium; es ſei
daher nicht angezeigt, eine Parteifrage aufzuwerfen. Alle, welche
einen würdevollen Frieden und eine geachtete Stellung des
Landes wollten und der Monarchie ergeben ſind, erwiedern die
Geſinnungen, mit denen die Entrevue in Oeſterreich aufgenommen
wird, auf das Herzlichſte.

23. October. Der „Popolo Romano“ ſchreibt anläßlich
des Beſuchs des Königs beim Kaiſer von Oefſterreich:
Der Beſuch wird bei der Einmüthigkeit, mit welcher derſelbe von
der italieniſchen Nation begrüßt wird, die herzlichen Beziehungen
beider Länder befeſtigen und in Zukunft alle Zweifel über unſere
loyale Abſicht, die Verträge zu reſpektiren beſeitigen. Die
Reiſe iſt ein neuer Beweis, daß Jrarien feſt entſchloſſen iſt, zur
Erhaltung des Friedens beizutragen. Wir ſehen mit Befrie-
digung daß auch Frankreich die Reiſe des Königs als eine neue
Garantie für den europäiſchen Frieden und die Ruhe auffaßt.

Konftantinopel, 22. October. Die Pforte unterhandelt
mit England wegen Abtretung der Einkünfte von Cypern
an die Bondsveſitzer.

23. Oktober. Der Sultan ewpüng geſtern den Dele-
girten der engliſchen Bondsbeſitzer, Bourke, in Privataudienz.

Die von der Pforte nach Egypten geſandten Kommiſſare

1881.

Ali Fuad Paſcha und Ali Nizam Paſcha ſind geſtern
5 in den Dardanellen eingetroffen, wo ſie Quarantäne

alten
London, 22. Oktober. Die „Tmes“ beſpricht die Zu

ſammenkunft des Königs von Jtalien mit dem Kaiſer
von Oeſterreich und mint, es ſei das Erlöſchen der Agitation
der Jrredenta, welche der Zufammenkunft eine beſondere Be
deutung verleihe. Jtal'ien habe viele Gründe, eine engere Allianz
mit den central- europäiſchen Mächten zu ſuchen, weil die Freund
ſchaft zwiſchen Jtalien vnd England kaum den Charakter einer
förmlichen politiſchen Allianz habe und weil die Beziehungen
Italiens zu Frankreich durch die Entwickelung der franzöſiſchen
Politik in Nordafrika geſpannte geworden ſeien. Die Annäherung
zwiſchen Oeſterreich und Jtalien ſei eine natürliche Folge der
Beſetzung von Tunis durch tie Franzoſen. Frankreich werde zu
erwägen haben, wie dieſelbe ſeine Intereſſen und ſeine Politik
berühre.

23. October. Der Dampfer „Clan Macduff“ auf der
Fahrt von Liverpool nach Bombay iſt Donnerstag Abend an
der Küſte von Wales geſcheitert. Von der Mannſchaft ſind
39 Perſonen umgekommen, drei gerettet.

New-York, 21. Oktober. Das Schatzamt hat die Zah
lung aller im Dezember fälligen Bonde antizipirt.

Yorktown, 21. Oktober. Auf rie Anſprache, welche
Präſident Arthur bei der Jubelfeier am Mittwoch hielt,
erwiederte Oberſt von Steuben, alle Geſellſchaftsklaſſen und
alle Parteien in Deutſchland ſeien durch die Kunde von der enthu
ſiaſtiſchen Aufnahme der deutſchen Delegirten hoch erfreut worden.
Dieſe Aufnahme ſei ein neuer in die Augen fallender Beweis für
die gegenſeitige Sympathie der Bevölkerung Deutſchlands und
der Unionsſtaaten.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Angeblich ſell der „Dieb“ entdeckt
ſein, welcher feiner Zeit die beiden vertraulichen Depeſchen
des Czaren und des Baron Haymerle an den Kaiſer
Franz Joſef entwendete und dem „E,yetertes“ zur Veröffent
uchung gab. Die Anzelegeuheit, welche bekanntlich großes Auf
ſehen erregte und die Peſter Regierungstreiſe insbeſondere ſehr
unangenehm berührte, hat in Miſchkolz zur Einleitung der ge
richtlichen Unterſuchung Anlaß geboten. Die Unterſuchung ſoll
ungariſchen Biättern zufo'ge vach tehenden Thatbeſtand zu Tage
gefördert haben. Der Budapeſter Möbelhändler C. Gebauer,
der wit der Möblirung der kaiſerlichen Zemmwer in Miſchkolz be
traut war, geſtand im erſten Momente der Ueberraſchung bei
ſeiner Vernehwung ein, daß er rie Depeſchenſchnitzel in einem
zurückzen mmenen Popierkorb gefunden und dem Reporker
Mich el Vancza zur Verfügung geſtellt habe. Jn Folge dieſer
Arsſage wurde Vancza am 17. vom Unterſuchungsrichter einem
Verböre unterzozen. Ter Angeklagte erzählte den Sachverhalt
wie folgt: Gebauer brachte den Papierkorb ſammt den Papier

jungen Beamten nicht. Doch nahm daſſelbe ſeinen vorigen Zug
ſofort wieder an, als er erwiederte:

„Jch verſtehe nicht, was Sie ſagen, mein Herr, ich weiß
von keiner Dane.“

„Jch begreife Jhre Abſicht vollkommen, Herr Doktor, ſie
iſt eines Ehrenm innes würdig. Jy bin indeſſen der Anſicht,
daß ſich Mittel und Wege entdecken laſſen werden, um zugleich
Jhr Gefühl und den Ruf der jungen Dame zu ſchonen.“

Der Gefangene ſchwieg. Bernicki war offenbar mit ſeiner
D plomatie zu Ende. Er ſah den Doktor in Erwartung einer
Antwort fragend an.

„Fahren Sie fort, mein Herr!“ ermahnte aber dieſer mit
unerſchütterlicher Ruhe.

„Ja, ich wöchte doch zunächſt von Jhnen eine beſtimmte
Erklärung haben, wer jene Dame aus hochachtbatem ange-
ſehenem Hauſe iſt, mit der Sie in jener Nacht zuſammenge-
troffen ſind

„Sie irren, mein Herr, ich bin mit keiner Dame zuſammen-
getroffen.“

Der Staatsanwalt ſtudirte mit äußerſter Schärfe die Ge
ſichtszüge des vor ihm Stehenden. Es wollte ihm ſcheinen, als
gäbe ſich ein leichte Unruhe im Weſen des Gefangenen kund. Er
beſchloß, den gordiſchen Knoten mit Einem Schlage zu durch
hauen.

„Hören Sie, Herr Doktor,“ begann er mit ſeiner gewohn-
ten freundlichen Milde, „Sie begreifen wohl, wie ſchwer es mir
fällt, einen Mann von Jhrer Bildung und Jhrem Stande für
einen gemeinen Verbrecher zu halten. Ein ſoeben eingegangenes
avronymes Schreiben bringt Sie mit eiger Dame in Verbindung,
welche die unſchuldige Veranlaſſung Jhrer Verhaftunz ſein ſoll.
jedoch aus Rückſichten g gen ihre Familie und gegen ihren Ruf
mit einem offenen Geſtändaiß nicht heroortreten darf. Sie be
greifen, daß rieſes Schreiben von der äußerſten Wichtigkeit für
den ferneren Gang des Verfahrens iſt. Jch muß Sie bitten,
mir offen und ehrlich zu ſagen, was Sie von dieſem Briefe halten,

Ein leiſes Aufzucken im, Geſicht des Doltors entzigg dem cb ie den Abſender kennen und in wiefern die betreffende Dame
rie ſchuldloſe Veranlaſſung zu ken gegen Sie ein „eleiteten
Prozeſſe iſt.“

Er überreichte bei den letzten Worten dem Doktor das
Papier. Dieſer las den Jnhalt mit geſpannteſter Aufmerkſam
keit durch, ſchüttelte dann leicht den Kopf und gab es zurück mit
den Worten:

„Jch be aure, Herr Staatsanwalt, Jhnen in dieſer Hinſicht
keinen Anhaltspunkt geben zu können.“

„Sie kennen die Handſchrift nvicht?“
„Nein, ich habe dieſelbe nie geſehen.“
„Sie ſind unverheirathet und gewiß nicht ohne Damenbe

kanntſchaften. Forſchen Sie in Jhrer Erinnerung nach, ob eine
der Damen, mit welcher Zufall oder Abſicht Sie in Berührung
brachten, zu dieſem Schreiben in irgend welcher Beziehung ſtehen
könnte.“

„Jch bedaure, meine vor ge Antwort wiederholen zu müſſen,

Herr Staatsanwalt. Bekanntſchaften mit Damen hatte ich nur
in ſofern, als ſie meigea ärztlichen Rath in Anſpruch nahmen.

„Und wofür halten Sie dieſen Brief?“
„Für tie Ausgeburt eines ſchwärmeriſchen Mädehenkopfes,

für den Erguß irgend eines unbekannten, aber dankerfüllten Her
zens. Jh habe vielen Menſchen mit Hücfe meiner Kunſt das
Leben gerettet Irgend eine Dame, die ſich für mich intereſſirt
und demzufolge dem Gange der Uiterſuchung gefolgt ſein mag,
hat ſich zu dieſem Schritt entſch oſſen, um die Herren Richter zu
einem vorſichtigeren Verfahren gegen mich zu veranlaſſen. Die
weibliche Hand iſt unverkennbar.“

Der Staat anwa't ſchüttelte den Kopf. „Jch bin ſonach
gänzlich außer Stinde, di ſem B iefe den geringſten Einfluß auf
den Gang des Verfahregs zu geſtatten,“ ſagte er ernſt.

„Jch ſelber bitte, daß Sie ſich in keiner Weiſe beirren
laſſen.“3 „Es fällt mir ſchwer ich ſagte es Jhnen ſchon
meiner perſönlichen Ueberzeugung nach halte ich Sie nicht für



ſchnitzeln in ein Geſchäft, wo ſich eben obengenannter Reporter
befand, und ſchüttete den Jnhalt des Papierkorbes aus. Der
Reporter wickelte die zerknüllten Papierreſte auf, nahm ſie mit
ſich nach Hauſe und ſtellte aus den einzelnen kleinen Papier-
ſchnitzeln jene zwei Depeſchen wieder zuſammen, welche dann aus
dem „Egyetertes“ durch ſämmtliche europäiſchen Zeitungen die
Runde machten. Auf die Fragen des Unterſuchungsrichters, ob
der Redakteur des „Egyetertes“, dem Vancza die Depeſchen
übergab, davon Kenntniß hatte, auf welche Art Letzterer in den
Beſitz der Depeſchen kam, verweigerte Vancza jede Auskunft.
Nach Aufnahme des Protokolls wurde Vancza entlaſſen. Die
eigentliche Gerichtsverhandlung ſoll in Miſchkolz binnen Kurzem

ſtattfinden und dürſte die Vertheidigung des Angeklagten der
ungariſche Reichstagsabgeordnete Cars Eötrös übernehmen.

Frankreich. (Das Programm Gambettas.) Nach
den Unterredungen, welche Gambetta in der letzten Zeit mit ver-
ſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten hatte, wird ſein Miniſter
programm, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, folgendes ſein: 1. Re

viſion der Verfaſſung, in Betreff des Senats; 2. Reform des
Richterſtandes; 3. Wehrpflicht für alle ohne Ausnahme und
Vergünſtigung; 4. Einziehung aller Güter aus todter Hand,
welche die nicht ermächtieten Ordensgeſellſchaften unrechtmäßiger
Weiſe beſitzen; 5. Erweiterung der Gemeinderechte; 6. Verrin
gerung ſolcher Steuern, welche die unbemittelten Klaſſen am
meiſten drücken. Ven der Abſchaffung des Kultusbudgets, der
Aufhebung des Concordats und den übrigen radikalen Forderun
gen will Gambetta vorderhand abſehen. Die Unterſuchung
über die Vorgänge in der Cavallerieſchule von Saumur wird
immer verworrener. General Gallifet droht, die Schule auf
ein Jahr zu ſchließen, wenn ſich die Schuldigen nicht bei ihm
melden. Man hört, daß die franzöſiſche Expedition ins
Innere ſchon wieder aufgeſchoben iſt bis zum Eintreffen
weiterer Verſtärkungen. Falls dieſe nicht vor dem Beginn der
Regenzeit kommen können, muß der diesjährige Feldzug über
haupt als verfehlt bezeichnet werden. Die Beſatzung der
Hauptſtadt wurde erhöht.

Tunis. Der Gaulois bringt eine Depeſche, in welcher ge
meldet wird: „General Sauſſier iſt dieſen Morgen nach Deila
abgegangen, das 24 km entfernt iſt und wo er zu den Truppen
der Colonne Logerot ſtößt. Sämmtliche Kranke werden nach
Manuba und Goletta abgegeben. Die Colonnen erhalten auf
dem Marſche kein Convoi und es iſt ihnen daher vollſtändig un-
möglich, ihre Kranken anders als auf Suſa zu entſenden und noch
dazu muß die Herſtellung der beweglichen Eiſenbahn abgewartet
werden, die Suſa mit Kah.ruan verbinden ſoll. Man wird daher
während der zwölf Tage eines Eilmarſches die Kranken bei ſich
behalten müſſen, denen leider alle Pflege fehlen wird. Jn
Tunis predigen Muftis und Ulemas in den Moſcheen den heiligen
Krieg. Am 16. machten die Aufſtändiſchen den Verſuch, den
Bahnhof von Ghardimau anzuſtecken, wurden aber mit wirk-
lichen Verluſten zurückgeſchlagen. Jn Zughuan ließ General
Sabatier bekannt machen, daß er für jeden getödteten Franzoſen
zehn Araber erſchießen laſſen werde; zweimal hat er Wort ge
halten, man verhält ſich jetzt ruhiger.

Amerika. Die Centernial- Feier zu Yorktown iſt nicht vo
rübergegangen, ohne daß die franzöſiſchen und deutſchen Ehren-
gäſte ihren rivaliſirenden nationalen Gefühlen derart Ausdruck
zu geben ſich veranlaßt gefühlt haben, daß es der diplomatiſiren
den Vermittelung des Staatsſekretärs Blaine bedurfte, um eine
Störung der Feſtfeier ſelbſt zu verhüten. Bei der Feier zur
Grundſteinlegung für das in Yorktown zu errichtende National
Monument ſind weder die deutſchen, noch die franzöſiſchen Gäſte
erſchienen, da man ſich über die Frage des Vorrangs nicht einigen
konnte. Nach dem Bericht des Standard Korreſpondenten haben
die deutſchen Ehrengäſte es verſäumt, bei ihrer Ankunft den Fran
zoſen einen Beſuch zu machen; ſie haben nur ihre Karten abgege-

ben, welche erſt nach einigem Verzug an ihre Adreſſe gelangten,
worüber man ſich franzöſiſcherſeits empfindlich zeigte. Weiter
wurde die franzöſiſche Empfindlichkeit dadurch gereizt, daß Mr.
Blaine in Geſellſchaft des Oberſt von Steuben zu den Wettrennen
ritt und nicht in der des Generals Bonlanger, welcher doch dem
Range nach vor dem deutſchen Oberſten zuerſt Anſpruch auf dieſe
Auszeichnung gehabt hätte. Darauf gab der Staatsſekretär den
franzöſiſchen Gäſten den Ehrenplatz bei Tiſche, in Folge deſſen
die Herren von Steuben erklärten, nicht auf dem Schiffe bleiben
zu wollen. Von Neuem machten die Franzoſen Schwierigkeiten,
als ſie bemerkten, daß auf dem Staagtsſchiffe, welches den Präſi-
denten Arthur an Bord halte, die deutſche Flagge neben der fran
zöſiſchen aufgehißt war. Auf allen anderen Schiffen war die
franzöſiſche Flagge am Fockmaſt, die amerikaniſche am Haupt-
maſt, die deutſche am Beſanmaſt aufgezogen, da jedoch das Schiff

des Präſidenten nur zwei Maſten führte, mußten die beiden frem
den Flaggen neben einander aufgezogen werden. Die Franzoſen
nahmen dies jedoch übel und drohten mit ihrem Abgang. Schließ
lich fühlten ſie ſich auch noch in ihrer nationalen Würde durch
ein Verſehen verletzt, welches bei der ihnen gebührenden feier-
lichen Begleitung zu den Ehrenplätzen für die Hauptfeier gemacht
wurde. Sie kehrten diesmal gekränkt nach ihren Schiffen zurück.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. October.

Se. Majeſtt der König haben geruht: den nachbenannten
Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich bayeriſchen Militär-
Verdienſt Ordens: dem Major von Saliſch im 5. Thüringi-
ſchen Jnfanterie- Regiment Großherzog von Sachſen) Nr. 94,
früher à la suite des 3. Heſſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 83
und Direktor der Kriegéſchule zu Engers, dem Major von Funck
im 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 26; des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Schwertern des Herzoglich ſachſen

erneſtiniſchen HausOrdens: dem Rittmeiſter von Ziegeſar,
perſönlichen Adjutanten Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen
Altenburg des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſen
erneſtiniſchen Haus-Ordens dem Hauptmann von Oertzen,
perſönlichen Adjutanten Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen-
Altenburg ſowie der ſilbernen Medaille des Herzoglich anhal-
tiſchen Haus Ordens Albrecht des Bären: dem Wachtmeiſter und
ZahlmeiſterAſpiranten Bode im Magdeburgiſchen Dragoner-
Regiment Nr. 6.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den Bürger
meiſter Michaelis zu Spremberg der von der Stadtverord
netenverſammlung zu Aſchersleben getroffenen Wahl gemäß, als
Erſten Bürgermeiſter dieſer Stadt für die geſetzliche zwölfjährige
Amtsdauer zu beſtätigen.

Aus Anlaß der zwanzigjährigen Wiederkehr
des Krönungstages iſt in Baden Baden eine große Anzahl
von Huldigungs Telegrammen eingegangen, in welchen nament
lich die Theilnehmer an Feſtverſammlungen, die an jenem Tage
in Berlin ſtattfanden, ehrfurchtsvolle Glückwünſche darbrachten.
Der Kaiſer iſt, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, von dieſen Be
weiſen treuer Anhänglichkeit angenehm berührt und erfreut
worden.

Der Kronprinz hat auf die Geburtstagswünſche des
Berliner Magiſtrats mit folgendem Dankſchreiben geantwortet:

„Es iſt Mir eine beſondere Freude geweſen, auch an Meinem
diesjährigen Geburtstage dem Ausdruck jener warmen und herzliche
Theilnahme zu begegnen, welche der Magiſtrat der Hauptſtadt Mir
bei feſtlichen und bedeutungsvollen Anläſſen immer bekundet. Jch
bitte, Meinen aufrichtigen Dank dafür zu empfangen. Wenn ein
Rückblick auf die Vergangenheit Mir die Genugthuung gewährt,
Zeuge der großen Ereigniſſe r zu ſein, welche unſer Waterland

eeint und erſtarkt, ſo erfüllt er Mich nicht minder mit der feſten
uverſicht, daß das deutſche Volk auch in Ehren die Prüfung be

ſteh n wird, ob es das Gewonnene zu nützen, das Errungene vor
Bedrohung und Gefahr zu ſichern vermag. Neues Palais bei Pots-
dam, den 20. October 1881. gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“

Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, geboren
am 22. Oktober 1858, beging geſtern in Potsdam ihr Geburts
feſt. Schon am frühen Morgen erklangen durch den Neuen Gar
ten die fröhlichen Weiſen der Ständchen, welche die Muſik des
1. Garde Regiments z. F. und die des GardeHuſaren Regiments
der Hohen Frau brachten, deren Gemahl als Major dem erſteren
angehört und jetzt zur Dienſtleiſtung zu dem letzteren kommandirt
iſt. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin erſchienen ſchon früh
im Marmorpalais, um der Schwiegertochter ihre Glückwünſche
darzubringen. Ebendaſelbſt waren am Nachmittag die anweſen
den Mitglieder der Königlichen Familie zum Familiendiner ver
einigt, während am Abend im Neuen Palais bei dem Kronprin-
zen und der Frau Kronprinzeſſin eine Soirée ftottfand, zu wel
cher Einladungen an die der Frau Prinzeſſin näher ſtehenden
Familien ergangen waren. Von allen Seiten gingen im Laufe
des Tages zahlreiche Glückwunſch- Telegramme ein, ſowie auch
viele prachtvolle Bouquets, die den Geburtstagstiſch ſchmückten,
während alle bei dem Prinzlichen Hofe vorgeſtellten Herren und
Damen ſich zur Beglückwünſchung in das im Marmorpalais aus-
liegende Buch eintrugen. v

Der Ankunft des Königs von Jtalien am dies-
ſeitigen Hoflager wird in der erſten Novemberwoche entgegengeſehen.

Vorausſichtlich iſt bis dahin die Rückkehr des Kaiſers nach Ber
lin bereits erfolgt, andernfalls würde ſich der König von Jtalien
zum Kaiſer nach Baden- Baden begeben, dann aber doch wohl
nach Berlin kommen, da er den Wunſch hegt, das ihm bekanntlich

den Mörder, und dennoch habe ich nach Lage der Sache die Pflicht,

die Anklage gegen Sie zu erheben.“
„Thun Sie Jhre Pflicht ohne jede Skrupel, Herr Staats-

anwalt!“ Er ſah den Beamten mit einem Lächeln voll Ruhe
an und fügte dann im einfachen Tone hinzu: „Jch bin übrigens
doch entſchloſſen, Jhnen dieſe ſchwere Pflicht durch ein offenes
Geſtändniß zu erleichtern.“

„A--a-6!“ rief Bernicki, tief aufathmend, „Sie werden
alſo Jhr Alibi beweiſen? Bitte, ſprechen Sie, denn nur um
dieſen einen Punkt handelt es ſich.“

„Sie irren, Herr Staatsanwalt, es handelt ſich nicht um
mein Alibi ich habe die That begangen

„Wie,“ rief der Staatsanwalt, mit Mühe die Selbſtbe
herrſchung behauptend, welche der Gerichtsbeamte unter allen
Umſtänden wahren ſoll, „Sie räumen ein, dieſe verruchte That
auf dem Gewiſſen zu haben

„Jch habe ſie auf dem Gewiſſen, Herr Staatsanwalt, aber
ich habe geſagt, daß ich mein Gewiſſen durch ein offenes Ge
ſtändniß erleichtern wolle.“

Die Stimme des Angeklagten klang ruhig und feſt. Seine
Haltung ſchien gebeugt, aber es lag ein Ausdruckſtiller Reſignation
in ſeinem Weſen. Der Staatsanwalt dagegen ſchien ſeine Sicher-
heit vollſtändig verloren zu haben. Er war noch zu kur e Zeit
im Amte und hatte wohl immer noch zu wenig in dem großen
Buche geleſen, das man Menſchenherz nennt, um ſich ſogleich mit
voller Gegenwart des Geiſtes in die veränderte Sachlage zu fin
den. Er unterbrach ſeinen haſtigen Spaziergang durch das Zim
mer, um vor ſeinem Pulte Platz zu nehmen. Einen Bogen
Papier vor ſich hinlegend, blickte er ſtarr auf die weiße Fläche.
Es war ihm unmöglich, den Gefangenen anzuſehen, den er im
geheimſten Jnnern ſeines Herzens bis zu dieſer Minute für
völlig ſchuldlos gehalten hatte.

Wohlan, ich höre,“ ſagte er endlich kalt, „ſprechen Sie.“
Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Bienenſchwarm im Schornſtein.] Eine ſeltene Ent

deckung machte neulich ein Lehrer in Garnſee, die namentlich für die
Jmker intereſſant ſein dürfte. An einem der letzten kalten Tage
ſollte ein bis dahin noch nicht gebrauchter Ofen geheizt werden, aber
es gelang nicht, denn aller Rauch drang in's Zimmer. Endlich wird
der Schornſteinfeger zu Rathe gezogen und derſelbe unterſucht denn
auch die dunklen Räume des Schornſteins und die mit demſelben in
Verbindung ſtehenden Röhren. Das Reſultat der Unterſuchung war,
daß vor und in die Röhrenöffnung im Schornſtein ſich ein Bienen-
ſchwarm eingeniſtet und dieſelbe vollſtändig zugebaut hatte. Der
r wurde gehoben und es gab eine gute Schüſſel mit vollen

aben.
[Der Brückenbau Karls des Großen)] zwiſchen Mainz

und Caſtel wurde auf Grund lokaler Forſchungen bereits mehrfach
bezweifelt. Auf der am 13. und 14. September d. J. zu Frank-
furt a. M. ſtattgehabten Generalverſammlung der deutſchen Geſchichts-
und Alterthumsvereine gab Dompräbendat Friedrich Schneider
von Mainz folgende Mittheilungen über dieſeü Brückenbau, welche
wir dem „Korreſpondenzblatt des Geſammtvereins“ redigirt von
Ernſt Wörner, entnehmen. Herr Schneider gehört zu Denjenigen,
welche weſentlich einen römiſchen Brückenbau annehmen. Er
beruft ſich auf die Aushebungsarbeiten im Rhein, welche viel Beweis
material für ſeine Anſicht geliefert haben. Die mancherlei ſakralen
Monumente allerdings die man gefunden pflegt man wohl zum
Gegenbeweiſe anzuführen, allein der Vorrragende beweiſt daß man
es mit der Unverletzlichkeit ſolcher Denkmale nicht allzu ſtreng nehme,
zumal wenn es ſich um Schutz gegen Feinde handelte, was in Mainz
utrifft, wo es außerdem an geeignetem Baumaterial fehlte. Dagegen
ind Handwerksgeräthe, die in der Steinpackung gefunden wurden,
ein Beweis für römiſchen Urſprung der Brücke. Der Vortragende
wies ferner hin auf einen Schlegel und einen Stempel mit römiſchen
Juſchriften ſowie auf römiſche Waffen die man gefunden. Es
folgte ſodann eine Schilderung der mathmaßlichen Art der Errichtung.
Die Brücke war weſentlich aus Holz erbaut, nirgends findet ſich eine
Spur von Mauerung in den Fundamenten, und auch der Oberbau
war von Holz. Die Brücke ward wohl unter Alerander Severus
begonnen und unter Maximinus vollendet. Spricht demnach ſo
Vieles für römiſchen Urſprung ſo ſind für karolingiſichen nur die
Quellen des 8. Jahrhunderts anzuführen, welche in ruhmredneriſcher
Weiſe eine Verbeſſerung durch Karl den Großen in einen eigentlichen
Brückenbau verwandelten wozu in jener Zeit die Kräfte gefehlt
haben würden. Gegen dieſe Ausführungen erhob ſich keinerlei
Widerſpruch.

innig befreundete Kronprinzenpaar zu begrüßen. Es wird ver
ſichert, daß die Begegnung zwiſchen dem Könige von Italien und
dem Kaiſer von Oeſterreich der Vermittlung des Königs von
Sachſen zuzuſchreiben ſei, welchem auch ein Beſuch des italie
niſchen Königs (als Erwiderung des Beſuches in der Villa
Monza) zugedacht ſei.

Aus Karlsruhe kommt die Nachricht von der demnächſt
bevorſtehenden Verlobung des Erbgroßherzogs von Baden
mit der Prinzeſſin Hilda von Naſſau, einzigen Tochter des
vormals regierenden Herzogs Arolf von Naſſau, der außer dieſer
nur noch einen Sohn beſitzt. Die auserſehene Braut iſt eine
Nichte der Kön gin von Schweden und Norwegen, und man be
trachtet dieſes in Ausſicht genommene Ehebündniß als eine Folge
der Karlsruher Hochzeit, aber auch als einen Schritt zur Aus
ſöhnung des Herzogs von Naſſau mit den beſtehenden Verhält
niſſrn, indem er durch den Enkel des Kaiſers Wilhelm als ſeinen
Schwiegerſohn in unmittelbare Verwandtſchaft mit ter preußiſchen
Dynaſtie trete. Prinzeſſin Hilda, am 5. November 1864 zu
Biebrich geboren, wird als eine Prinzeſſin von hohem perſön
lichen Liebre z geſchildert, und wenn die vorher erwähnten Kom
binationen richtig ſind, ſo ergeben ſie ſich doch wohl erſt in zweiter
Linie, da bei dieſer Wahl des Erbgreßherzogs in erſter Linie das
Herz ſeine Rechte übte.

Der „Heſſ. Morgenztg.“ wird aus Arolſen geſchrieben:
„Jm fürſtlichen Schleſſe werden große Vorkehrungen zum
Empfange hohen Beſuches getroffen, und dem Vernehmen nach
ſoll die Verlobung der liebenswürdigen Prinzeß Helene in
Kürze bevorſtehen. Wer der glückliche Bräutigam wird, darüber
karſiren verſchiedene Gerüchte, daher vorläufig Beſtimmtes noch
nicht mitgetheilt werden kann.“

Auf Grund ter im Kultusminiſterium eingegangenen
Berichte der Provinzialbehörden hat der im königlichen ſtatiſtiſchen
Büreau beſchäftigte Hülfsarbeiter in der Kategorie der Mitgzlieder,

Dr. med. Guttſtadt eine Statiſtik der Bäder und Heil-
quellen in Preußen während der Jahre 1870 bis 1880 be-
arbeitet, welche in der Zeitſchrift des genannten Büreaus Jahr-
gang 1881 veröffentlicht iſt. Der Kultusminiſter hat den könig
lichen Regierungen einen Separatabdruck dieſer Statiſtik zur
Kenntnißnahme mitgetheilt.

Officiös wird geſchrieben: Noch immer finden ſich in
einzelnen Blättern beiſpielsweiſe wieder in der Nr. 486 der
„Bank und Handelszeitung“ Klagen darüber, daß die Ver
hältniſſe der Beamten der im vorigen Jahre ver-
ſtaatlichten Eiſenbahnen nicht geregelt ſeien, die Stellung
dieſer Beamten ſich verſchlechtert habe. Dem gegenüber können

wir auf Grund der von uns eingezogenen Erkundigungen auf
das Beſtimmteſte verſichern, daß dieſe Regelung im großen Ganzen
erfolgt iſt, und daß die Beamten ſoweit ſie es vicht in einzelnen
Fällen vorgezogen haben, in ihren bisherigen Verhältniſſen zu
verbleiben, unter mindeſtens ebenſo günſtigen, zum überwiegend
größeren Theil aber günſtigeren Bedingungen, als den bisher
für ſie maßgebenden, in den Staatsdienſt übernommen ſind. Es
gilt dies, wie wir ausdrücklich hervorheben, nicht nur von den
Subaltern- und Unterbeamten, ſondern auch von den höheren Be
awten, deren Anciennetäts-, Rang- und Beſoldungsverhältniſſe
nach den mit den verſtaatlichten Bahnen abgeſchloſſenen Ver
trögen überdies nur unter Zuſtimmung der Betheiligten neu ge
regelt werden konnten. Alles dies iſt natürlich den betreffenden
Beamten bekannt; die Zeitungsbeſchwerden ſtammen alſo ver
muthlich von Leuten, welche der Regierung aus irgend welchem
Grunde feindlich gegenüber ſtehen und in ihrer Oppoſition ſelbſt
vor Verbreitung unrichtiger Thatſachen wohlweislich unter
dem Schutze der Anonymität nicht zurückſcheuen. Eigenthüm
lich berührt es allerdings, daß ſich ſonſt maßvolle Blätter zu der
artigen Dienſtleiſtungen hergeben.

Nach einer Beſtimmung des Finanzminiſters ſoll, wie
die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, die allgemeine Perſonenſtand s
aufnahme für die Zwecke der nächſtjährigen Klaſſenſteuerver-
anlagung am 12. k. Mts. ſtattfinden. Jm geſammten deutſchen
Reiche findet die Viehzählung diesmal am Freitag, 9. Decem
ber, ſtatt. Zu zählen, alſo in die Liſten aufzunehmen ſind: alle
Pferde, einſchließlich der Fohlen und der im Privatbeſitze von
Offizieren befindlichen Pferde; alles Rindvieh (Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh und Kälber, jedoch mit Ausſchluß der noch nicht

14 Tage alten Kälber), ferner zum erſten Male in dieſem Jahre
alle Eſel, Maulthiere und Mauleſel. Nicht mitzuzählen ſind
alle Thiere, welche dem Reiche, den Einzelſtaaten oder zu den
landesherrlichen Geſtüten gehören, alles in Schlachtviehhöfen oder
in öffentlichen Schlachthäuſern aufgeſtellte Schlachtvieh.

Sr. M. Schiff „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Kommandant
Kapt. z. S. Hollmann iſt am 22. d. Mts. in Plymouth
eingetroffen und beabſichtigte am 25. d. nach Madeira in See
zu gehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, 23. October. Unſer Poſtdirector, F. Cramer,

Hauptmann a. D., hat ſoeben ein kleines Schriftchen edirt unter
dem Titel: „Einiges aus dem Archiv der Stadt Eilenburg“,
Preis 0,35 auf welches wir hierdurch beſonders aufmerkſam
machen wollen, da es eine angenehme Lectüre bietet. Der Rein
ertrag aus dem Verkaufe ſoll dem Fonds zur Errichtung eines
Kriegerdenkmals hierſelbſt zufließen. Unſere Stadt, welche
bei der letzten Zählung 10653 Einwohner zählte, iſt für die am
27. huj. bevorſtehende Reichstagswahl in 4 Wahlbezirke ein
getheilt.

H. Erfurt, 23. Oktober. Seitens unſerer Sanitäts
polizei iſt den Metzgern ſowohl, hieſigen als auswärtigen, der
Verkauf von friſchem Fleiſch, welches nicht in unſerem Schlacht
hauſe unterſucht worden iſt, verboten. Auf Grund dieſes Ver
bots wurden geſtern Arnſtädter Fleiſchern, welche hier friſches
Fleiſch ohne polizeiliches Atteſt zu verkaufen verſuchten, mehrere
Centner confiscirt. Auch unſere Pferdeſchlächtereien ſollen für
die Folge aus ſanitätlichen Rückſichten einer ſteten Controle
unterworfen werden.

S Suhl, den 23. October. Die Tiſchler Wolf'ſchen
Eheleute in Albrechts waren geſtern beide ihren Geſchäften nach
gegangen (der Vater arbeitet in Suhl) und hatten die Aufſicht
über ihre zurückbleibenden beiden Kinder im Alter von 4 und
1 Jahr dem alten Großvater übergeben. Während derſelbe nun
auch einmal die Wohnung verlaſſen hatte, iſt das jüngſte der
Kinder in eine mit Waſſer gefüllte Waſchgelte gefallen und hat
darin elendiglich umkommen müſſen.

27 Greußen. Am 20., 21. und 23. beging der hieſige
Schützenverein in den nunmehr fertiggeſtellten Räumen des hieſ.
Schießhauſes ſein diesjähriges „Abſchießen“ in äußerſt gehobener
und animirter Stimmung. Dem Vernehmen nach wird nun
mehr auch in den hieſ. Schulen, durch die Einführung eines neuen
Leſebuches bedingt, die neue Orthographie angewendet. Amtlich



ollte dieſelbe, wie verlautet, erſt Oſtern d. Jahres eingeführt
werden. Leider wird aber in Lehrerkreiſen ſehr geklagt, daß das
neue Leſebuch weder die alte, noch die neue Rechtſchreibung enthält.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
ielt am vorigen Sonnabend Abends 8 Uhr eine Verſammlung

„Neuen Theater“ ab, zu welcher ſich die Mitglieder des Vereins,
ſowie auch zahlreiche Gaſte eingefunden haiten; es mochten wohl ca.
300 Perſonen erſchienen ſein. Gleich bei Eröffnung der Verſammlung
durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Director Er. Frick, welcher
die Anweſenden zu einem dreifachen Hoch auf unſeren theuren Kaiſer
aufforderte, machten ſich auch hier wieder eine ganze Anzahl Socisl
demokraten dadurch bemerklich, daß dieſelben ruhig fitzen blieben,
während alle Andern aufſtanden und mit Begeiſterung in den Hoch
ruf einftimmten. Ebenſo wurde der nun folgende Vortrag des Herrn
Direktor Dr. Schrader vielfach von dieſer Seite her durch Zwiſchen
rufe geſtört, ſo daß der Vorſitzende einmal mitten im Vortrage zur
Ruhe ermahnen mußte mit der Bemerkung: „Wir werden unſernSahen alle die Rückſichten bewähren, welche wir Gäſten ſchuldig

ſind!“ Die von vielen Handwerkern beſuchte Verſammlung folgte
jedoch mit ſichtbarem Jnterefſe den Ausführungen des Redners über
eine neue Organiſation des Jnnungsweſens (Ausbildung der Lehr
linge, Prüfungen, Fortbildungsſchulen 2c.), womit fich nach des Red
ners Anſicht der nächſte Reichstag zu beſchäftigen habe. Redner ver
langt für den Handwerkerſtand ſozar Vertretung im Parlament, ſowie
auch in der ſtädtiſchen Verwaltung, von Seiten des St. ates finan-
zielle Unterſtützung der Janungen, Ausrüſtung derſelben mit gewiſſen
obrigkeitlichen Rechten (z. B. um Streitigkeiten zu ſchlichten zwiſchenMeiſter und Geſellen oder dem Publikum und betont mit Nachdruck,

daß es die konſervative Partet in Verbindung mit dem Centrum ge
weſen ſei, welche durch die im Jahre 1878 dem Reichstage vorgelegte,
aber von den anderen Parteien abgelehnte Novelle zur Gewerbeordnung
allen in Rede ſtehenden Uebelſtanden abhelfen wollte. Eine kräftige
Organiſation der Jnnungen, welche aber ohne Zwang geſchehen ſoll,
führt Redner weiter aus, ſoll auch den Kampf mit dem Kapital auf
nehmen, für die Ehrenhaftigkeit des Handwerks eintreten, Vorſchriften
treffen über Ausbildung der Lehrlinge, ſowie über Hülfskaſſen, Schieds-
gerichte haben aber dies All s unter Aufficht des Staates. Die
liberale Freiheit ſei für Viele eine Freiheit zur Auflöſung oller
Ordnung und führe zur Entſittlichung. Am Schlüſſe des a ſtundiyen
Vortrages wies Redner auf ven von ſeiner Partei hier aufgeſtellten
Kandidaten hin, der die Bedürfniſſe des Handwerkerſtandes kenne und
zur Abhülfe an ſeinem Theile derit ſei.

Die hierauf aus der Verſammluug geſtellte Frage über Zucht-
hausarbeit und deren nachtherligen Einfluß auf den Gewerdebetrieb
überhaupt beantwortete Redner dahin, daß ſeine Partei die Art und
Weiſe, wie dieſe Arbeit verpachtet würde, auch nicht billige. Darauf
ergriff Herr Director Dr. Frick das Wort, um die conſervative Partei
in Schutz zu nehmen gegen die von andern Parteien erhobenen Vorwürfe, Faß dieſelbe die Regierungspartei ſei, und daß der von ſeiner

Partei aufgeſtellte Candidat für den Reichstag abhängig ſei. (Es
könne überhaupt Niemond behaupten, daß er unabhängig ſei.) Redne
empfahl nun die Candidatur des Herrn Regierungepräſidenten v. Deſt
und verlas dabei noch einen längeren Artikel aus Nr. 42 der „Prov.
Correſpondenz:“ „Die Wünſche und Hoffnungen der Regie
rung in Bezug auf die Wahlen.“

Schließlich trat noch ein Redner aus der Verſammlung auf,
Herr Stellmachermſtr. Gubſch hier, und erklärte ſeine Zuſtimmu. g
und ſein Einverſtändniß mit dem Programm der Conſervutiven, reſp.
mit der Wahl des Herrn v. Dieſt. Eine beſondere Abſtimmung wurde
nicht vorgenommen; gegen 10 Uhr wurde die Verſammlung, welche
übrigens ohne weitere Störung verlief, von dem Vorſitzenden ge
ſchloſſen. Während nun noch die Mitglieder des conſervativen Ver
eins ein Hoch ausbrachten auf Herrn v. Dieſt, ließen die anweſenden
Socialdemokraten ihren Candidaten leben.

Wahlnachrichten.
Zörbig. Am Freitag Abend entwickelte der Candidat der

lireralen Partei der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch, Herr Rechtsanwalt
Wölfel aus Merſeburg, vor ungefähr 400 Wählern aus Zörbig und
Umgegend im Schützenhauſe zu Zörbig ſein Programm. Als ein
entſchieden liberaler Mann, der mit dem Fürſten Bismarck zwar
vorwärts, aber nie zurück gehen werde, verwarf er das Tabaksmonopol,
ſowie die Altersverſorgungs und Jnvalidenanſtalt für Arbeiter mit
Staatszuſchuß, da beide Pläne dem Volke nicht zum Segen ge-
reichen würden, abgeſehen davon, daß ihre Ausführung auf die
größten Schwierigkeiten ſtoßen würde. Reicher Beifall ward der
klaren, reinſachlichen Auseinanderſetzung des Redners zu theil. Hierauf
ſprach ſich Herr A. Schaaff-Zörbig unter allſeitiger Zuſtimmung der
Anweſenden über die Jnnungsfrage und Gewerbeordnung aus. Ein
Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Verſammlung.

W. Sangerhauſen, 23. October. Von den Conſervativen
war für geſtern Abend eine Wählerverſammlung nach hieſigem
Schützenhaufe einberufen worden, in welcher Herr Kreisrichter a. D.
Schmidt aus Oberröblingen den Vorſitz führte und in welcher der
aufgeſtellte Reichstags-Candidat, Bergrath Schröcker Schönebeck, ſein
Programm entwickelte. Derſelbe zählt zu den Anhängern der deutſchen
Reichspartei. An der folgenden ſehr lebhaften Debatte betheiligten
ſich Herr Oekonom SchäperRoßla, Kreisrichter Schmidt Ober
Köblingen und Jngenieur Mansfeld-Sangerhauſen, von denen die
erſteren für die Anſichten des Herrn Schäper eintraten, während
Herr Mansfeld dieſelben vom Standpunkte der Liberalen betämpfte.

27 Greußen, 23. October. Am Montag, den 24. d Mts.,
gedentt der CompromißCandidat, Staatsanwalt Schönemann aus
Eiſenach, Nachmittags im Dorfe Holzengel und Abends im hieſigen
Schützenhausſaale zu ſprechen. Schon ſeit verſchiedenen Tagen hält
ſich hier ziemlich eingezogen Rechtsanwalt Lipke aus Berlin, Candidat
der Sezeſſioniſten und Fortſchrirrler, auf, um für ſeine Wiederwahl
zu agiriren. Am Mittwoch erſchien er im hieſigen Reicheverrin und
gab verſchiedene Erlebnifſe aus dem politiſchen Leden und Treiben
Berlins zum beſten. Eine eigentliche Wahlrede hielt er am hieſigen
Orte für überflüſſig. Den Eindruck, den er macht, iſt kein günſtiger.
Auch in Ebeleben und Sonderehauſen will er noch ſprechen. Jn
Großenehrich war er ſchon.

Die 22 Wahlbezirke der Stadt Halle
für die Reichstagswahl am 27. d. Mts. mit Angabe der
Wahllokale und Wahlvorſteher nebſt deren Stellver
treteru ſind folgende:
1. Wahlbezirk: Berggaſſe, Domplatz, Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße
Kühler Brunnen, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Paradeplatz
gr. Schlamm, kl. Schlamm, Schloßberg, gr. u. kl. Schloßgafſe,
kl. Ulrichſtraße 1--26. 3237 Seelen. Wahllokal: Hotel zum
„Kronprinzen“. Wahlvorſteher: Kaufmann Wagner. Stell
vertreter: Mühlenbefitzer Jung.

2. Wahlbezirk: Barfüßerſtraße, Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jäger
aſſe, Kaulenberg, alte Promenade 1--5, Schulberg, Schulgaſſe,
piegelgaſſe, gr. Ulrichſtraße, kl. Ulrichſtraße 27——35. 3356 See

len. Wahllocal: Hotel garni zur „Tulpe“. Wahlvorſteher:
Auctions-Kommiſſar Elſte. Stellvertreter: Buchhändler Gräger.

3. Wahlbezirk: Brüderſtraße Karzerplan, Kleinſchmieden, Markt
platz 15--25, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Poſtſtraße, Rathhaus-
S gr. Sandberg, gr. Steinſtraße 1--19 und 54--74. kleine

teinſtraße. 3350 Seelen. Wahllocal: Goldener Ring. Wahl
vorſteher Director Kuhlow. Stellvertreter: Kaufmann Heilfron.

4. Wahlbezirk: Bauhof, gr. Brauhausgaſſe, kl. Brauhausgaſſe,
Leipzigerſtraße 1--27 und 85 110, kl. kl. Sand
berg, hinter der Ulrichskirche. 3127 Seelen. Wahllocal: Gaſthof
zum gold. Löwen. Wahlvorſteher: Fabrikbeſitzer Jentzſch. Stell
vertreter: Kaufmann Apelt.

5. Wahilbezirk: Bechershof, gr. und kl. Berlin, Hanfſack, hoher
Kräm, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße alerhtet I--9,
neue Promenade, gr. Rittergaſſe, Schmeerſtraße, Schülershof 1--11,
Sperlingsberg, Sterngaſſe, Zapfenſtraße. 3214 Seelen Wahllocal:
Reſtauration zum Feldſchlößzchen. Wahlvorſteher: Kaufmann
Klinkhardt. Stellvertreter: Kaufmann Luckow.

6. Wahlbezirk: Brunoswarte, an der Halle 9--16, Alter Markt,
an der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neugaſſe, Neu
ſtadt Rannſſcheſtraße, Zenkergaſſe. 3394 Seelen. Wahllocal:
Gaſthof zu den drei Schwänen. Wahlvorſteher Agent
Martinius. Stellvertreter: Kaufmann Weinack.

7. Wahlbezirk: Bärgaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Freudenplan, Graſe-
weg, an der Halle I-—8 und 17--19, Hallgaſſe, Hallmauer, gr. Klaus-
ſtraße, Klausthorſtraße, Kuttelpforte, an der Marienkirche, Markt
platz 10-14, kl. Rittergaſſe, Schmalegafſſe, Schülershof 12--22,
Steinbocksgaſſe, Thalgaſſe, Trödel. 3265 Seelen. Wahllokal: Gaſt
hof zur Stadt Zürich.
Stellvertreter: Louis Fritſch.

Wahlvorſteher: Kaufmann Hammer.

8. h Ankergafſe, An der Baderei, a am Hafen,Holzplatz Kellnergafte, Klausthorvorſtadt, Kutte 3 Liliengafſe,
am Mühlgraben Pulverweiden, Gimritzer Schleuſe, an der
Schwemme, Spitze, Wieſenſtraße. 3198 Seelen. Wahllokal:
Fürſtenthal. Wahlvorſteher: Gasanſtalts Director Schröder.
Stellvertreter: Zimmermeiſter Kyritz.

9. Wahlbezirk: Bäckergaſſe, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der Glau
chaiſchen Kirche, Herrenſtraße, am Hoſpital, Hoſpitalplatz, am Moritz
thor, Rathswerder, Saalberg, Steg, Unterplan Werdergaſſe.
3230 Seelen. Wahllokal: Speiſeſaal im Hoſpital. ahl
Sei HoſpitalsJnſpektor Rinck. Stellvertreter: Kaufmann

ul. Politz.
10. Wahlbezirk: Gommergaſſe Langegaſſe, Lerchenfeld, Mauergaſſe,

Mittelwache Steinweg, Taubengafſe. 3105 Seelen Wahllokal:
Herberge zur Heimath. Wahlvorſteher: Maurermeiſter Kuhnt.
Stellvertreter: Kaufmann Hebekerl.

11. u Böllbergerweg, Hirtengaſſe, Oberglaucha. Schützen
gafſe, Weingärten. 3264 Seelen. Wahllokal: Glauchaiſcher Schießz
graben. Wahlvorſteher: Brauereibefitzer Hugo Schulze.
vertreter: Zimmermeiſter Schräpler.

12. Wahlbezirk: Beeſenerſtraße Liebenauerſtrafe Ludwigsſtraße,
Pfännerhöhe, Südſtroße, Thorſtraße, Thurmſtraße, Vereinsftraßen,
Wörmlitzerſtraße. 3285 Seelen. Wahllokal: Preßler's Berg. Wahl
vorſteher: Kaufmann Wächter. Stellvertreter Zimmermeiſter Pfaul.

13. Wahlbezirk: Blücherſtraße, Franckensplatz, Königsſtraße 1 10
234 41, Landwehrſtraße 45- 14, Lindenſtraße, Niemeyerſtraße.
3187 Seelen. Wahllokal: Kohl's Reſtauration. Wahlvorſteher:
Juſtizrath Dryander. Stellvertreter: Kaufmann Finger.

14. Wahlbezirk: Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Canengerweg, Fran
ckenſtraße, Königsplatz, Königſtraße II--23, Landwehrſtraße I
und 15--19, Merſeburgerſtraße, Raffinerieſtraße, Thüringerſtraße.
3124 Seelen. Wahllokal: Stadtſchützenhaus. Wahlvorſteher:
Kaufmann Ottomar Brandt. Stellvertreter penſ. Kreisſteuer-
Einnehmer Kreſſe.

15. Wahlbezirk: Delitzſcherſtraße, Grünſtraße Halberſtädterſtraße,
Krauſenſtraße, Kurzegaſſe, Leipzigerplatz, Leipigerſtraße 29--84,
Magdeburgerſtraße, Martinsgaſſe. 3347 Seelen. Wahllokal:
Bürgergarten. Wahlvorſteher: Kaufmann Tombo. Stellver
treter: Zimmermeiſter Richter

16. Wahlbezirk: Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße Charlottenſtraße,
Dororheenſtraße, Gottesackergafſe, Marienſtraße, Martinsberg,
Parkſtraße, Töpferplan. 3393 Seelen Wahilokal: Thieme's
Reſtauration. Wahlvorſteher: Stadtrath Jordan. Stellvertreter:
Rentier Camnitius.

17. Wahlbezirk: Ackerſtraße, Berlinerſtraße, Deſſauerſtraße, Feld
ſtratze, Mötzlicher Weg, am Mühlrain, Schimmeiſtraße, gr. Stein
ſtraße 20—-53 vor dem Steinthor, Wuchererſtraße. 3336 Seelen.
Wahllocal: Reſtauration zur Aktienbrauerei. Wahlvorſteher:
Maurermeiſter Müller. Stellvertreter: Huektor Eiſentraut,

18. Wahlbezirk: Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Gartengaſſe, Geiſt
ſtraße 68—-73, Hedwigſtraße, Kapellengafſe, Luiſenſtraße, Lucken-
gaſſe, Margarethenſtraße, Alte Promenade 6--28, Scharrngaſſe,Vorhienſreſe 13 und 28--34, Unterberg Zinks Garten.
3136 Seelen. Wahllocal: Reſtauration zum Forſthaus. Wahl
vorſteher: Kaufmann Hille. Stellvertreter: Banquier Zeiſing.

19. Wahlbezirk: Albrechtſtraßze, Friedrichsplatz, Friedrichſtraße, Georg
ſtraße, Gütchenſtraße, Heinrichſtraße, Karlſtraße, Kloſterſtraße,
Sophienſtraße 14--27, Weidenplan, Wilhelmſtraße. 3349 Seelen.
Wahllocal: Weidenhammer's Reſtauration. Wahlvorſteher
Kaufmann Klincke. Stelvertreter: Kaufmann Göriitz.

20. Wahlbezirk: Bernburgerſrraße, Geiſtſtraße 1-67, Händelſtraße,
Harz, Harzgaſſe. 3271 Seelen. Wahllocal: Neumarkt Schieß-
graben. Wahlvorſteher: Rentier Reiling. Stellvertreter: Rentier
Schnee

21. Wahlbezirk: Advocatenweg, Blumenſtraße, Bockshörner, Breite-
ſtraße, Henriettenſtraße, Hermannſtraße, Vor dem Kirchthor 7--15,
Laurentiusſtraße, Mühlweg Wettinerſtraße. 3104 Seelen. Wahl-
lokal: Werner's Reſtauration. Wahlvorſteher: Rentier Demuth.
Stellvertreter: Buchhändler Knapp.

22. Wahlbezirk: Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, Am Kirchthor 1 6 und
16--24, Leitergaſſe, große und kleine Wallſtraße. 3210 Seelen.
Wahllokal: Café Barbaroſſa. Wahlvorſteher: Fabrikbeſ. Kuntze.
Stellvertreter: Kaufmann Rathcke.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
(Fenſtervorhänge in Eiſenbahnwagen III. Klaſſe.)

Die königl. Eiſenbahn Direction in Frankfurt a. M. theilt der groß
herzogl. Handelskammer in Offenbach mit, daß ſie in Folge der ſei-
tens der genannten Handelskörperſchaft gegebenen Anregung die
Frage, ob für die Perſonenwagen III. Klaſſe bei Neubeſchaffungen
zum Schutze des reiſenden Publikums gegen die Sonne 2c. Fenſter
vorhänge anzubringen ſeien weiter verfolgt habe, um höheren Orts
ermächtigt worden ſei, dergleichen Vorhänge an den Fenſtern der
neuerdings beſchafften 30 Stück Jntercommunicationswagen III. Klafſe
anzubringen, auch bei künftig nothwendiger Neubeſchaffung von Per-
ſonenwagen III. Klaſſe die Fenſter mit der gleichen Schutzvorrichtung
verſehen zu laſſen.

Stell

Landwirthſchaftliches.
Naumburg, 19. October. Das von dem hieſigen landwirth-

ſchaftlichen Vereine veranſtaltete Konkurrenzpflügen fand am
heutigen Nachmittage auf dem ſogenannten kalten Hügel ſtatt.
Außer den Mitgliedern hatten ſich viel Zuſchauer eingefunden. Zur
Konkurrenz waren 9 Zweiſpänner, 4 Vierſpänner und ein dreiſchari-
ger Schälpflug von den Herren Schmiedemeiſtern DörgeB. dra, Bach-
ſtein-Janisroda, Weber-Niedermöllern, und Fabrik PlagwitzLeipzig,
durch Herrn May Weißenfels vertreten, geſtellt. Nach Prüfung durch
eine ernannte Kommiſſion haben von den Zweiſpännern 1 Stahl-
pflug von Dörge bei 8 Zoll Tiefgang die wenigſte Zugkraft nöthig
(300 Kgr.), dann ein Stahlpflug von demſelben, 8 Zoll Tiefgang
(400 Kgr.), dieſem gleich ein Wanzleber Pflug von Bachſtein, 8 Zoll
Tiefgang (400 Kgr.). Demvrächſt ein Univerſalpflug von May 8 Zoll
Tiefgang mit ſchöner Furche (420 Kgr.) und endlich ein Wanzleber-
pflug von Weber bei 8 Zoll Tiefgang 440 Kgr. Von den vierſpän-
nigen Pflügen war bei einem Stahlpflug von Dörge bei knapp
14 Zoll Tiefgang eine Zugkraft von 750 Kgr. und bei einem Stahl-
pflug von Bachſtein bei 12 Zoll Tiefgang eine ſolche von 700 Kgr.
erforderlich. Eine große Anerkennung fand der dreiſcharige Schäl-
pflug von May, welcher bei einem 3zölligen Tiefgang 300 Kgr. Zug-
kraft nöthig hatte. Auch den übrigen geprobten Pflügen konnte in
Bezug auf Konſtruktion und Führung eine Anerkennung nicht ver
ſagt werden. Zu bemerken iſt noch, daß der durch Regen ziemlich
aufgeweichte Boden das Pflügen nicht unbedeutend erſchwerte.

Statiſtiſches.
Bei der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs-

Actien- Geſellſchaft Abtheilung für Unfallverſicherung
kamen im Monat September 1881 zur Anzeige: 13 Unfälle, welcheden Tod der Betroffenen zur Folge heaet haben, 9 Unfälle, in

Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 50
ÜUnfälle, welche für die Verletzten voraueſichtlich lebenslängliche, theils
totale, theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden, 718 Un-
fälle, mit vorausſichtlich nur r Erwerbsunfähigkeit.Summa 790 Unfälle. Von den 13 Todesfällen treffen 3 auf Rüben-
zuckerfabriken, je einer auf eine Spritfabrik, Stearinlichte- und
Seifenfabrik, Kupferſchmiede, Papierfabrik, Maſchinenbauanſtalt,
Mahlmühle, einen Steinbruch, Landwirthſchafts, einen Dampfſchiff
fahrtsbetrieb und die Einzelverficherung eines e von den
9 lebensgefährlichen Verletzungen entfallen 3 auf Rübenzuckerfabriken,
je eine auf ein Baugewerk, eine Papierfabrik, Spinnerei, Brauerei,
Maſchinenbauanſtalt und eine Cement- und Thonwaarenfabrik; die
50 Jnvaliditätsfälle vertheilen ſich mit 6 auf Schneidemühlen, je 4
auf Bierbrauereien, Mahlmühlen, Rübenzuckerfabriken, fe 3 auf
Spinnereien und Webereien Puddel und Walzwerke, je 2 auf
Papierfobriken Landwirthſchaftsbetriebe, Maſchinenfabriken und
Eiſengießereien, Thonwaarenfabriken, Färbereien und AppreturAn-
ſtalten, Baugewerke und Oelmühlen, mit je einem auf eine Kiſten-
fabrik, Kupfer waarenfabrik, Klärſpahn, Schaufel- und Spundefabrik,
Anilin, Alizarin- und Farbenfabrik, Schreinerei, Tuchfabrik, Eiſen
und Metallwaarenfabrik, Flaſchnerei, Holzhandlung, Feuerwehr,
einen Steinbruch und ein Strontianitbergwerk.

Börſenberichte.
Berlin, d. 22. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und lebhafterem Geſchäft auf ſpe-
kulativem Gebiet und entſprach in dieſer Beziehung den günſtigen
Notirungen und anderen Meldungen, welche von den fremden Bör-
ſenplätzen vorlagen. Sehr bald trat aber eine weſentliche Abſchwäch
ung ein; das Angebot trat ſtärker hervor, während Kaufluſt nirgend

beobachten war; die Courſe gaben daher Sie nach und die
endenz war als matt zu bezeichnen. Gegen Schluß der Börſe ſtellte

ſich zwar eine kleine Beruhigung ein, aber die Stimmung konnte
auch jetzt nicht als feſt gelten. Der Kapitalsmarkt wies ſchwache
Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere der Haupttendenz entſprechend viel'ach matter
erſcheinen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erfuhren
gleichfalls vielfach Coursreduktionen und blieben ſehr ruhig. Der
Privatdiskont wurde mit 5 für feinſte Briefe notiſt. Auf in
ternationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche HKreditaltien und Lom-
barden zu w ichenden Notirungen ziemlich belebt; Franzoſen etwasniedriger und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichtſch-
Ungariſche Renten als weichend und ruhig, Ruſſiſche Anleihen als
matt zu nennen. Deutſche und Preußtiſche Staatsfonds waren
wenig lebhaft und theilweiſe nicht behauptet, Pfand- und Renten-
briefe wenig verändert, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten ſtill.
Bankaktien theilweiſe ſchwächer und im Allgemeinen ſehr ruhig; Dis
konto-Kommandit Antheile matter, aber ziemlich belebt, Deutſche und
Darmſtädter Bank niedriger und ruhig. Jnduſtriepapiere ſchwach
und ſtill, Montanwerthe weichend, Laurahütte und Dortmunder Union
matter. Eiſenbahnaktien wenig verändert und wenig lebhaft:
niedriger erſcheinen Berlin Hamburg 3 Oberſchlefiſche 2,80),
Rechte Oderuferbahn 1,65), Berlin Anhalt, Thüringer Mainz
Ludwigshafen, Oſtpreußiſche Südbahn 2c. feſt waren AltonaKil,
Bergiſche c. Oeſte reichiſche Bahnen durchſchnittlich niedriger.
Aktien der Braunſchweiger Pferdebahngeſellſchaft 105 60 bez. u. G.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lomb. 267,50, Frau. 597 56,
Oeſtr. Creditactten 637,00, Dortmunder Union St. Prior. 101,00, Lau-
r hütte 123,00, Darmſtädter 168,75, Deutſche Bank 170,00, Disconto
726 25 Bergiſche 122.25, re 100,00 Mainzer 98,09, Ober
ſchleſiſche 24350, Rechte Oderuferbahn 164.25, Galizien 137 62 Ru
mänier 102 25, Oeſterr Papierrente 65,62, Oeſterr. Silberrente 66 75,
Oeſterr. 1860er Looſe 123,75, Deſterr. Goldrente 80,75 ar Gold
rente 102. 37, Ruſſen alte 89,75, Ruſſen neue 92,75 Ruſſen 1880er
74 25, Ruſſiſche Noten 216 75 II. Orient 60,00, III. Orient 60 00
Italiener 88,25, Ungar. Jnveſtition 94,00, Wiener Bankvereir 242,50,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 78,25, Ungariſche 4
Goldrente 77,00, Ungar. Escomyte 210,00, Rufſ. Bank für ausw.
Handel

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,50 bz. Conſolid. Preußiſche
Anleihe 4/, 105,20 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,70 bz.
Staats- Anleihe 4 190,60 Gd. Staats- Anleihe 1852, 1853 4
100,60 Gd. Staats Anleihe 1868er 4 100,60 Gd. Staatsſchuld
ſcheine 3/, 99,00 bz.

Magdeburger Börſe, den 22. October.

Amſterdam S Tage. ſ168,35bzdo. 2 Mena t. miheParis 8 Tage e 80,50BKondon 8 Tage. 20,44Bdo. MonatReiche Anleihe 4 101,50BConſolidirte Staate Anleihe 4 101,80 Gdo de 4Magdeburger Stadt Obligationen 100,256Gv. do. de 1876 42 101,00BReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4

Buckauer Stadt Anleihe 412Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 164,00 BMagdeburg Halberzädter StammPrioritäts-Actien B. 3 e
do. do. O. J 5 125,50 Bdo. Prioritäts- Obligationen 100,006do. do. Emiff.d i l 4o. o. mifſ. 41j5 [101,80 GMagdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 313

o. do. B. 100,206GMagdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prior.- Obligationen 4 eHambur 7541 Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5 101,600

Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,25 B
Div. p. St.
1879 1889

Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien
p. St. à 3600 M. vollgezahlt 15 23 388,00B

do w. p. St. à 3000 M.mit jq Einzahlung 2140do. on erſ hernt Actien p. St. à 1500 180 150 /0029
mit 40 90 Cinzahlung 60 00do. gen l here ehe p. St. à 1500

m o Einzahlung 9do. t n re J. St. à 300 18 30 e 00, o02
vollge zahltdo. Waſſer Aſſeenr „Actien p. St. à 900 M. h

mit Wio Cinzahlung 68 881do Waſſer Aſſecuranz.Kückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 00 Cinzahlung 16 u

Div. in 01879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 8 129,00B
Aectienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313) 8 131,506
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 96,006Gdo. Bankverein-Antheile 4 1231 3 95,806

do. 4 5151 5451do. au- und Creditbank-Actien 4 5 123 71,50 G
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger BVergweris ietien 4 3 z 4

do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien. 4 10 1623 193,0606
amburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 185,00B
arie, eonſolidirte BergwerksActien 4 2 371,006Magdeburger Straßenda ha Uetien 4 7 7

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 1313 228,006
Magdeburger Theater-Actien i 3!2 32Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2 7Deſſauer Gas Actien 4 1 13 182,00 GEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 3 e 5
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 100,00 G

do do. StammPr.-Act. 5 8 7 110,090BSped. und Elbſch. Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. October. Landweizen 232—-242 Rauh

weizen 213--228 Roggen 195--205 Chevaliergerſte 175--202
Landgerſte 163 173 Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag-
deburger Börſe, d. 22. October Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter
procent loco ohne Faß 51 30--51,80

Nordhaufſen, d. 22. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
94 4 bis 22 35 A. Roggen 20 24 A bis 19 64Gerſte 67 bis 16 33. Hafer 15 A bis14 C

Leipziger Produktenbörſe den 22. October. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 240--245 bz., fremder 252--260
Bf.; feſt Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 202-206 bz.
feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 185 bz. Hafer 1000
Ko. netto loco 160 166 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco ru
mäniſcher 155—156 bz. amerikaniſcher 155 156 bz. Raps
kuchen per 100 Ko. netto loco 14,50 bz. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 55,50 .4& bz. pr. October November 56 4& Bf., pr. No
vember/ December 56 Bf. feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter Pro
cent ohne Faß loco 51,50 Gd. niedriger.

Liverpool, d. 22. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagestmport 4900
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 22. October. Baumwolle (Schlußbericht.) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Feſt, unverändert. Middl. amerikaniſche November December Liefe-
rung 6/,2, Januar- Februar Lieferung 65/,, d.

Petroleum. Berlin, d. 22. Octbr. Petroleum 100 Kk per loco
bz. pr. October 24,8 bz. Hamburg ruhig. Stan

dard wiire isca 8,20 Bf., 8,10 Gb., pr. October 8,10 Gd. pr. No
vember December 8,00 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Stan
dard white loco 7,75 Bf., pr. November 7,75 Bf., pr. December
8,00 Bf., pr. Januar 8,00 Bf., pr. Februar 8,00 Bf., pr. März 8,90
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
19 bz u. Bf., pr. November 19 bz., I9 Bf., pr. November
December 19 Bf. pr. Januar 20 bz. u. Bf. Ruhig. New
York (d. 22. October): Petroleum in NewYork 7, Gd. do. in
Philadelphia 7 Gd rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certifi-
cais D. 92 C. Mehl 6 D. 00 C. Rother Winterweizen loco 1 D.

Getreidefracht 4,. Wechſel auf London in Gold 4 D.
9

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 23. October Abends am neuen Unterhaupt 2,52, am
24. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,52 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Oct. 185 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 22. October 1,22 Meter, am 23. October 1,21 Meter über O.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. October. Am

Pegel 2,00 Meter über O.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. October 54 Centime

ter unter 9.



Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
I. In das GeſellſchaftsReziſter des hieſigen Königlichen Amtszerichts iſt

heute Folgendes eingetragen worden
Lfde. No. 24 bei der Handelsgeſellſchaft Gebr. Weineck in Schöne

werda Spalte 4:
Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöſt.

II. In das FirmenRegiſter des hieſigen Königlichen Amtsgerichts iſt
heute Folgendes eingetragen worden

Lfde. No. o ich des gi Inhabers
unng des Firmen JnMühlenbeſtger Panl Weineck in Schönewerda.

Ort der Niederlaſſung:
Schönewerda.

Bezeichnung der Firma:
Paul Weineck.

Querfurt, den 19. October 1881.
Königliches Amtsgericht.

Verpachtung eines Kohlenfeldes.
Das Recht zur Auskohlung eines den Seeberg bei Langenbogen ein

ſchließenden Feldestheiles des fiskaliſchen Grubenfeldes bei Langenbogen
ſoll in dem Revierhauſe der Königlichen Grube bei der Eiſenbahnſtation
Teutſchenthal am

Montag den 14. November c. Vormittags 10 Uhr
öffentlich auf 18 Jahre verpachtet werden. Jeder Bietende hat bei dem
Beginn des Termins 6000 in Staatspapieren zu deponiren. Die Pacht-
bedingungen und der Situationsplan über das Pachtfeld können bei Herrn
Factor Sohmid auf der Grube eingeſehen werden. Abſchrift der Pacht-
bedingungen ertheilt die Unterzeichnete gegen frankirte Einſendung von 80
Pfennigen in Poſtwerthzeichen.

Artern, den 20. October 1881.
Königliche Langenbogener Grubenverwaltung.

In allen Buchhandlungen ist zu haben:
Medcicinal-Kalender

für den Preussischen Staat 1882.
Mit Genehmigung

Sr. Excellenz des Herrn Ministers und mit Benutzung
der Ministerial-Acten.

Zwei Theile. (I. Theil eleg. gebunden. II. Theil broch.)
Preis 4 Mk. 50 Pf. (Durchschossen 5 AK.)

Verlag von Angost Hiürschwiald in Berlin.

Nationalliberale Partei.
Am Wahltage den 27. October laute

die Parole:
Wiederwahl des Profeſſor Boretius.

Es fehle keiner unſerer Freunde aus Stadt und
Land an der Wahlurne.
F. WV o Wagenfabrik, Schkeuchſtz Ieei,

Leipzigerſtraße Nr. 12,
empfiehlt Landauer, halbgedeckte und offene Wagen zu ſehr billigen Prei-
ſen. Auch ſtehen daſelbſt mehrere gebrauchte Federwagen, für Fleiſcher
paſſend, billig zu verkaufen.

Alle Annoncen
für das Berliner Tageblatt“ (die geleſenſte deutſche Zeitung),

„Deutsches Montags-Blatt“, „Deutsches Reichs-Blatt“,
„Kladderadatsch“, „Bazar“, Fliegende Blätter“. „Schalk“,

„Indépendance belge“, Wiener Allgemeine Zeitung“,
ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzialblätter, F ch

zeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten
und prompteſten die

ZeitungsAnnoncen Expedition von

Rudolf Mosse, Centralbureau Berlin SW.
Zeitungs Verzeichniß (JnſertionsTarif), ſowie KoſtenAnſchläge

gratis und franco.
Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt.
gn Halle a. S. inmt ger I-Ollis Heise,

gr. Ulrichſtr. M Aufträge für obiges Inſtitut entgegen.
Ununterbrochen von 8--8 geöffnet.

Sammler von Cigarrenköpfchen,
Kiſten und Bänder werden geb ten,
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern. De GBeachtenswerth! De

Die diesjährige Generalverſammlung des hieſigen Guſtav Adolph Frauen
vereins findet

Mittwoch den 26. October Nachmittag 3 Uhr
im Conferenzzimmer (an der Marienkirche 4) ſtatt. Hierzu werden nicht nur
die dem Nähverein angehörigen Damen u. andere Wohlthäterinnen des Vereins,
ſondern auch alle Frauen und Jungfrauen, welche ein Intereſſe für die wichti-
gen Aufgaben des Vereins haben, freundlichſt mit dem Bemerken eingeladen,
daß von dem Unterzeichneten über die Thätigkeit des Frauenvereins Bericht
erſtattet und über die Vertheilung der Liebesgaben an bedürftige Gemeinden
Beſchluß gefaßt werden ſoll.
Jm Namen des Vorſtandes des GuſtavAd.Frauenvereins.

Förster, Sup-
Zur Reichstagswahl.

Allgemeine liberale Wählerverſammlung Dienstag deu
25. October Abends 8 Uhr im Saale des Stadtſchützenhauſes
zu Halle. Der liberale Candidat Herr Dr. Alexander Meyer
hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Das liberale Comité.

10 Auszeichnungen. I. Preis (Diplom u.
Medaille) Weltausſtellung Sydney 1879.

Fabrik folgender ärztlich empfohlener, be
währker Präparate:
dermehle, condenſ. Milch c. haben
ſich für längeren Gebrauch als unge
tiguet, unter Umſtänden ſchädigend
erwieſen. Flaſch. 300 Gr. I.

Liebe's lösliche Leguminoſe, für
leichtere Verdauung vorbereitetes,
wohlſchmeckendes Kraf'ſuppenmehl,
s bereits gar, f. Küche u. Krankeubett,
s namentlich heranwachſ. ſchwäch-
S liche Kinder; 3 mal ſo nahrhaft als
Z Rindfleiſch billiger als gewöhnl.

Leguminoſe, Revalenta e. Ko
Z 1.25, 1 Ko 2.25. Probedoſen ab
S Fabrik fre. für 70 in Marken.

Liebe's Leguminoſen-Cho
colade, f. ſchwache Mädchen, ſtil
lende Frauen, bei Schwäche, Blut
armuth, Reconvalescenz, Diſſen-
terie, Skrophuloſe, Ko 90

Liebe's Leguminoſen- Ca
eao, ausgiebigſter Erſatz des
Thee's und Kaffee's für Verdan-
ungsſchwache und Magenkranke.

ko-Doſe 1.40.
Liebe's Pepfinwein (Eſſenz) beſei-

D
Liebes Malzextract,

ungegohren u. concentrirt, nahrhaſt,
leicht verdaulich, nicht ſäurebildend,
bewährt bei Huſten, Heiſerkeit, Hals
u. Bruſtleiden. Flaſch. à 300 u. 180
Gr. I. u. 60

Daſſelbe mit Eiſen, bei Schwäche-
zuſtänden, Blutmangel. Reconvales-

cenz. Flaſch. 1.20 u. 70
Daſſelbe mit Chinin u. Eiſen,

bei Neuralgie, Nervenſchwäche, Appe-
titloſigkeit, als Kräftigungsmittel für
Geneſende. Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Kalk, bei Lungen-
leiden, Skrophuloſe, Knochenleiden.
Flaſch. 1.25 u. 75

Daſſelbe mit Leberthran, leichter
verdaulich als Leberthran, faſt ge
ſchmacklos, gern genommen (nach Dr.
Davis, Chicago). Fl. à 250 Gr. I.

Liebe's Malzextractplätzchen,
wirkſames Huſtenmittel, Taſchencar-
tons 20

Liebe's Nahrnngsmittel i. lös
licher Form (J. v. Fiebig's Suppe
für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren tigt bei regelmäßigem Gebrauche Ver-
bewährte Kindernährmittel. Kin dauungsſtörungen. Flaſch. 1.50.

Durch die Apotheken in Halle a/S. zu beziehen.
Man wolle ſtets Liebes Präparate fordern!

Schwarze und grüne Thee'“s in vorzüglichen Qualitäten,
ff. Bourbon Vanille,
Chocoladen und Cacao diverſe Fabrikate,
Gewürze nur in beſten Qualitäten,
F. Provencerö- vièrge empfehlen

Felmbold Cie. Leipzigerſtraße 109.
Tanzunterricht.

Im Verein mit unserm Vater eröffnen wir wie in früheren
Jahren im Saale des Kronprinzen gegen Ende dieses Mo-
nats unsern Cursus für Tanzunterricht für grössere Abtheilungen
wie für Privatzirkel.

Gefl. Anmeldungen werden Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern
entgegengeno en. Emil u. Felix Rocco.
Der CODsörvattvo Verein f Halle u d. SaalKre

wird am
Mittwoch d. 26. October cr. Abends 7, Uhr

im Berndorf'ſchen Gaſthofe zu Wietleben
eine Verſammlung abhalten, im welcher Herr

Benemann Sennewitz
ſprechen wird. Wir bitten unſere Mitgliecler von Stadt und Land um
zahlreiche Bethei igung; beſonders werden uns auch Gäſte aus Nietleben
und allen umliegenden Ortſchaften herzlich willkommen ſein.

Der Vorſtand.
Dr. Frick Halle a S. Zimmermann Lochau.

Den 2. Januar 1882 wird eineMamſell, welche hauptſächlich in der Dreſcher-Geſuch.

Küche und Milchwerthſchaft erfahren Dreſcherfamilien, die das ganze
iſt, mit guten Atteſten auf Rittergut Jahr hindurch guten und lohnenden
Pretzſch bei Oſterfeld geſucht. Per Vertirnſt finden und nech in volle
ſönliche Vorſtellung erforderlich. Scheunen treten, werden zum 1. AprilSammelstellenm:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 1.4
Lüttig, Hötel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulberg 12.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Ein flottes Reſtaurant in Leipzig,
Nähe eines Bahnhofes und in Studen
tenlage, bin ich willens zu verkaufen,
weil ich von Leipzig wegen anderer ge
ſchäftlicher Beziehungen fortziehen muß.

Adr. bitte Leipzig, gr. Windmühlen-
ſtraße Nr. 26 Numpf Nachfolger ein
zuſenden. Unterhändler verbeten.

zu vermiethen: 7 heizbare Wohn

piü l s ü E.Krampf- u. Nervenlcidende,
alle welche ſich für dieſe Krank
beiten intereſſiren, und ſichere
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas,

Specialist für Krampf- und Ner-
venleiden, verſchaffen. Gratis unt
franco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
München, 39 Bayerſtr.

95 ree r

Jum T. Apriſ I Bel
etage, Bernburger Str. 37

und Schlafzimmer mit Salon u. Bal
kon, nach Umſtänden auch Pferde-
ſtall u. Kutſchſchuppen.

Eine tüchtige Wirthſchafterin ſucht
zum 1. November Rittergut Tan
hardt bei Bibra.

Ernst Karras jun,,
Markt 25 Waagegebäude,

empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes
Ileersehaugwaaren,

Kook- I. Pföifonlager
unter Zuſicherung reeller billiger
Preiſe.

In Wilhelmsglücksbrunn bei
Creuzburg a/Werra ſind 2 Müh-
len, eine Lohn und eine Handels
mühle mit je 3 Gängen und Reini-
gungsvorrichtungen, ſtets aushaltender
Waſſerkraft, gut gelegen, ſofort preis
werth weiter zu verpachten. Eiſenach
1 Meile entfernt, kleinere Städte
in der Nähe. Anfragen ſind zu
richten an Herrn E. Schmidt daſ.

k. Jahres ſchon jetzt angenommen auf
dem Rittergute Kroſigk.

Eine
Vörwalter-Stells

Wird per I. April 82 in der Nähe
Magdeburgs auf einem grossen
Gute unter bescheidenen Ansprü-
chen gesucht von einem jetzt ein-
jährig dienenden jungen Manne
durch Gustav Hinsche,
Dessau, Zerbster Str. 20.

Ein junger kräftiger Braugehilfe,
mit allen vorkommenden Arbeiten voll
ſtändig vertraut, ſucht anderweitig
dauernd Stellung. Gute Referenzen
ſiehen zur Seite. Offerten erbitte un-
ter O S. 100 poſtlagernd Cölleda
in Thüringen.
Das ſind. diecr. u. freundl. Aufnah-

me P. vartmaun, Hebam-

Vortheildalte belegenhoſt

zum Etablissement Kann einem
jungen Manve nachgewiesen wer-
den, wenn derselbe etwas Vermö-
gen und Iust hat, ein gut einge-
führtes Kurz wanaren- Ge-
schäft mit guter Kundsehaft
zu UÜbernebhmen. Näheres durch
Gustav Minsche, Des-
sau, Zerb-ater Str. 20.

Tonhaſſe zu Gera.
Verkanfs-Offerte.

Die in dem verkehrreichſten Theile
der Stadt Gera an einem freien
Platze gelegene von drei Straßen be
grenzte „Tonhalle“, Reſtauration
erſten Rauges, mit großem Concert
und Tanzſaate, ſowie daran ſtoßendem
Speiſeſaale, umfangreichen Reſtaura
tionslokalitäten und allen dazu gehöri
gen Räumſichkeiten, einem Concertgar
ten mit Mißikhalle und Colonnaden,
Alles zur Gasbeleuchtung eingerichtet,
ingleichen einer zur Zeit vermietheten
zrößeren Wehnung, ſowie dem nöthi-
gen Reſtaur t onsinventar, iſt wegen
Abl bens d s bisherigen Beſitzers zum
Zwecke der Nachlaßregulirung unter
günſtigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen.

Reflektanten werden erſucht, ſich an
Agnes verw. Pfotenhaner in Gera
zu wenden.

Der 2. Hauptgewinn
der Ausſtellungs- Lotterie
(Tafel-Service mit
Silberzeug) iſt zu
verkaufen. Auskunftwird
ertheilt VIrichsstr.
25., Eingang Jägergaſſe.

mit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaſt gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf das
Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Nächſten Dienstag den
ſtehen 30 Stück der beſten

Belgischem
Sppamupfercdte

bei uns zum Verkauf.

Schöver &rsohberg,

Erfurt.
Eine Kuh mit Kalb zu verkaufen in

Wurp Nr. 7.

Hei Jahn ind Aunicerucl
ist Dr. Hartung's berühm tes

Zabn-HMandwasser gicherstes Mittel

à Fl. 60 Pſg. echt in: Halle in der
Apotheke zum Deutschen Kaiser.

Sonntag 360. Oct.
7 Uhr früh

Letzter Extramug

e Halle-Berlin.
Rketeureiklets G Tage gültig III. E.

5 II. Cl. 7 hin u. zurück uur
bis Donnerstag Abend 6 Uhr, ſpä
ter 1 mehr bei Steinbrecher

Jagper.
(lugtr.)Fr. W. V. o 6* Uhr.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute morgen 9 Uhr entſchlief
ſanſt unſer guter ſorgſamer Vater,
unſer ieber Bruder, der Optiker

Emil Hagedorn.
Dies allen Freunden und Bekannten

zur traurigen Nachricht.
Halte a/S., den 23. Oktober 1881.

7 Vn
r

me, Eurritzſch b. Lerpzig, Querſtr. 264 b. Die Hinterbliebe nen.

Den dieser Nummer für die Stadtautflage von mir veigelegten Prospekt über den neuen Jahrgang des beliebten illustrirten Familienjournals „Veber Land
und Meer“ empfehle bes. Beachtung. Ich erbitte mir recht zahb lreiche Bestellangen. Ludw. Hofstetter, Buchhbandlung, Poststrasse 13, Halle a S.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 23 October.

Wieder R.Anz. meldet, iſt der bisherige ſtändige Hülfs-
arbeiter im auswärtigen Amte Legationsrath Dr. Rottenburg
zum Geh. Regierungsrath und vortragenden Rath in der Reichs
kanzlei ernannt worden.

Jn nächſter Zeit ſteht die Eröffnung der neuen land-
wirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin bevor. Die land-
wirthſchaftlichen Anſtalten in Eldena und Proskau ſind bekanntlich

eingegangen. Die hiefige Anſtalt iſt durchaus zeitgemäß einge
richtet und genügt weitgehenden Anforderungen.

Die gegenwärtig im Haag tagende internationale
Fiſcherei-Conferenz, auf welcher bekanntlich auch Deutſch
land vertreten iſt, hat beſchloſſen, über ihre Verhandlungen und
Beſchlüſſe unbedingtes Schweigen zu beobachten. Trotz ange
ſtrengter Arbeiten wird die Conferenz noch einige Wochen dauern,
da das Ergebniß ſchließlich in drei Sprachen feſtzuſtellen iſt. Die
Verhandlungen werden, je nachdem, deutſch und franzöſiſch geführt,
und auch die engliſchen Bevollmächtigten ſprechen franzöſiſch.

Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Beſorgniſſe,
daß das Deficit der Ausſtellungen in Frankfurt a. M.
und Halle a. d. S. eine nachträgliche Rückwirkung auf die Unter
nehmung der im nächſten Jahre hier zu veranſtaltenden allgemeinen
Ausſtellungen fürHygyene und Rettungsweſen äußern
möchte, haben ſich nicht erſüllt; die Zeichnungen und Zuwendungen
für das Unternehmen ſind im Wachſen, ſo daß daſſelbe ſchon jetzt

vollſtändig geſichert iſt.
Nach Berichten aus Tunis ſind die dort lebenden Deut

ſchen bis jetzt zwar durchaus unbehelligt geblieben, indeſſen ſind
ſie doch nicht ohne Befürchtung, daß ſie ohne Schaden bei den
jetzigen Wirren und dem Fanatismus der muſelmänniſchen Be-
völkerung bleiben werden. Es iſt daher die Enſendung deutſcher
Kriegsſchiffe zum Schutze der betreffenden deutſchen Staatsange-

hörigen in Ausſicht genommen.
4 Der „pPoſt“ wird geſchriebeu: Der erſte Verein zur Ko

(oniſation Paläſtinas hat ſich nunmehr in München kon
ſtituirt. Nicht allein aus Rußland und Polen, ſondern auch
aus faſt allen größeren Städten Rumäniens melden ſich viele
Juden zur Auswanderung nach Jeruſalem. Reiche Juden ſpenden
viel Geld zu dieſem Auswanderungszweck. Bei dem türkiſchen
Geſandten in Bukareſt werden nun auch die nöthigen Schritte
gethan, um Grundbeſitz in Paläſtina für die vielen Einwanderer
anzukaufen. Auch in Berlin iſt ein „Verein zur Koloniſation
Paläſtinas durch die Juden“ im Werden.

Für den Wiederaufbau des böhmiſchen National-
theater s wird in aller Welt geſammelt. Auch an amerikaniſche
Zeitungsredactionen iſt die Aufforderung ergangen, Sammlungen
zu veranſtalten. Eine böſe Zurückweifung hat dieſe Aufforderung
ſeitens der Redaction des „CalifornierDemokrat“ erfahren.
Dieſelbe drucktden bezüglichen Brief unter der Ueberſchrift „Czech

frech“ ab und bemerkt u. A. dazu: „Der Schreiber des obi-
gen Briefes hat gewußt, daß der „Cal. Demokrat“ eine Deutſche
Zeitung iſt, das heißt eine Zeitung, deren Herausgeber und Re
dacteure deutſchem Boden entſproſſen ſind, denn er hat deutſch an

uns geſchrieben. Das wiſſend, erſcheint ſein Bettelbrief als ein
Symptom nicht etwa rührender Naivetät denn wie wir die
Czechen kennen, ſo haben ſie die Periode des holden Erröthens
längſt hinter ſich ſondern als ein Zeichen gletſcherhafter Un
verfrorenheit.“

Ausland.
England.

Der Zuſtand in Jrland. Es haben weder in Dublin
noch in Limerick weitere Ruheſtörungen ſtattgefunden, obgleich die
Aufregung in beiden Städten noch ſehr groß iſt. Der Anblick der
Polizeipatrouillen verſcheucht alle Ruheſtörer. Drei fernere Ver
haftungen von Beamten einiger Zweigvereine der Landliga haben
ſtattgefunden. Die von Parnell und anderen mit ihm eingeſperr
ten Executivmitgliedern der Landliga aus dem Kilmainham Ge
fängniß an das irriſche Volk gerichtete Proklamation wird, wie
nicht anders zu erwarten war, allgemein verurtheilt. Die inter
eſſanten Fragen „Wie wurden die Unterſchriften zu dieſem ver
wegenen Dokument nicht nur von den Gefangenen im Kilmain
hamGefängniß, ſondern auch von dem in Portland zum zweiten
Male eingeſperrten „Ehrenſekretär“ der Landliga, Michael Da-
vitt, erlangt? und: „Wie wurde daſſelbe, von Allen unterzeichnet,
aus dem Gefängniſſe herausgeſchmuggelt werden die betreffen-
den Gefängnißbehörden zu beantworten und wohl auch zu verant
worten haben. Ein Exemplar der Proklamation wurde ſämmt
lichen Zweigvereinen in ganz Jrland 2000 an Zahl zuge
ſandt, nebſt einem Plakate zur öffentlichen Anheftung in den Be
zirken. Daſſelbe enthält nur die Worte: „Keine Pachtzahlung“
mit den Unterſchriften Parnells und ſeiner Gefängnißgenoſſen.
Fräulein Parnell hat ihrer Mutter nach Amerika telegraphirt,
nicht nach Jrland zu kommen, weil ſie in Amerika der Sache von
größerem Nutzen ſein könne. Parnells PachtverweigerungsMa-
nifeſt wird nach den neueſten Nachrichten aus Amerika als ein
großer Fehler bezeichnet; die „Scharmützelfond“Partei iſt der
ſelben Anſicht, und die NewHorker Abendpoſt erklärt daſſelbe als
„einen ungeheuren Privatſchwindel unter dem Deckmantel eines

politiſchen Aufruhrs.“
Tunis.

In der an die Araber gerichteten Proklamation
erklärt General Sauſſier: „Wir kamen nicht als Feinde;
eure Religion wird geachtet werden. Ferner ſagt der General,
er werde Religion, Eigenthum und Perſonen der friedlichen Be
völkerung ſchonen, dagegen alle Anſtifter von Unordnungen und

Räubereien ſtreng beſtrafen. Jn Gabes, Monaſtir, Suſa und
Hammamat finden täglich Gefechte ſtatt in Gabes haben die
Araber mehrere Schildwachen getödtet. Der Typhus wüthet
unter den Truppen. In Tunis wurden mehrere Griechen unter
der Anklage verhaftet, daß ſie den Arabern Waffen und Munition
geliefert haben. Ali Bey wird ſeine Truppen in Zaghuan laſſen
und den General Sauſſier vor Kahiruan begleiten, um das voll
kommene Einvernehmen zwiſchen Frankreich und dem Bey zu
zeigen. Er wird eventuell die Unterwerfung der Stämme ent
gegennehmen und die mit dem franzöſiſchen Befehlshaber ver
einbarten Bedingungen ſtellen.

Rnumänuien.
Seit Kurzem iſt die Donaufrage wieder auf der Tagesord

nung in Rumaänien. Es ſind jetzt nicht mehr allein die ver
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ſchiedenen Oppoſitionsgruppen, welche der Regierung durch ihre
Hauptorgane ſcharf zuſetzen; die Angelegenheit iſt zum allge
meinen und geradezu alleinigen Tagesgeſpräche geworden, und
man kann kein einziges, noch ſo kleines Winkelblättchen zur Hand
nehmen, ohne gleich in der erſten Spalte auf die Donaufrage zu
ſtoßen. In letzterer Zeit wurden ſogar von verſchiedenen Städten
aus gleichlautende, von Hunderten unterſchriebene Petitionen an
den König gerichtet, in welchem man Se. Majeſtät beſchwört,
„nicht zuzugeben, daß Rumänien auch nur um ein Haar breit von
dem ſicheren Boden des Berliner Vertrages abweiche. Die
Rumänen wollen die vollkommene Freiheit der Schifffahrt auf
der Donau geſichert und unter den Schutz des geſammten Europas
geſtellt wiſſen c. „Binele Public“, das Organ der „aufrichtig
Liberalen“, hat die Colportage dieſer Petition unternommen, und
es iſt ihm bis jetzt gelungen, in einigen Städten je ein paar
Hundert, im Ganzen dritthalb Tauſend Unterſchriften zu ſfam-
meln. Wenn aber auch die Betheiligung an dieſer „Volkskund-
gebung“ gering iſt, ſo läßt ſich thatſächlich doch nicht leugnen, daß
die Regierung einen ſchweren Standpunkt hat, und daß ſie der
allgemeinen Bewegung Rechnung tragen muß, welche ſich wieder-

holt, und ganz beſonders dringend in letzter Zeit kund gegeben
hat. Die Haltung der Regierung iſt eben eine Folge jener Be
wegung, an welcher auch die einflußreichſten Mitglieder der
KammernMajoritäten Theil nehmen.

Fokales.
Halle, den 24. October.

(Aus der Univerſität.) Am 21. d. M., dem dritten
Jmmatrikulationstage, wurden bei hieſtger Univerſität immatrieu-
lirt: 28 Theologen, 4 Juriſten, 5 Mediziner, 23 Philoſophen,
18 Landwirthe, 5 Pharmazeuten, zuſammen 83. Die Geſammt-
zahl der neu immatriculirten Studierenden beträgt daher 165.
Am 22. d. M., Mittags 12 Uhr, disputirte in der Aula der
Univerſität behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde
der eand. phil. Emil Ebering aus Magdeburg auf Grund einer
Jnauguraldiſſertation: „Syntaktiſche Studien zu Froiſſart“. Als
Opponenten fungirten die Dr. Dr. phil. Wiarda und Schlen-
ner. Ferner disputirte um 1 Uhr behufs Erlangun, der medi-
ziniſchen Doktorwürde der eand, med. Franz Tauſch aus Halle
auf Grund einer Jnauguraldiſſertation: „Zur Caſuiſtik der vom
Callus geheilter Frakturen ſich entwickelnden Geſchwülſte.“ Als
Opponenten fungirten der Privatdozent Dr. med. Kölliker und
der eand, med. Proff. Am 24. d. M., Vormittags 11 Uhr,
wird der Dr. phil. Carl Johannes Neumann behufs Habili-
tation bei der hieſigen philoſophiſchen Fakultät für das Fach der
Geſch echte eine Disputation und eine Probevorleſung über den
literariſchen Kampf des Heidenthums gegen das Chriſtenthum.
Seine Habilitationsſchrift enthält eine Abhandlung über
„Strabons Quellen im elften Buche. I. Kaukaſien.“ Bei der
Disputation fungirten als Opponenten die Privatdocenten Dr.
phil, Joh. Schmidt und Dr. phbil. Carl Wenck.

Der Abſchluß der nationalliberalen Wahl
Agitation in unſerem Wahlkreiſe.

Die geſtern Nachmittag in Löbejün abgehaltene national
liberale Wahlverſammlung nahm wie die früheren einen höchſt
befriedigenden Verlauf. Der große Saal des Schützenhauſes
war ſo dicht als möglich beſetzt, zumeiſt von Wählern aus
Löbejün, aber auch von ſolchen aus der Umgegend, aus Schlettau,
Dieskau, Domnitz u. a. Dörfern. Die Leitung übernahm Herr
Kämmerer Männecke aus Löbejün, unterſtützt von Herrn
Dr. med. Kunik und Herrn Sattlermeiſter Troitſch ebendaher
und den Herren Fiebiger und Fubel aus Halle. Herr Prof.
Boretius feſſelte in einem fünfviertelſtündigen Vortrage die
Verſammlung durch einen Ueberblick über die wichtigſten Ergeb-
niſſe der abgelaufenen Reichstagsporiode und die vorausſicht
lichen Aufgaben der bevorſtehenden. Er zeigte dabei, wie er in
ſeinem Verhalten überall den vor drei Jahren entwickelten An
ſichten treu geblieben ſei, wie die für das Land wichtigſten Vor
lagen durch die Uebereinſtimmung der Konſervativen und National

liberalen gegen Fortſchritt und Ultramontane ihre Erledigung
gefunden und wie ſein Verhalten von linksher in keiner Bezie-
hung ſachliche Anfechtung erfahren habe. Alsdann ergriffen noch
einander die Herren Profeſſor Goſche, Landtagsabgeordnete
Fiebiger und Fubel, Oberlehrer Dr. Brieger und Prof.
Droyſen das Wort. Wenn Prof. Boretius ruhig und ſachlich
ſich an den Vorſtand und das ſelbſtſtändige Denken der Zuhörer
gewendet hatte, ſo ſuchten dagegen die nachfolgenden Redner, in-
dem ſie alle möglichen Regiſter aufgezogen Gemüth und Be
geiſterung zu erregen, was ihnen auch in vollem Maagße gelang.
Ein Jeder ſchloß mit einem beſonderen Triumpf zur Empfehlung
der Wiederwahl des Prof. Boretius, und regelmäßig zeigte der
ſtürmiſche Beifall der Anweſenden daß auch von den hier ver
tretenen Wahlbezirken das Günſtigſte für die nationalliberale
Candidatur zu erwarten ſei, die für Montag angeſagte zweite
Löbejüner Verſammlung der Seceſſioniſten dagegen nur einen
mäßigen Beſuch zu verzeichnen haben dürfte. Ein von Herrn
Männecke ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer ſchloß die
Verſammlung.

Die nationallibe ale Wahlagitation iſt mit dieſer Verſamm-
lung alſo beendet und mit Befriedigung darf man auf ſie zurück-
blicken. Alle Verſammlungen fanden im Geiſte patriotiſcher,
von den üblichen Parteiübertreibungen durchaus abſehender
Mäßigung ſtatt und grade der Umſtand, daß gegen Links wie
Rechts Stellung zu nehmen war, iſt dem zu Gute gekommen, daß
ſolche Uebertreibungen fern blieben. Ruhig und ſachlich wurde
geſprochen und das Perſönliche, welches, wo es ſich um die Wahl
von Perſonen handelt, nie völlig vermieden werden kann, wurde
möglichſt wenig verletzend geſagt. Auch dem Erfolg darf mit
Ruhe entgegenſehen werden. Der Saalkreis, welcher vor drei
Jahren in ſeiner Mehrheit nationalliberal ſtimmte, wird ſchwer-
lich ſeiner Geſinnung untreu werden. Die conſervative Strö-
mung iſt nach den gemachten Erfahrungen nicht ſo ſtark als
glauben gemacht wird, und man täuſcht ſich auf jener Seite über
die Wirkung der conſervativen Agitation und Candidatur. Herr
Dr. Meyer aber wird außerhalb Halle und Giebichenſtein ſchwer
lich einige hundert Stimmen erhalten, wogegen, daß er in Halle
mehrere Tauſend erhalten kann, nicht in Abrede geſtellt ſein mag.
Daß ſein Sieg aber kaum noch im Bereich der Möglichkeit liegt,
wird Herr Meyer jetzt gewiß ſich ſelbſt, wenn auch natürlich nicht
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alen
öffentlich, ſagen. Er wird ſicher gefunden haben, daß die Dinge
in unſerem Wahlkreiſe ganz anders liegen, als man ſie, um ihn
zur Annahme der Candidatur zu bewegen, ihm darſtellte. Ein
Wahlkreis wie der unſrige müßte doch gewiß in größter Candi-
datennoth ſein, wenn er zu einem ihm bisher völlig fremden Ber
liner Journaliſten, der ja übrigens ein ganz vortrefflicher Menſch
ſein mag, greifen ſolle und er iſt offenbar nicht in ſolcher Noth,
wenn ſein bisheriger, zur Annahme der Wiederwahl bereiter
und bewährter Abgeordneter der Geſinnung ſeines Wahlkreiſes
ſo ſehr entſpricht daß Herr Meyer am beſten glaubte operiren
zu können, wenn er geradezu als politiſcher Doppelgänger des
bisherigen Abgeordneten in ſeinen Reden aufträte. Denn in der
That hat der Seceſſioniſt Meyer ſich echt mationalliberal in
unſerem Wahlkreiſe geäußert. Das anonym gewordene „libe-
rale Comité“ ſagt in ſeiner letzten Kundgebung, Profeſſor Bore-
tius, unſer bisheriger, vor drei Jahren von zehntauſend Stimmen
gewählter, hier grundanſäſſiger Abgeordneter „gelte nicht als
einheimiſch“. Es iſt überflüſſig dieſe Behauptung bei der voll
ſtändig klaren Lage der Sache zu widerlegen. Jene Kundgebung
mag ungeſtört ihren Weg nehmen!

Die Candidatur Meyer kann daher in dem für ſie günſtigſten
Falle nur den Erfolg haben, den konſervativen und national
liberalen Candidaten zur Stichwahl zu bringen. Daß in dieſem
Falle der conſervative Candidat nicht obſiege, dafür vor Allem
wird der Wahlkreis zu ſorgen haben, wenn er nicht vollſtändig
von ſeiner politiſchen Vergangenheit ſich losſagen will. Denn
viel ungeeigneter als Herr Meyer wäre nach ſeiner politiſchen
Richtung und amtlichen Stellung Herr von Dieſt als Vertreter
unſeres Wahlkreiſes. Zwar ſoll nach den Zeitungsberichten
Herr Direktor Frick neulich Herrn von Dieſt's Selbſtſtändigkeit
damit habe beweiſen wollen, daß dieſer ja doch als Landrath dem
Miniſterium der „neuen Aera“ Oppoſition gemacht habe. Aber
dies ſoll doch nicht etwa unſern Wahlkreis günſtig für Herrn
von Dieſt ſtimmen? Freilich iſt allbekannt, daß das preußiſche
Junkerthum gegen das äußerſt gemäßigt liberale Miniſterium
Fürſt Hohenzollern-Auerswald ſich höchſt widerſpänſtig zeigte
und damals einer der Streitbarſten ſoweit in der Oppoſition
ging, daß er in dem Herrenhauſe der Miniſterbank zurief: man
möge bedenken, daß der märkiſche Adel länger in der Mark
ſitze als die Hohenzollern. Und es mag ſein, daß gemäß der An
deutung des Herrn Frick Herr von Dieſt jene Jaunkeroppoſition
gegen das Miniſterium des damaligen PrinzRegenten, jetzigen
Kaiſers, mitgemacht hat. Aber wenn das wirklich der Fall war,
dann wird vie liberale Wählerſchaft unſeres Wahlkreiſes heffent
lich um ſo mehr bis zum letzten Mann an die Wahlurne treten,
um die Wahl des Herrn von Dieſt zu verhindern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
/5 Frankenhauſen i. Th. Das in der Kloſterſtraße hier

gelegene Haus des Oeconomen W. Janicke, in welchem am I.
Mai 1726 der Dichter J. F. W. Zachariä geboren wurde, iſt
jetzt durch die Bemühungen des Herrn Archidiakonus Schönau,
der eine Sammlung freiwilliger Beiträge veranſtaltet hatte, mit
einer Votivtafel geziert worden, welche aus einer weißen Marmor
platte beſtehend in goldenen Lettern die Worte trägt Hier wurde
der Dichter J. F. W. Zachariä den 1. Mai 1726 eboren.

Erfurt, 23. October. Jn unſerer Stadt graſſiren
Scharlachfieber, Diphteritis und Keuchhuſten in ganz erſchrecken
der Weiſe, die Polizeiverwaltung hat deshalb (wie wohl ſchon ge
meldet) die Herbſtferien um 1 Woche verlängert und dabei immer
noch das Wort „vorläufig“ gebraucht, ſo daß eine weitere Ver
längerung immer noch möglich iſt. In Folge dieſer Polizeiver
fügung ſteht morgen ein eigenthümlicher Conflikt bevor. Das
Provinzialſchulcollegium zu Magdeburg hat nämlich verlangt,
daß die höheren Lehranſtalten morgen früh ihren Unterricht be
ginnen und der Gymnaſialdirektor hat auch eine darauf bezügliche
Bekanntmachung in den Blättern erlaſſen. Die Polizei aber
wirs ihre Verfügung, nöthigenfalls unter Anwendung von
Zwangsmaßregeln aufrecht erhalten. Es ſind zu dieſem Zwecke
an jede Schule einige Polizeibeamte beordert, welche den Schülern
den Eintritt in die Schule verwehren werden.

Erfurt, den 23. October. Nach einer Bekanntmachung
der kgl. Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg wird rie Eiſenbahn
ſtrecke Erfurt-Artern morgen eröffnet werden; von beſonderen
Eröffnungsfeierlichkeiten iſt keine Rede. Doch hat, wie man
hört, heute bereits eine Probefahrt ſtattgefunden, an der man
ſich angeblich gratis hätte betheiligen können. Es iſt eigenthüm
lich, daß die erſte Fahrt gerade am heutigen Tage ſtattgefunden
hat, denn unter dem 23. October 1872 hat das preußiſche
Miniſterium der damaligen Magdeburg HalberſtädterEiſenbahn-
geſellſchaft die Conceſſion zu dieſem Bahnbau ertheilt. Die in
dieſer Conzeſſion beſtimmte dreijährige Bauzeit hat ſich freilich
auf dreimal drei Jahre ausgedehnt. Hoffentlich geht es mit der
Fortſetzung dieſer Bahn nach Suhl und Meiningen deſto
ſchneller.

Am 18. d. M. wurde in Eisleben vor der Strafkam
mer gegen die Fleiſchbeſchauer Kühnemann aus Großörner
und Stein aus Hettſtädt verhandelt. Beide waren angeklagt,
in Ausübung ihres Amtes als Fleiſchbeſchauer die nöthige Sorg
falt außer Acht gelaſſen und dadurch eine große Anzahl von Men
ſchen körperlich geſchädigt zu haben. Das Verdikt der Strafkam
mer lautete gegen K. auf 6 Monat und gegen Stein auf 3 Monat
Gefängniß.

t Jn Günthersdorf (Kr. Merſeburg) ging am Don-
nerstag Nachmittag 5 Uhr eine dem Grafen Hohenthal ge
hörige gefüllte Scheune in Flammen auf. Als Brandſtiſter
wurde ein Ajähriger Knabe ermittelt, der in Abw ſenheit ſeiner
Eltern durch das Scheunenloch mittelſt Streichhölzern das Feuer
angelegt hatte.

Jn Apolda circeulirte vor einigen Tagen das Gerücht,
es ſeien auf dortiger Feldmark Kohlenlager entdeckt worden.
Die ausſchweifendſten Hoffnungen wurden daran geknüpft, und
man erblickte bereits im Geiſte verſchiedene zukünftige Millionäre
unter den Oekonomen. Wie ſich jetzt herausſtellt, läuft die ganze
Sache auf einen ſchlechten Scherz hinaus, den ſich Bekannte
De dem Beſitzer der angeblich kohlenhaltigen Ackerſtücke gemacht

aben.
Nach einer ſoeben zur Veröffentlichung gelangenden Be

kanntmachung der Staatsanwaltſchaft beim gemeinſchaftlichen
Landgericht in Gera erweiſt ſich der gemeldete, an einem Kellner
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auf dem Wege von Groitſchen nach Gera angeblich verübte
Raubanfall als erfunden.

Wahlnachrichten.
J Eilenburg, 23. October. Auch die Fortſchrittspartei

des e Wahlbezirkes hat einen eigenen Kandidaten aufgeſtrellt,
nämlich Herrn Rechtsanwalt A. Träger in Nordhauſen, dies
ſomit der vierte Kandidat, der den Wählern der Kreiſe Bitterfeld-
Delitzſch präſentirt wird. Herr Rechtsanwalt Wölfel-Merſe-
burg, Kandidat der vereinigten liberalen Parteien wird heute Nach-
mittäg 3 Uhr im Saale des Herrn Rackwitz- Naundorf ſeinen Wählern

egenüber ſeinen politiſchen Standpunkt entwickeln und 3 Stunden
päter wird in demſelben Lokale der Vortrag des konſervativen Reichs

tagskandidaten Herrn v. Rauchhaupt ſtattfinden. Das liberale
Wahlcomité macht in den Lokalblättern bekannt, daß die Wahlver-
ſammlung, welcher heute Abend im Fippel'ſchen Gaſthofe zu Hohen-
prießnitz ſtattfinden ſollte, Umſtände halber“ nach Sprotta
verlegt worden ſei. Herr Wölfel wird morgen in Jeſewitz und
Dies Abend im hieſigen Schützenhauſe ſein Programm ent-
wickeln.

F Arnſtadt, 23. October. Geſtern Abend hielt der Kandidat
der „nationalen Mittelparteien“, der erſte Staatsanwalt am Land-
gerichte zu Eiſenach, Herr Oskar Schönemann, vor einer ſehr
zahlreichen, von Wählern aller politiſchen Richtungen beſuchten Wahl
verſammlung ſeine Wahlrede. Herr Schönemann bekannte ſich in
derſelben als Anhänger der deutſchen Reichspartei und hob die Ziele
dieſer Fraktion des Reichstages hervor. Der Kandidat der national
liberalen Partei, Rechtsanwalt Lipke aus Berlin wird kommenden
Dienstag ſein Programm hier entwickeln.

Todesfälle.
Koblenz, 21. October. Geſtern iſt hierſelbſt der Geh. Reg.

Rath Stiehl, der ſich neulich noch durch ſein Vorgehen gegen die
Lehrervereine bekannt gemacht, in Folge einer Gehirnentzündung
im 60. Lebensjahre geſtorben.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
V Eilenburg, 23. October. Jn der geſtrigen General Ver

ſammlung des hieſigen e e We wurde zunächſt von
dem Agenten, Herrn Sinnewald, ein allgemeiner Bericht über die
Thätigkeit des Vereines gegeben, ſodann von dem ſeitherigen Ren
danten, Herrn Grigel, Rechnung gelegt, der wir Folgendes ent
nehmen: A. Einnahme: Beiträge der 72 ordentlichen Mitglieder
209 die der 25 Ehrenmitglieder 73 50 Geſchenke 22
62 43; Zuſchuß aus der Centralkaſſe 529 90 B. Ausgabe:
An die Centralkaſſe 116 79 Gewährte Unterſtützungen an
19 Wittwen und 11 Waiſen 718 23 Als Vorſtandsmitgliede
wurden wieder reſp. neugewählt die Herren Sinnewald (Agent)“
Kürbitz (Schriftführer), Götze (Kaſſirer).

Aus Kirche und Schule.
V Schleiz. Am letzten Sonntag wurde hier ein neuer Hof

prediger, Superintendent und Oberpfarrer in der Perſon des bis-
herigen Pfarrers in e Dr. Frenkel, eingeführt. Zugegen
waren der reg. Fürſt nebſt Gemahlin, die geſammte DiözeſanGeiſt
lichkeit Lehrer und Kirchenvorſtände. Die Einführung vollzog der
Kirchenrath Lotze aus Gera.

Vermiſchtes.
(Zu dem Anekdotenſchatz] aus dem Leben des Königs

Friedrich Wilhelm IV., den das Berl. Tgbl. mit Unterſtützung
ſeiner Leſer geſammelt und veröffentlicht hat, wird auch jetzt von
einem alten Abonnenten noch der folgende charakteriſtiſche Beitrag

nachgeliefert. Der Bürgermeiſter einer kleinen Stadt redete den
König wiederholt mit „Euer Excellenz“ an. Darauf der König:
„Thun mir zu viel Ehre an, lieber Bürgermeiſter, hab's nicht ſo
weit gebracht, war nur Generalmajor, da ſtarb mein Vater und da
wurde ich gleich König.“

(Entdeckung einer neuen Jnſel im Großen Ocean.)
Kapitän Meyer, von dem kürzlich in Callao, Peru, eingelaufenen
Schooner „Phönix“, berichtet, daß er in 79 48' ſüdlicher Breite
und 830 48' weſtlicher Länge, etwa 100 Meilen weſtlich von Punta
Aguja, eine neue Inſel entdeckt habe, die wahrſcheinlich vulkaniſchen
Urſprungs iſt, ſich etwa 50 Fuß über dem Meeresſpiegel erhebt
und eine Meile lang und eine Meile breit iſt. Ein britiſches und
ein amerikaniſches Kriegsſchiff, ſowie ein chileniſches Transport
ſchiff ſind ſofort in See gegangen, um ſich von der Exiſtenz der
Jnſel zu überzeugen.

[Die Mitgift des Fränlein Grevy.] Wie die Jtalie
meldet, wird die Mitgift des Fräuleins Grevy, der Tochter des
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, welche bekanntlich Herrn
Wilſon heirathet, drei Millionen Francs betragen.

[Sturm.]) An der Süd und Weſtküſte Englands raſte
während der Nacht vom Mittwoch und Donnerstag den ganzen
Tag hindurch ein neuer heftiger Sturm, durch welchen wiederum
zahlreiche, in den meiſten Fällen mit Verluſt von Menſchenleben
verknüpfte Schiffbrüche verurſacht wurden. Jn der Rocky Bai,
zwei Meilen weſtlich vom Hafen von Kinſale, ſcheiterte die öſter
reichiſche Barke Jdenio und die Mannſchaft fand bis auf zwei
Matroſen ein Wellengrab. Außerhalb des Hafens von Queens-
town ſank ein großes unbekanntes Schiff mit Mann und Maus.

Verzeichniß
der mittelſt der l nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 19. October. Andrege, Strm.

Möhring, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Andrege, Steuerm.
Meyer, Güter, v. Berlin n Fehſe, leer, v. Branden-burg n. Außig. Dabelow, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt. Peter,
desgl. Otto, leer, v. Brandenburg n. Außig. Schmidt, Güter,
v. Stettin n. Deſſau. Witzke, Roggen v. Samatſchin n. Magde-
burg. Am 20. October. Zitſchmann, leer, v. Brandenburg nach
Außig. Kiſſauer, leer, v. Mühlow n. Außig. Windberg, leer,
v. Rathenow n. Außig. Müller, desgl. Rücker, Holz, v. Liepe
J e tadt. Tonnow leer, v, Hennigsdorf n. Außig. Karbe,
esgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 19 October. Braune Ste-
lin Steuerm. Böhmer, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V.J. d. D. Co., Strm. Günther, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.

V. H. M. D.-Co., Steuerm. Wernſtedt, leer, v. Hamburg n. Magde-
burg. Gebr. Seedorff, Strm. Gorges, leer, v. Ferchland nach
Magdeburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 23. October.

Die Depreſſion vorm Kanal, welche in der Nacht an Tiefe ab
genommen hat, unterhält über Jrland und Schottland die ſtarke
bis ſtürmiſche ſüdöſtliche Luftbewegung, auch an der deutſchen Nord
ſee wehen ſeit dem Abend ſtürmiſche, öſtliche und ſüdöſtliche Winde.
Ueber Central-Europa iſt bei meiſt ſchwacher öſtlicher Luftſtrömung
und meiſt ſteigender Temperatur das Wetter trübe, im Weſten

regneriſch. Jm centralen und öſtlichen Frankreich fanden am Abend
und in der Nacht zahlreiche Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda Moskau Hamburg 2,
Memel 5, Paris 10, Karlsruhe 8, München 4, Leipzig

3, Berlin 4.
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 20. October 1881.
Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 24 eingetragenen

Actien Geſellſchaft
Neue Actien-Zucker-Naffinerie zu Halle a/S.

in Liquidation
Colonne 4 folgender Vermerk:

Der bisherige Mitliquidator Philipp Hagen hat dieſes Amt niedergelegt
und iſt durch Beſchluß des Aufſichtsraths vom 14. October 1881, welcher ſich
in beglaubigter Form bei unſern General-Acten H. 7 Blatt 221 befindet, an

der Kaufmann Heinrich Werther zu Halle a/S.
zum Mitliquidator ernannt, ſo daß die Liquidatoren der Geſellſchaft gegenwärtig

deſſen Stelle

a. Kaufmann Theodor Walther zu Halle a/S.,
find b. Kaufmann Heinrich Werther daſelbſt

in
eingetragen zufolge Verfügung vom 20. October 1881 an demſelben Tage.

Stadtverordneter. Herzfeld, Juſtizrath.
Carl Jellinghaus, Rentier, Giebichenſtein.

Wartze, Giebichenſtein.

Neichstagswahl.
Alle liberalen Wähler in Halle u. Saalkreis ſtimmen für

Dr. Alexander Iever.
Das Comité.

Auguſt Apelt, Kaufmann, Stadtverordneter.
Kaufmann. W. Elſte, Auctionscommiſſar. E. Friedrich, Mauermeiſter,

L. Hildenhagen, Stadtrath.
Dr. E. Kohlſchütter,

Profeſſor der Medicin, Stadtverordneter. C. Meyer, Kaufmann. Dr. Carl
Müller, Stadtverordneter. Louis Sachs, Kaufmann, Stadtverordneter.

F. A. Weinack, Kaufmann, Stadtverordneter.
Ferd. Wolff, Stadtverordneter.

Kohlengeschaft
an der Bahn, jährlicher Abſatz zwanzig
Tauſend Centner, iſt an einen zahlungs-
fähigen Käufer zu verkaufen. Anfragen

unter Chiffre B. r. 13025 befördert
Rud. FIosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein junger Menſch, 19 Jahr alt,
welcher einige Jahre als Orgelbauer
gelernt hat, muſikaliſch gebildet iſt und
noch 2 Jahre eine gute Schule beſucht
hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung in dem Comptoir eines größe-
ren Muſikalien- oder Orgelbauerge
ſchäfts. Offerten unter D. Q. 685 an

Haasenstein Vogler

Ottomar Brandt,

Bekanntmachung.
Wir erinnern an die Zahlung der ult. September dſs. Js. fällig geweſe- Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt.

nen Kämmerei-Gefälle, als:
Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Canon und Kalandszinſen.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 13. October 1881.

Bekanntmachung.Wegen Kanalbaues wird die Kurzegaſſe von Montag den 24. Octo

ber er. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für Fuhrwerk und
Reiter geſperrt.

Halle a/S., d. 18. October 1881.

Kurquote.

60.000 jährlich 60 50

50,000 50 50-40,000 40 50
Bekanntmachung. rufsgefahr des Ver

er Art.

Versicherung Reiseunfälle, sowie gegen
nfälle aller Art.

Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ge-
währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver

ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt-

und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,

in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von:
30,000 jährlich 30.4& 50
20,000
10,000

Die PolizeiVerwaltung. Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.
Gegeu Zehn einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be

icherten richtet, gewährt die Whuringüäa auch
Wegen Kanalbaues wird der zwiſchen dem Weidenplane und der Wilhelm Verſicherung gegen Unfälle all

in Erfurt.

Für einen bürgerl. Haushalt ohne
Kind. wird ein rechtſch. geb. Mädchen
geſ., 24——30 J. alt, womögl. mit einig.
Verm. Adr. mit Angab. d. Verhältn.
unt. U. C. 276. an Haasenstein

Vosgler, Leipzig.
Per 1. Januar od. auch früher ſuche

Stellung als Ober-Verwalter, 11
Jahre b. Fach u. 6 Jahre in gegenwär-
tiger Stellung. Gefl. Off sub B. 100.
durch Ed. Stückrath in der Cxped. d.
Ztg. erbeten.

500 Thlr. werden auf ein Grund
ſtück zu guter Hypothek geſucht.
Offerten sub Chiffre A. B. 3169
an H. Gracefe erbeten.
Gute Brenn- Kartoffeln

20 50,
10 50 u. ſ. w.

ſtraße belegene Theil der Friedrichſtraße von Montag d. 24. October er.
ab bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., d. 20. October 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Der ſtenographiſche Verein „Stolzeana“

zu Halle
wird, in Rückſicht darauf, daß die Stenographie hier in geeigneten Kreiſen

wir denken beſonders an Kaufleute und Beamte noch viel zu wenig ver
breitet iſt, Montag den 31. d. Mts. einen neuen Unterrichts-Curſus

beginnen. Dauer ca. 12 Stunden. Gefäll. Anmeldungen im Vereinslocal
„zur Tulpe“. Honorar 3 für Vereinszwecke). Der Vorſtand.

Montag den 24. October er
halte ich einen großen Transport

ſchwerer däniſcher und hannöverſcher
Arbeitspferde.

Vp. Vngeſfroren
Aschersleben.

Eine hochtragende Ku
verkaufen in Sietzſch Nr. II.

Nu isen abzmaſſen
Langegaſſe 13.

W

2 m R

Ein junger Mann wünſcht Clavier
unterricht zu ertheilen. Adr. O. R.
101 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

ſteht zu

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen
gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende aber ſich je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

Policen ſind unter Angabe des Vox und Zunamens, des Standes (Be-
rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre
tern der Geſellſchaft zu haben.

Eine ReiſeUnfallVerſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie-
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn
er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo-
wie deren Vertreter überſenden dieſe Formulare auf Verlangen ſtets unent
geltlich und portofrei.

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben
ſich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall-
Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs-
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.

Verſicherungsbeſtand Ende Auguſt 182 Millionen Mark.
Jn Halle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. ange,

in Naumburg a/s, bei dem Agenten Herrn Max Glendenberg.

Pfannkuchen und Spritzkuchen
täglich friſch mit den feinſten Füllungen bei
Geiſtſtr. 1. T. David Söhne, ar 19.

kauft jedes Quantum geg. Caſſa u. er
bittet bemuſterte Offerten Brenne-
rei Zabit2 bei Friedeburg a/S.

2 ſchwarze Lithauer mit Pleſſe ſo
wie ein halbverdeckter Kutſchwagen,
1 Jagdwagen und 1 Rennſchlitten
ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

8000 Thlr. und
1000 Thlr.

auszuleihen durch
C. Saller, Landsberg b. Halle.

Eine Dampfbierbrauerei mit Re
ſtaurant und ſonſtiger ſehr guter Kund
ſchaft, ſoll wegen gänzlicher Aufgabe
des Geſchäfts unter ſehr günſtigen Be
dingungen mit ſämmtlichem Jnventar
ſofort verkauſt werden. Die Uebernah
me kann ſofort erfolgen. Gef. Offert.
wolle man unter C. H. 1049 poſtlag.
Eisleb en niederlegen.

Stadt-Theater in Halle.
Dienstag Der Compagnon.

Mittwoch: Der jüngſte Lieutenant

Zweite Seilage.



Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 23. Oktober. Der Kronprinz iſt, von dem

Prinzen Friedrich Karl und dem Prinzen Wilhelm begleitet,
heute Abend kurz vor 8 Uhr hier eingetroffen und nach kurzem
Aufenthalte nach Ohlau weiter gereiſt. Auf dem Bahnhofe
wurde der Kronprinz von dem Prinzen Albrecht, welcher gegen
2/,7 Uhr von Camenz hier eingetroffen war, ſowie von dem
Fürſten Pleß, dem Grafen Burghauß, dem Stadtkommandan-
ten v. Oppen, dem Diviſionskommandeur v. Burg, dem Kom-
mandeur des 2. ſchleſiſchen Grenadier Regiments Nr. 11, Oberſt
v. MeerſcheidtHülleſſem, und dem Polizeipräſidenten v. Uslar
Gleichen begrüßt.

Ohlau, 24. Oktober. Der Kronprinz traf geſtern Abend
8/, Uhr mit den Prinzen Wilhelm, Friedrich Karl und Albrecht
hier ein, wurde von den Spitzen der Militär und Civilbehörden
auf dem prächtig dekorirten Bahnhofe empfangen und fuhr von
da unter den jubelnden Zurufen der Bevölkerung durch die feſtlich
illuminirten Straßen nach dem Ständehaus, vor we chem eine
Ehrenwache der Huſaren mit der Standarte und dem Trompeter-
korps, ſowie die Krieger und Turnvereine aufgeſtellt waren.
Später wohnte der K.onprinz mit den prinzlichen Herrſchaften,
nach einem von den Gymngſiaſten aufgeführten Fackelreigen
und einer von den Sängervereinen dargebrachten Serenade, dem
von den Kreisſtänden im „Löwen“ veranſtalteten Souper bei.

Metz, 23. Oktober. (Poſt.) Die Feier der Einweihung
der neuen Garniſonkirche hat ſoeben unter großer Theil-
nahme ſtattgefunden, der Statthalter hatte jedoch wegen anderer
dringender Geſchäfte ſeine Theilnahme abgeſchrieben. Nach dem
Einläuten des Feſttages mit den neuen Kirchenglocken hatte gegen
11 Uhr die Gemeinde in der Kirche ihre Plätze eingenommen,
während ſich die Spitzen der Militär und CivilBehörden, ſowie
die Geiſtlichkeit der Garniſon, Baubeamte, der bauleitende Archi
tekt und der Vorſtand der Garniſonverwaltung, desgleichen die
auswärtigen Gäſte vor dem ſüdlichen Haupteingang der Kirche
verſammelt hatten. Unter letzteren befanden ſich Staatsſekretär
Hofmann, Unterſtaatsſekretär von PommerEſche, General
Stürmer, Oberſt und Jntendant von Maſſow aus Straßburg.
Der Gouverneur von Metz, General von Schwerin eröffnete
um 11 Uhr die bis dahin verſchloſſene Pforte des Haupteingangs,
und der Eintritt der Spitzen der B. hörden erfolgte unter einem
Präludium der Orgel. Nachdem von ihnen die reſervirten Plätze
in der Nähe der Kanzel eingenommen waren, begann der We he
gottesdienſt mit dem Chorgeſang: „Heilig iſt Gott der Herr.“
Darauf hielt der von Berlin hierher gekommene Feldprobſt
Dr. Thielen vom Altar aus die Weiherede nebſt Einweihungs-
formel und Gebet worauf abermaliger Chorgeſang und der Ge
ſang der Gemeinde folgte. Hieran ſchloß ſich die vom Militär
Oberpfarrer Stainwender aus Straßburg gehaltene Liturgie,
eine Anſprache des Diviſionspfarrers Kriebitz von der Kanzel
aus und das allgemeine Kirchengebet des Diviſionspfarrers
Dr. Tube vom Altar aus. Der Segen wurde durch den Feld

propſt ertheilt, worauf die Gemeinde: „Nun danket alle Gott“
intonirte. Beim Austritt aus der Kirche wurde von der Es-
planade ein Salut von 30 Schuß gefeuert.

Paris, 23. Octeber. Bei dem heute von den Radikalen
wegen der Angelegenheiten in Tunis im Cirkus Fernando abge
haltenen Meeting wiederholte Billing alle bereits von den
intranſigentiſchen Journalen vorgebrachten Beſchuldigungen.
Schließlich wurde nahezu einſtimmig eine Reſolution angenommen,
welche die Kammer auffordert, unverzüglich über den Krieg in
Tunis eine eingehende Unterſuchung vorzunehmen. Die Kammer
werde, ſofern die Unterſuchung eine Verletzung der Verfaſſung
oder einen Verrath gegen das Land ergeben ſollte, die Jnanklage-
ſtand Verſetzung der Miniſter und ihrer Mitſchuldigen, welche
mit ihrer Perſon, mit ihrer Freiheit und mit ihrem Vermögen
verantwortlich ſeien, beſchließen müſſen.

Aus Tunis von heute wird gemeldet: Oberſt Laroque
ſchlug geſtern bei Maſſa Ougdi den dritten Angriff der Aufſtän-
diſchen unter Ali Benamar zurück und brachte denſelben große
Verluſte bei. General Aubigny, der ſich am 22. c. in Teburſuk
befand, hatte ſich mit Oberſt Laroque in Verbindung geſetzt. Die

anderen Kinderbewahranſtalten, Freundſchaftebezeigungen, DiletMare Twain,
der berühmte amerikaniſche Humoriſt macht ſich über die deutſche
Sprache luſtig. Der launige Artikel iſt wie alles was Mare
Twain ſchreibt reich an Uebertreibungen, enthält aber manches
Wahre. Der Humoriſt ſchreibt unter Anderem: Eine begabte
Perſönlichkeit kann die engliſche Sprache ganz wohl in dreißig
Stunden, die Franzöſiſche in dreißig Tagen erlernen, aber das
Deutſche wird man im beſten Falle erſt in dreißig Jahren bewäl
tigen. Entrüſtungsvoll fragt er, wie ein logiſcher Menſch ſich in
einer Sprache zurechtfinden ſolle, in welcher man einem Mädchen
das ſächliche und einer Rübe das weibliche Geſchlecht zutheile? Jn
der es vie Frau, die Gattin, aber das Weib heiße? So zornig er
über die haarſträubende „Syſtemloſi,keit“ der deutſchen Sprache
im Allgemeinen iſt, die Vertheilung der Geſchlechter empört ihn
ganz beſonders. Er klagt; „Der Baum iſt männlich, ſeine Knospen

weiblich und ſeine Blätter ſächlich, das Pferd iſt geſchlechtlos, der
Hund männlich, die Katze weiblich. Der Körper eines Menſchen
iſt männlich, aber wie wunderlich theilen ſich die Partien deſſelben
in Geſchlechter ein! Der Nacken, die Ellenbogen, die Finger,
Nägel und Füße ſind männlich, während der Kopf, unbekümmert
um die Perſon, die ihn trägt, je nach der gewählten Bezeichnung
gleichfalls männlich oder (das Haupt) auch ſächlich iſt. Die Hände,

die Hüften, die Lippen, Zehen und Schultern, die Naſe und die
Bruſt ſind weiblich, während die Beine und Kniee, die Augen und
Ohren, das Kinn, das Herz und das Gewiſſen ſächlich ſind.

Weiterhin jammert er über die Endungen und in Wuth ver
ſetzt ihn die Abtrennung des Partikels vom Zeitworte und die An
bringung des erſteren am Schluſſe des parenthefengeſchmückten
Satzes. Ein Beiſpiel dieſer Art konſtruirt er ſo köſtlich, daß es
wohl die Rückübertragung in das angebliche Original verdient:
„Da die Koffer gepackt waren, reiſte er, nachdem er Mutter und
Schweſter nochmals geküßt und ſein angebetetes Gretchen, das, in
einfachen weißen Mouſſelin gekleidet, eine einzige Roſe in den
Flechten ſeines braunen Haares, bleich noch von der Erregung und
dem Entfetzen des vorhergehenden Abends und voll Sehnſucht, ſein
armes, ſchmerzendes Köpfchen nochmals an die Bruſt des Mannes
zu legen, den es mehr als ſein Leben liebte, unſicheren Schrittes
die Treppe herabgeſchwankt war, an die Bruſt gepreßt hatte, ab.

Auch von unſeren zuſammengeſetzten Hauptwörtern bietet
Twain den Engländern geradezu erſchütternde Beiſpiele, ſo unter

Kolonne des Generals Sauſſier iſt am 21. c. in Elukanda ange
kommen, wo ſie zum Schutze der Verbindungen die Brigade Phi
libert zurücklaſſen wird.

Loudon, 23. October. Heute Nachmittag fand im Hy de
park ein von der National-Landliga Großbritanniens veran
ſtaltetes großes Meeting ſtatt, welchem gegen 50,000 Per-
ſonen beiwohnten und wobei drei Parlamentsdeputirte als Redner
auftraten. Die mit Einſtimmigkeit angenommenen Reſolutionen
ſprechen ſich gegen das Vorgehen der irländiſchen Regierung aus.
Key Meeting verlief übrigens in vollkommenſter Ordnung und

uhe.
Athen, 23. October. Miniſterpräſident Kommunduros

iſt von ſeiner Reiſe in die neuen Gebietstheile hierher zurückge-
kehrt.

Zur Reichstagswahl.
Zur Beachtung für die Wähler

theilen wir nachſtehend die Beſtimmungen mit, welche bei der
Wahl am 27. d. Mts. maßgebend ſind

Die r r beginnt um 10 Uhr Vormittags
und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Zur Stimmabgabe werden nur Diejenigen zugelaſſen,
welche in die Wählerliſten aufgenommen ſind.

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen, in welchem er
den Wohnſitz hat. Abweſende können in keiner Weiſe durch
Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimmzettel ohne
Unterſchrift ausgeübt. Die Stimmzettel ſind außerhalb
des Wahllocals mit dem Namen des Candidaten, welchem der
Wähler ſeine Stimme geben will, auszufüllen. Die Stimmzettel
müſſen von weißem Papier, dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen verſehen und müſſen derart zuſammengefaltet ſein,
daß der verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimmzettel, bei denen
hiergegen verſtoßen iſt, hat der Wahlvorſteher zurückzuweiſen.

Ungültig ſind nach 9 19 des Reglements 1) Stimmzettel,
welche nicht von weißem Papier oder welche mit einem äußeren
Kennzeichen verſehen ſind; 2) Stimmzettel, welche keinen oder
keinen lesbaren Namen enthalten, 3) Stimmzettel, aus welchen
die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt,
4) Stimmzettel, auf welchen mehr als Ein Name oder der Name
einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt, 5) Stimmzettel,
welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt
an den Tiſch, an welchem der Vorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen
und giebt nach Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an.
Sobald der Protokollführer ſeinen Namen in der Wählerliſte
aufgefunden hat, übergiebt er ſeinen Stimmzettel dem Wahl
vorſteher oder deſſen Stellvertreter.

Die Wahl iſt dirert. Wählbar zum Mitgliede des Reichs
tages iſt jeder Wahlberechtigte, der einem zum Deutſchen Reiche

gehörigen Staate, ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.
Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllocale weder

Discuſſionen ſtattfinden, noch Anſprachen gehalten und Be
ſchlüſſe gefaßt werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23 October.

Welche Anerkennung der Wirkſamkeit und den Beſtreb-
ungen des Preußiſchen Beamten- Vereins auch an Aller
höchſter Stelle zu Theil wird, geht daraus hervor, daß der
Kaiſer mittels folgender Allerhöchſter Kabinetsordre das Pro
tektorat über ven genannten Verein übernommen hat:

Aus der Eingabe vom 6. d. Mts. habe Jch mit Genugthuung
erſehen, mit welchem Ernſte der Preußiſche BeamtenVerein, ſeinem
hohen Zwecke entſprechend, di Wohlfahrt des ge'ammten deutſchen,
insbeſondere des preußiſchen Beamtenſtandes zu fördern unabläſſig
bemüht iſt. Jch freue Mich, daß dieſe ed en Beſtrebungen bisher
von ſo ſegensreichem Erfolge begleitet geweſ.n ſind. Jan der verhält-
nißmäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat der V rein unter der be
dächtigen und umfichtigen Leitung ſeines Vorſtandes einen Auf-
ſchwung genommen, der ihm nicht nur einen feſten Beſtand ſichert
und eine ausgedehnte Wirkſamkeit zum Wohle der Beamten geſtattet,
ſondern auch für eine weitere Entwicklung und damit für eine um
ſo vollkommenere Erreichung ſeiner Ziele Gewähr leiſtet. Einem

et

ſolchen auf geſunder Grundlage ruhenden Ve ſeine gehört Mein volles
Intereſſe und Jch erfülle daher in Bethätigung deſſelben gern den
Mir ausgeſprochenen Wunſch, indem Jch das Protektorat über den
Preußiſchen BeamtenVerein hiermit annehme. Jn der Erwartung,
daß mir fortan alljährlich über die Thätigkeit des Vereins Bericht
erſtattet werden wird, wünſche Jch demſelben auch ferner ein glück
liches Gedeihen zum Heil und Segen des geſammten deutſchen Be
amtenſtandes.

BadenBaden, den 18. Oktober 1881
ez. Wilhelm.8

An den Verwaltungsrath und die Direktion des Preußiſchen
Beamten Vereins zu Hannover.

Die „Germ.“ berichtet, daß der frühere Fürſtbiſchof
Dr. Förſter, als er ſchon ſchwer leidend war, noch vor kurzer
Zeit „durch eine theilnehmende Kundgebung von höchſter Stelle
erfreut wurde.“ Nach einer Meldung der „N. Pr. Ztg.“ aus
Breslau findet die Beiſetzung am Dienstag früh in der Kathe
drale zu Breslau ſtatt. Die feierliche Einholung der Leiche des
Fürſtbiſchofs Förſter iſt höheren Ortes nicht geſtattet worden,
vielmehr wurde die Leichenfeier auf den inneren Raum des Domes

beſchränkt. Das aus den katholiſchen Vereinen und Kirchenver
tretungen Breslaus gebildete Komité und das Domkapitel haben
an den Kaiſer nach Baden telegraphirt und unter Appellation an
das landesväterliche Herz um Aufhebung der Beſchränkungen ge-
beten. Montag Nachmittag bleiben während der Ueberführung
der Leiche vom Oberſchleſiſchen Bahnhof nach dem Dom die
Läden der Straßen, welche der Trauerwagen paſſirt, geſchloſſen.

Dem „Dr. J.“ zufolge hat das Befinden der Königin
von Sachſen ſich im Laufe der Woche nicht weſentlich verän
dert. Etwas vermehrte Fiebererſcheinungen ſind jedoch in den
letzten Tagen aufgetreten, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
der Krankheitszuſtand ſich noch einigermaßen in die Länge ziehen
wird.

Die „Waldeck'ſche Zeitung“ erklärt ſich in der Lage,
ihre frühere Nachricht, daß Preußen jetzt ernſtlich die Einver-
leibung des Fürſtenthums Waldeck in's Auge gefaßt
habe, aufrechtzuerhalten. Der Ausführung des Planes ſtehe
gegenwärtig hauptſächlich die Schwierigkeit entgegen, einen Modus
zu finden, bei dem Preußen die eine ihm bisher für Waldeck zu
ſtehende Stimme im Bundesrathe nicht verlieren würde.

Die wieder aufgenommenen Verhandlungen, betreffend
den Zollanſchluß Bremens, nehmen trotz der vielfachen
lokalen Detail Schwierigkeiten einen ſehr günſtigen Fortgang, ſo
daß der Abſchluß des Vertrages noch für dieſes Jahr mit Be
ſtimmtheit zu erwarten iſt. Unter den Jnduſtriezweigen, welchen
auf dem als Freihafengebiet verbleibenden Territorium der fer
nere Betrieb geſtattet werden ſoll, iſt auch die für den Export
nach dem Auslande arbeitende Cigarrenfabrikation aufgeführt.
Der Reichszuſchuß zu der Erbauung der nothwendig werdenden
Entrepot und ſonſtigen Anlagen wird im Maximum auf dreißig
Millionen Mark feſtgeſetzt werden.

Wie dem „Hamb. Corr.“ gemeldet wird, ſoll die preu
ßiſche Regierung bei dem Bundesrathe beantragt haben, bei der
bevorſtehenden Verlängerung des kleinen Belagerung szu
ſtandes für Hamburg und die umliegenden preußiſchen Ge
bietstheile incl. Lauenburg denſelben auch auf Harburg aus
zudehnen.

Damit in den Fällen, in denen Freiheitsſtrafen gegen
chulpflichtige Kinder zu vollſtrecken ſind, das Intereſſe der

Schule hinſichtlich der Zeit der Vollſtreckung die erforderliche
Berückſichtigung finde, hat der Juſtizminiſter die mit der Straf-
vollſtreckung betrauten Behörden und Beamten durch eine allge
meine Verfügung vom 17. d. Mts. angewieſen, ſich in den ge
dachten Fällen mit den be reffenden Sth.lvorſtänden (Schuldepu
tationen 2c.) über die zur Vollitreckung der Strafe geeignetſte
Zeit vorher zu verſtändigen und den hierauf bezüglichen Wünſchen
dieſer Behörden thunlichſt Rechnung zu tragen.

Jokales
Halle, den 24. Oktober.

Als Reſultat der vergangenen Freitag und Sonnabend
ſtattgehabten Conferenzen und örtlichen Beſichtigung wegen der
Erhaltung des Tag alamtgebäudes iſt mitzutheilen, daß eine

Einigung zu Stande kam, wonach die Univerſitätsverwaltung

Proachtcandelaber der Aravcarien, die königlichen Magnolien, die
tantenaufdringlichkeiten, Alterthumswiſſenſchaften, Unabhängig- Agaven ja die Canna indiea; zu völligen Bäumen, ſchwer mit
keitserklärungen, Waffenſtillſtandsunterhandlungen u. ſ. w.

Eine Jnſel der Glücklichen.
„Die Straße des Schreckens“ nennen die Schiffer jenen

Meeresarm, der ſich zwiſchen Normandie und Bretagne breitet.
Von wechſelnden Winden erregt, rollt hier die Fluth mit ſtrom-
artiger Geſchwindigkeit über ein Geſchiebe ſcharfzahniger Klippen,
deren einzelne der Gefräßigkeit wegen berüchtigt ſind, mit der ſie
die Schiffe hinabſchlingen, ſo jene „Paternoſter-Klippen“ ominöſen
Namens. Aus tieſer unheilvollen Waſſerwüſte ragen als rettente
Oaſea die englliſchen Canalinſeln Jerſey, Guerneſey und Serk,
verſprengte Stücke einer ſüdlichen Natur, die von den Unbilden
des Winters nichts Schlimmeres erleiden als die langen Nächte,
und die keinen anderen Schnee kennen, als den Blüthenſchnee der
Camelien und Myrthen. Jerſeh iſt die größere und glänzendere
dieſer Jnſelgruppe; Victor Hugo, der hier einen Theil ſeines
Exils verbrachte, hat ſie für al'e Nicht- Engländer entdeckt. Jn ſei-

nem „La Normandie inconnue“ hat er freilich einen ſolchen
Wuſt von durchaus nicht bezüglichen Namen, Facten und para-
doxen Phantaſtereien zuſammengehäuft, daß das Buch zu einer
andern „Straße des Schreckens“ für den Leſer wird. Eine zeit
lang war das pittoreske Felſeneiland nicht weniger in Mode bei
den Pariſer Landſchaftern, als die Jerſianer Strickkunſt bei den
Halbdamen der Boulevards. Schließlich iſt es von dem Heiß-
hunger des modernen Reiſedranges nicht verſchont geblieben

bringt doch leider ſo ein Touriſtenmenſch mehr Qualen über die
Vollkommenheit einer unbetaſteten Natur, als ein Schiller ſich aus
der Seßhaftigkeit ſeiner Zeit heraus hat träumen laſſen. Man hat
ſie „die Jnſel der Glücklichen“ genannt und die Bewohner erheben
keinen Einſpruch dagegen. Das will viel ſagen in einem Zeitalter
der wachſenden Ungenügſamkeit. Es iſt ſchon ein ſeltenes Gtück, in die-
ſen Breiten ſo reich von der Gunſt der Sonne begnadet zu werden. Jn
ſanftgehöhlter Schale neigte ſich die Jnſel vom Nor zum Süd-
rande, den Wärmeſtrahlen weit erſchloſſen, ein großes Treibhaus,
deſſen Bedachung der „kryſtallene Hin mel“ bildet. Hier reift eine
doppelte Ernte, und rie Früchte, vor allen die köſtlich ſüßen Fei,en,
bilden das Entzücken der Londoner Obſtmärkte. Nur die Ariſto
kraten unter den Gewächſen werden in den Gärten geduldet, die

Blutstropfen behangen, wachſen die Fuchſien empor, und aus den
Kohlſtauden ſchneidet man Spazierſtöcke. Die vielfach ge
theilten Landparcellen ſind nichts als große Beete in dieſem Wun

dergarten, ſo ſorgfältig werden ſie bebaut, ſo üppig quillt ihr
Segen. Hohe Lorbeer- und Oleanderhecken umſäumen den ganzen
Beſitz, Ziergarten, Anbau und die Weide mit ihren Muſterkühen;
wie aus einem Blumenbouquet prangt der Schmuckkaſten der
Cottage, engliſch vornehm, blank, elegant, ſelbſt mit dem Stroh
dach, das ſtets ſauber gekämmt iſt „parva domus magna
quies“ könnte über jeder Thür geſchrieben ſtehen. Und hier wohnen
ſie, die glücklichen Menſchen! Keine Abgabe beſteuert die Luft die
ſie athmen, und kein Zoll entzieht ihnen den Biſſen von dem Munde.
Das Meer ſchwellt die Reichthümer in ihre Häfen und die Fülle
der Fiſche in ihre Netze ſein würziger Hauch läßt ihnen wie die
Pflanzen ſo die Kinder in Kraft und Geſundheit erſprießen.
Beneidenswerthe Opportuniſten der Natur die ſich des Tages
freuen, wie er vom Himmel fällt und die aus dem Regengrau
des Südweſtſturmes voll Zuverſicht nach einem blauenden Oſten
ausſchauen! Von dem politiſchen Elende der „großen Erde“ dringt
nur geringe Kunde in ihre Jrylle, ferne liegen ihnen Miniſterkriſen
und Wahlconvulſionen, Judenhetze und Nationalitätenhaß ſelbſt
gegen eine Finanznoth ſperrt ſich dies ſonderbare Völkchen, und es
iſt ſo verſtockt, daß es einen greifbaren allgemeinen Wohlſtand den

ſchönſten ſocialiſtiſchen Zukunftsträumen vorzieht. Die engliſche
Oberhoheit wiegt nicht ſwerer auf ihren Schultern als die Per-
gamentrolle, die den „Staaten von Jerſey“ ſeit grauen Zeiten ein
breiteſtes Selfgovern ment verbürgt. Jn faſt platoniſcher Weiſe
beſchränkt ſich jene darauf, ihre Flagge von den Caſtellen und ihr
Veto über den Beſchlüſſen der Staaten wehen zu laſſen. Ver
waltung wie Juſtiz ruhen gänzlich in den Händen unbeſoldeter
Laien; das Geſetz, in e uralten Coustumier normand wurzelnd,
iſt hier noch nicht zur Plage labyrinthiſcher Codices angeſchwollen
darum züngelt die Waage der Gerechtigkeit nicht minder genau
Die öffentliche Ordnung iſt muſterhaft und frei von jeder Chicane;

ein Witzbold will neulich auf einem der allerdings trottoirartig
ſauberen Landwege Spucknäpfe bemerkt haben. (N. Fr. Pr.

S—owewoowoenoooowww



ſofort zwei Räumlichkeiten im Reſidenz Gebäude für die alsbal
dige Aufnahme der Original Decken- und Wandverkleidungen
der beiden architektoniſch durchgebilteten Zimmer des Thalamt-
gebäudes herrichten wird. Um nicht eine vorherige Aufſpeicher-
ung der abgenommenen Theile nöthig zu haben, ſoll der Abbruch
des Thalamts erſt im Dezember vorgenommen werden. An den
betr. Conferenzen nahmen Theil die Herren: Oberpräſident
v. Wolff, Regierungspräſ. v. Dieſt, Landesdirektor Graf
Wintzingerode, Curator Geheimrath Roedenbeck, Bürgermeiſter
Staude, Stadtbaurath Lohauſen, Bauinſpektor v. Tiedemann,
Bauinſpektor Kilburger, Bauinſpektor Drieſemann. Direktor
Leopold, Stadtrath Fubel, Juſtizrath Dryander, Banquier
Bethcke, Sanitätsrath Wilke, ſämmtl. Pfännerſchaftl. Reg.
Baurath und Conſervator v. Dehn-Rothfelſer.

Der dritte Hauptgewinn, beſtehend in einer Schlaf-
zimmereinrichtung von Croppenſtedt u. Comp., im Werthe von
5000 iſt Herrn Rittergutsbeſitzer v. Kotze in Ziegelroda in
Thüringen zugefallen. Wie verlautet, ſind bei der Auktion
der Konkursmaſſe der früheren Generalpächter des Reſtaurations
weſens auf der Gewerbe und JnduſtrieAusſtellung, Summer
und Kromphardt, ca. 10000 erzielt worden. (H. T.)

Jn den Wählerliſten der Stadt Halle ſind nach end
giltiger Feſtſtellung 13137 wahlberechtigte Perſonen eingetragen.

Der hieſige „deutſche Geſangverein hielt geſtern Abend
im feſtlich geſchmückten Saale von Preßlers Berg ſein dreizehn-
tes Stiftungsfeſt ab, das von Mitgliedern und Gäſten ſehr zahl
reich beſucht war. Dem GeſangsConcert unter Leitung des
Dirigenten, Herrn Mufſikdirector Schüßler folgte eine Ballfeſt
lichkeit, die die Theilnehmer bis an dem frühen Morgen in ge
müthlicher Weiſe vereinte. Noch ſei erwähnt, daß die Frauen des
Vereins der Fahne deſſelben ein prachtvolles rothweißes, mit
einer geſtickter Widmung verſehenes ſeidenes Fahnenband unter
entſprechender Anſprache verehrten, wofür denſelben der Dank
des Vereins durch deſſen Vorſitzenden, Herrn Müller, ausge
drückt wurde.

Geſtern Vormittag 8 Uhr verunglückte der Zimmermann
Ferdinand Brode aus Kaltemark dadurch, daß er, am Neu
bau der Kgl. mediziniſchen Klinik am Schimmelthor beſchäftigt,
im 1. Stockwerk derſelben durch die Staken trat und ca. 5 Meter
hoch herunterfiel, wobei er ſich den Rücken und beide Beine ſo
ſtark verſtauchte, daß er nach der Kgl. Klinik geſchafft werden
mußte.

StadtThearer.
Kaum erſt acht Tage ſind verfloſſen, ſeit „der jüngſte Lieutenant

ſich zu uns ins Quartier legte, um gleich bei ſeinem erſten Angriff
auf unſere Lachmuskeln ſich unſere Sympathien im Sturmſchritt zu
erobern, und ſchon hat bie rührige Direktion uns abermals mit einer
nicht weniger anſprechenden Novität und einem mindeſtens ebenſo
guten Repertoirſtück des weltbekannten Wallner- Theaters in dankens
werther Weiſe bedacht. Vor abermals völlig ausverkauftem Hauſe
ing geſtern Abend zum erſten Male in Szene: „Der Compagnon“,Luſtipiel in 4 Akten von Adolph L'Arronge. Ueber die Werke

dieſes Luſtſpieldichters, des Verfaſſers von „Dr. Klaus“, „Haſemanns
Töchtern“ u. ſ. w. noch irgend welche Worte der Empfehlung oder
auch nur der Anerkennung verlieren zu wollen, hieße Eulen nach
Athen tragen es genügt vollſtändig, zu conſtatiren, daß auch „der
Compagnon“ den Stempel ſeiner Abkunft als eines echten Kindes
ſeines Vaters an der Stirn trägt und ein würdiger Bruder ſeiner
zahlreichen Geſchwiſter reſp. ein zuverläſſiger Compagnon der übrigen
unter LArronges Flagge ſegelnden Firmen iſt. Die geſtrige Auffuüh-
rung ſelbſt war eine wohl abgerundete und von Anfang bis zu Ende
wohlgelungene, und verdienen neben denen, die wir ſonſt gewöhnlich
an erſter Stelle zu nennen gezwungen ſind: Frl. Winkler und Hrn.
Ackermann, die auch diesmal ihren Aufgaben als die ſich ihrer
Liebe ganz dahingebende Adele Voß und Oskar Schumann, ihr ſelbſt
bewußter Bräutigam und Gatte, in gewohnter Meiſterſchaft gerecht
wurden, Herr Wirth und namentlich Herr Plaſchke die höchſte
Anerkennung. Während der erſtere in der (dem Juwelier Griefinger
des „Dr. Klaus“ ähnelnden) Rolle des alle möglichen Bitterwaſſer
und ſonſtige Kuren durchmachenden Fabrikanten Auguſt Voß, der in der

Liebe zu ſeinem einzigen Kinde, eben jener Adele, dermaßen
aufgeht, daß er die Anſprüche des jungen Gatten auf ſein Weib
für ebenſo viel unverantwortliche Eingriffe in ſeine Vaterrechte hält,
neben ſeiner unverwüſtlichen Komik auch die tragiſchen Regiſter aufs
wirtſamſte zu verwenden verſtand ſo namentlich in der Schluß-
ſzene des 3. Aktes im Zwiegeſpräch mit ſeinem Bilde ſowohl wie
mit der von Frl. Riondé vortrefflich wiedergegebenen Frau Lerche

feſſelte Herr Plaſchke unſere ganze Aufmerkſamkeit durch ſein
der Natur bis in ihre kleinſten Einzelnheiten hinein ſorgfältig abge-
lauſchtes und bis auf die einzelnſten Bewegungen und Rüancirungen
wahrheitsgetreues Spiel als der ſich von aller Welt zurückgeſetzt und
in ſeiner Ehre gekränkt glaubende und daher bis zum Gipfel der Ner
voſität empfindlich gewordene Kanzleirath Voß. Auch die übrigen
Rollen waren durchgängig auf das zweckentſprechendſte beſetzt. So gab

h

Ein ſchönes Wort vom Tode.
Frau Baronin v. Roſen, geborne v. Fabricius, eine Dame

der Wiener Geſellſchaft, welche ſich durch ihre Thätigkeit auf dem
Gebiete der freiwilligen Krankenpflege einen Namen gemacht hat,
iſt ſoeben mit einer Schilderung ihrer Erfahrungen am Kranken-
bette und auf dem Schlachtfelde in die Oeffentlichkeit getreten. Jhr
Buch: „Leitfaden für Krankenpflegerinnen“ (Wien, bei G. P.
Faeſy) gehört, was die ſachlichen Ausführungen anbelangt, un
ſtreitig zu den vorzüglichſten Arbeiten, die ſich mit dieſer lange ver
nachläſſigt geweſenen und dabei ſo wichtigen hygieniſchen Branche
veſchäftigen, welcher auch ein großer Chirurge fortgeſetzt ſeine
Aufmerkſamkeit zuwendet. Für alle jene Frauen, welche ſich dem
ſchönen ſamaritaniſchen Dienſte in der Privatpflege, im Spital,
im Kriege zuwenden wollen, wird Frau v. Roſen's Arbeit eine
Fülle werthvoller Winke und Anregungen bergen. Wenn wir in
deſſen von dem Buche an dieſer Stelle Notiz nehmen, ſo iſt es der
vornehme, freie, wahrhaft humane Sinn dieſes Werkleins, deſſen
wir mit aufrichtiger Hochachtung zu gedenken haben. Die Freudig-
teit der ſchwerſten Pflichterfüllung, wie ſie hier gepredigt wird, hat
etwas Rührendes in ſich und wird auch den weiteren Kreiſen
die Treue und Selbſtlofigkeit freiwilliger Krankenpflege eindring-
lich zu Gemüthe führen. Für den hohen und echt menſchlichen
Geiſiſjedoch, welcher in dem Buche vorwaltet, giebt es keinen beſſern
Beleg als die ſchönſten Worte, welche die Verfaſſerin dem Tode
widmet und die hier unverkürzt eine Stelle finden ſollen:

„Den meiſten Kranken bringt der Tod Erlöſung von ihren
Leiden. Es herrſchen ſo manche wunderbare Vorſtellungen vom
Tode. Viele halten den Todeskampf für unvermeidlith, für etwas
Entſetzliches. Ein eigentlicher Todeskampf iſt ſelten und nur bei
einigen Krankheiten wahrnehmbar, und auch da iſt der Kampf nur
phyſiſch. Die Kranken ſind in der Regel in Folge der Erſchöpfung
bewußtlos und leiden wenig. Jn den meiſten Fällen iſt der Tod
ein ſanftes Einſchlafen. Jch habe faſt Alle, vie mir im Leben nahe
ſtanden, verloren ich habe ſeit meiner PflegerinLaufbahn Vielen
den letzten Dienſt erwieſen, war oft des Nachts ganz allein mit
Sterbenden, aber von den Schrecken des Todes, von Todesfurcht,
yabe ich nie etwas bei ihnen bemerkt. Man ſoll die Kranken des
halb ruhig ſterben laſſen ſie nicht im letzten Augenblicke mit reli
giöſem Zuſpruch beunruhigen. Gott iſt barmherziger als die Men
jchen! Er läßt die Kranken ohne klares Bewußtſein einſchlafen.“

rl. von Aranyi die ruhige und geſetzte Frau Mathilde Voß, Frl.
aufhold die liebenswürdige Muſiklehrerin Luiſe Lerche, Frl. von

Heßling das in Folge ſeiner „Bildung“ in den unmöglichſten Satz-
und Gedankenverbindungen ſich ergehende und ſämmtliche Fremd-
wörter, deren es ſich mit ganz beſonderer Vorliebe bedient, conſe
quent verwechſelnde Dienſtmädchen Marie, Frau Lach die altehr
würdige Tante Röver, Herr Leichert den überaus poetiſch angeflo-

enen Spiritusfabrikantenſohn Ferdinand Winkler, der auch ſeiner-ſeits jedem Tage, an dem er einmal kein Gedicht auf ſeine noch

dazu ohne Grund übermäßig geheim gehaltene Liebe gemacht ha
ben ſollte, am liebſten „diem perdidi!“ beigefügt hätte, und Herr
Löwe den urdrolligen Hausdiener Friedrich mit ſeinem ſtereotypen:
„Sie können ganz unbeſorgt ſin!“ wenn auch der Letztere eine noch
rößere Wirkung erzielt haben würde, wenn er ſeiner Rolle allenthalben vollſtändig ſicher geweſen wäre.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 19. Oktober 1881.

Präfident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Pr Thümmet, Pfitzner, von Bülow und Landrichter Hell
weg; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel,
Gerichtsſchreiber: Referendar Dupuis.

Die verehelichte Maurer Edler, Louiſe geborene Spierling von
hier entzog verſchiedene Pfandobjecte der Verſtrickung. Der Gerichts
hof verurtheilte die Angeklagte wegen Pfandbruchs unter Annahme
mildernder Umſtände zu nur 3 Tagen Gefängniß. Der Koſſath
Benno Ulrich aus Müllerdorf wurde vom königl. Schöffengericht
zu Wettin wegen Diebſtahls zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Die
von demſelben hiergegen eingelegte Berufung hatte inſofern Erfolg,
als Ulrich von der Strafkammer unter Abänderung des erſtinſtanz-
lichen Erkenntniſſes mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft wurde. Die
unverehelichte Eliſe Raſt in Zörbig zahlte im September d. J. bei
der Stadthauptkaſſe Geld ein u. A. auch ein Einmarkſtück, das bei
näherer Beſichtigung als ein falſches erkannt wurde. Es wurde auf
Einziehung des falſchen Geldſtückes erkannt. Daſſelbe wird der königl.
Münze in Berlin zur Vernichtung überwieſen werden. Der Stall-
wärter Gottlieb Vetter und deſſen Bruder der Handarbeiter Albert
Vetter, Beide von hier, haben ſich wegen gemeinſchaftlicher vor
ſätzlicher Körperverletzung zu verantworten. Der Arbeiter Döhler
von hier, ein verkommener, obdachloſer Menſch war am Abend des
Neujahrstages in das Gehöft des landwirthſchaftlichen Jnſtituts ein
h um dort in einem Schuppen zu nächtigen. Der Ange-
e Gottlieb Vetter fand bei der vorgenommenen Reviſion vor

Schluß der Eingänge den Eindringling feſt eingeſchlafen und ver
ſuchte mit ſeinem Bruder, dem Mitangeklagten, denſelben aus dem
Schlafe zu rütteln. Als ihnen dies nicht gleich gelang, ſchlugen
beide Angeklagten mit Knüppeln ſo unbarmherzig auf den p. Döhler
los, daß dieſer neben andern Verletzungen einen Bruch des Schien
beins erlitt und warfen ihn ſchließlich über die Mauer auf die
Straße. Hier fand ihn der Nachtwächter Möbius, der den Unglück-
lichen unter Beihilfe anderer Perſonen nach der Klinik ſchaffte. Das
Bein iſt zur Zeit wieder geheilt, doch kann der Verletzte vorläufig
an Wiederaufnahme der Arbeit nicht denken. Der Gerichtshof ver
urtheilte die Angeklagten, unter Annahme mildernder Umſtände, zu
je 2 Monaten Gefängniß. Der taubſtumme Schuhmachergeſelle
Friedrich Winkler und der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Gor-
g as, Beide von hier, Letzterer ſehr oft, wiederholt ſogar mit Zucht-
haus, vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage des gemeinſamen Diebſtahls.
Jm Juni d. J. entwendeten die Angeklagten in Gemeinſchaft mit
dem Arbeiter Standop von hier, der deßwegen bereits abgeſtraft iſt,
von dem Bauplatze des Direktor Paetz ein Quantum Holz, ſolches
nach ihren reſp. Wohnungen tragend. Jntereſſant war die Ver
nehmung des p. Winkler, bei welcher Herr Direktor Klotz von hier
als Dolmetſcher diente. Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft ent
ſprechend wird Winkler mit 3 Taägen, Gorgas hingegen mit 3 Mona-
ten Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Jn Nordhauſen ſtürzte am Freitag der Dachdecker Jo

achimi, gen. Stellmann, der auf dem Dache einer Brennerei
auf dem Sande mit der Ausführung einer Reparatur beſchäftigt
war, herab einen und erlitt gefährlichen Schädelbruch. Der
Verunglücktewurde ſogleich nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er
hoffnungslos darniederliegt.

Der Reſtaurateur Carl Lüdecke in Göttingen, der
bei Gelegenheit des 25jährigen Stiftungsfeſtes der freiwilligen
Feuerwehr in angetrunkenem Zuſtande ſeine Frau derart miß
handelt hatte, daß ſie an den Folgen der erhaltenen Verletzungen
ſtarb, wurde am 20. ds. vom Schwurgericht zu 8 Jahren Zucht-
haus verurtheilt.

Leipzig. Nach einer Bekanntmachung des königl. ſächſi
ſchen Geſammt miniſteriums iſt auf allerhöchſten Befehl des Königs
die zu Anfang September vertagte Verſammlung der Land
ſtände z m 3. November, Nachmittags 4Uhr, einberufen worden.

Jn einer der letzten Sitzungen der hieſigen königl. Landgerichts
Strafkammer wurde der Handarbeiter Oskar Gerber aus
Stötteritz, welcher ſein eigenes Kind, ein zartes, erſt drei Monate
altes Weſen, in brutaler und abſcheulicher Weiſe mißhandelt und
auch an ſeiner Frau ſich thätlich vergriffen hatte, zu acht Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Jn Veranlaſſung des 70. Geburtstages von Franz
Liszt am 22. iſt aus Weimar eine mit zahlreichen Unter
ſchriften verſehene Glückwunſchadreſſe an denſelben nach Rom
geſendet worden. Dieſelbe lautet:

„Veehrter Meiſter! Zu Jhrem 70. Geburtstage bringen Jhnen
treue Verehrer und Freunde aus Weimar die allerherzlichſten Glück-
und Segenswünſche dar. Unvergeſſen bleiben und dankbar erinnern
wir uns Alle ihrer hohen künſtleriſchen und fortwirkend anregenden
Großthaten des geliebten Meſters. Von hier ging durch Sie das
Verſtändniß für die neue Schule der Muſik aus, Jhre Leitung, Jhr
Beiſpiel, Jhre Werke wirkten von hier aus weit über die Grenzen
des kleinen Heimathlandes. Jhr Name, lieber Meiſter, iſt mit dem
Fortſchritt der Muſik auf immer verbunden. Aber in dieſem refor-
matoriſchen Streben erhielten Sie ſich, erhielten Sie uns den Sinn
und verſchafften Sie uns das Verſtändniß für alles Schöne,
und Gute. Und wie wir den Künſtler, den Schöpfer unſterblicher
Werke verehren, ſo lieben wir den edlen Menſchen, deſſen ganzes
Leben aufopfernde Menſchenliebe war. Jeder Tag Jhres Daſeins
war ein Gutthat nnd dankbar denkt die Stadt, wie ihr Ehrenbürger
überall im Großen wie im Einzelnen helfend und fördernd lebte und
wirkte. Heil darum dem ausgezeichneten Künſtler und Komponiſten,
dem edlen, hülfsbereiten Manne, dem treuen, vielgeliebten Freunde!“

Wahlnachrichten.
n-- Gera in Reuß, 22. October. Heute ſprach hier im Saale

der Tonhalle der Profeſſor Marquardſen aus Erlangen, bieheriger
Vertreter von Nürnberg Fürth, der nationalliberale Reichstags-Can-
didat für Reuß j. L. zu etwa 1300 bis 1400 Wählern Geras. Der
neue Reichètag habe die Früchte einer langfährigen geſetzgeberiſchen
Thätigkeit nach rechts und links zu vertheidigen. Reaction und
Umſturz ſeien bemüht, das Geſchaffene zu vernichten Schlagfertig-
keit nach außen, ruhige Entwicklung im Jnnern, freudige Mitarbeit
an dem nationalen Bau, Vertheidigung der freiheitlichen Errungen-
ſchaften, Ergreifen und Feſthalten des erreichbaren Guten, das ſei
praktiſche Politil, das ſei der Wahlſpruch der nationalliberalen Partei,
welchem dieſelbe ſtets treu bleiben werde in guten wie in ſchiimmen
Zeiten. Allgemeiner Beifall und lebhafte Zuſtimmung lohnte den
Redner.

G Loburg, 23. October. Am vergangenen Freitag hat ſich
der Candidat der Nationalliberalen in beiden Jerichow'ſchen
Wahlkreiſen auch bei uns und zwar im Schützenhauſe Abends 8 Uhr
präſentirt und ſein politiſches Programm entwickelt. Herr Juſtiz
rath Valentin aus Kreiſcha bei Dresden iſt Seceſſioniſt und von
Herrn v. Forckenbeck, von Benda und von Bennigſen gleichmäßig
ſehr warm empfohlen. Er gebört ſeit 1871 dem Reichstage an und
iſt 1879 mit v. Forckenbeck, Rickert 2c. aus der nationalliberalen
Partei ausgeſchieden. Für die gegenwärtige Zeit haben die Gegen
ſätze zwiſchen Seceſſioniſten und Nationalliberalen wenig
Bedeutung. Herr Valentin erklärt ſich ganz entſchieden gegen
Korn- und Lebensmittelzölle, gegen Tabaksmonopol,
Wehr- und Brauſteuer, gegen Beſchränkung der Freizügig-

Wahre

eit, gegen S Budget und 4jährige Legislatur-
periode, gegen obligatoriſche Jnnungen. Die ſehr zahlreiche
Zuhörerſchaft war von dem fünfviertel Stunden langen friſchen und
klaren Vortrage durchaus angenehm berührt und erklärte einſtimmig,
für die Wahl dieſes Candidaten eintreten zu wollen.

J Frankenhauſen i Th. Noch kurz vor dem Wahltermine
iſt es den Beſtrebungen des liberalen Wahlvereins unſerer fürſtlichen
Unterherrſchaft gelungen den von ſeiner Seite aufgeſtellten Reichs
tagscandidaten, Herrn Amtegerichtsrath Hoffmann aus Berlin (Fort
ſchritt), zu einem perſönlichen Vortrage hier zu gewinnen. Dieſer
Vortrag fand am Sonnabend Abend 8 Uhr im hieſigen Rathhaus-
ſaale unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſtatt. Die Verſammlung
wurde vom Vorſitzenden des liberalen Wahlvereins, Herrn KaufmannSchumann, eröffnet. Derſelbe wies darauf hin, d unſer engeres

Vaterland, das Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt, ſeit 1871 dem
Beſtehen des Reichstags ſtets von liberalen Abgeordneten vertreten
worden ſei. Hierauf ergriff der Candidat das Wort und führte nach
einigen einleitenden Worten aus, daß wir in einer ſehr beweg
ten Zeit leben, und daß ſeit den fünfziger Jahren die liberale Sache
nie ſo gefährdet geweſen ſei, als gerade jetzt. Es könne nicht ange
zweifelt werden, daß wir in der Zeit der Reaction uns befinden, in
der ſich die Ultramontanen und Conſervativen die Hand reichen.
Die Vorwürfe, daß die Liberalen zu ſehr dem Doctrinarismus und
weichiicher Humanität huldigten, weiſt der Redner mit kräftigen
Worten zurück. Nach längeren Ausführungen ſpricht ſchließlich der
Redner ſich in anerkennender Weiſe über die hohen Verdienſte des
Reichskanzlers um die äußere Politik aus, die Jeden mit Dankbar-
keit erfüllen müſſe, verhehlt aber nicht, daß er mit der inneren Po
litik des Reichskanzlers nicht einverſtanden ſei und ſchließt hierauf
ſeinen Vortrag mit der Hoffnung, daß alle Anweſenden der liberalen
Sache treu bleiben, und dies bei der bevorſtehenden Wahl bethätigen
mögen. Hierauf nimmt der Sanitätsrath Dr. Gräf das Wort
und fordert den Candidaten auf eine beſtimmte Auskunft ohne
Clauſel zu geben, ob er für die Beſeitigung der Matricularbeiträge
ſei, an welchen ſich unſer armes Land ſchließlich verbluten müſſe.
Der Candidat erklärt hierauf, daß er für eine völlige Beſeitigung
allerdings nicht ſtimmen könne, da doch ſonſt durch indirecte
Steuern ein Erſatz geſchafft werd en müſſe, daß er aber dafür ſei,
daß dieſe Matricularbeiträge nach der Bevölkerungsziffer normirt
werden, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Heiligenſtadt. Nachdem in der Perſon der Herren Amtsge-
richtsrath Strecker-Stendal und Gutsbeſitzer von Chriſten Werleshauſen
Candidaten der ultramontanen und conſervativen Partei aufgeſtellt
worden, iſt jetzt, in letzter Stunde noch, auch die liberale Partei mit
einem Candidaten hervorgetreten. Sie empfiehlt in einem heut ver
öffentlichten Wahl Aufruf den bekannten Abgeordneten Herrn Schenk
von Stauffenberg auf Riſtiſſen bei Ulm.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Maler Anſelm Feuerbach hat Aufzeichnungen aus ſeinem

Leben hinterlaſſen, die noch in dieſem Jahre erſcheinen werden.
Profeſſor Nordenſkföld, der berühmte Nordpolfahrer,

iſt am 19. in Hamburg angekommen, um mit der dortigen geo
graphiſchen G. ſellſchaft wegen Unterſtützung der zweiten Sibirten
expedition durch Kopitän Johanneſen, zunächſt nach dem Lenafluſſe,
zu unterhandeln, welche letztere zum Frühjahr nächſten Jahres in
Szene gehen ſoll. Nordenſkjöld wird fich von hier nach Berlin und

Peter nieAus Zanzibar wird telegraphiſch gemeldet, daß die vonMr. Rogers befehligte belgiſche Forſchungsexpedition am ſo. d. mit

135 Eingeborenen abzuſegeln gedachte, um ſich Stanley am Congo
fluſſe anzuſchließen.

Für das beſte Werk über die Mittel und Wege, das Studium
der Geographie zu populariſtren und die Lehre derſelben an den
Lehranſtalten der verſchiedenen Grade zu entwickeln, hat der König
der Belgier einen Preis von 25 000 Fres, beſtimmt. Manuſcripte
oder gedruckte Bücher ſind bis zum 1. Januar 1885 an das Miniſte
rium des Jnnern zu Brüſſel einzuſenden. Die Jury wird aus drei
ſehen und vier Fremden von verſchiedenen Nationalitäten be

ehen.
Jm Frühjahre 1881 waren im Auftrage der italieniſchenRegierung die Profeſſoren Holm uud Cavallari, Vater und en

in Syrakus beſchäftigt, um einen ſehr genauen Plan der Ruinen
dieſer größten Stadt des helleniſchen Alterthums aufzunehmen
welcher dem CurtiusKipert'ſchen Plane von Athen nacheifern ſoll.

Der Redakteur der in Petersburg erſcheinenden mediziniſchen
Fachſchrift „Wratſch“ fordert im „Porjadok“ zu Beiträgen für die
anläßlich des 25 jährigen Jubiläums Virchows in Berlin projek
tirte Gelehrtenſtiftung auf mit dem Bemerken, daß gerade eine größe
Menge ruſſiſcher Aerzte unter Virchow gearbeitet haben und ſeinen
in der ganzen Welt anerkannten Schriften einen großen Theil ihrer
Bildung verdanken.

Operndirector Angelo Neumann in Leipzig hat am 23. d.
ſeine Reiſe nach London angetreten, um dort in Her Majesty's
Theatre die adminiſtrativen und techniſchen Vorbereitungen zu den
im Mai ſtattfindenden Nibelungen-Aufführungen zu treffen.
Derſelbe wird ſich auf dem Rückwege einige Tage zu dem Zwecke in
Paris aufhalten, um die nöthigen Contracte zu den dort in Ausficht
genommenen LohengrinAufführungen im Winter 1882 zum Abſchluß
u bringen. Am 6. Novbr. hofft Herr Director Neumann wieder in

Leipzig TDie Abtheilung der britiſchen Unterrichtsbehörde für Kunund Wiſſenſchaft hat Anordnungen getroffen zur ehe n
ſehr nothwendigen und wie ſich herausſtellen dürfte, wichtigen Arbeit
in dem Jndiſchen Muſeum in London, nämlich die Ueberſetzung aller
Jnſchriften, welche ſich auf vielen der in demſelben aufbewahrten
Gegenſtände befinden. Das Ueberſetzungswerk wird unter der Leitung
des Examinators in der perſiſchen Sprache an der königlichen
Militärſchule zu Sandhurſt, Mr. A. N. Wollaſton, ausgeführt werden,
welcher auch der Ueberſetzer der „Anyär-i-Suhali“ iſt. Mirza Mu-
hammad Bakar früher der britiſchen Refidentſchaft in Buſhire ange
hörig, ein vorzüglicher Kenner der perſiſchen und der arabiſchen
Sprachen und in Perſien als einer der erſten eingeborenen Dichter
ſeiner Zeit bekannt wird ihm bei dem Ueberſetzungswerk behülflich
ſein. Sollte ſich die Arbeit, woran nicht zu zweifeln iſt als vor
theilhaft erweiſen, ſo wird dieſelbe von dem Departement für Kunſt
und Wiſſenſchaft fortgeſetzt werden bis alle Jnſchriften der vielen
Gegenſtände der perfiſchen Sammlung ebenfalls ins Engliſche über
ſetzt ſind.

Vermiſchtes.
Ueber Gambettas Familiengeſchichte] dringen

folgende Einzelheiten in die Oeffentlichkeit: Um die Zeit des
Sturzes Napoleons I. kamen drei italieniſche Familien nach Cahors,
darunter die Familie Gambetta. Die Voreltern derſelben führten
den Namen Baccho; der Urahn Léon Gambettas bekam wegen
ſeines kurzen Beines den Spottnamen Gambetta (Kurzbein). Als
ein Mitglied der Familie in Genua wegen Theilnahme an Straßen

raub öffentlich hingerichtet worden, tauſchte Joſeph Baccho ſeinen
Namen gegen den Beinamen, und zwar mit obrigkeitlicher Ge
nehmigung, ein. Der Geburtsort der Familie heißt CellaLiguria
und liegt auf dem Wege von Genua nach Savona. 1818 etablirte

ſich JeanBaptiſte Gambetta, der Großrater des Exdictators in
Cahors, wo er einen Handel in Fayence, Oel, Salben, Pomade,
Tabak, trockenen, eingemachten anderen Südfrüchten eröffnete.
Sein Vater heirathete die Apothekerstochter Oraſia Maſſabie.
Bekanntlich iſt Gambetta unter dieſem Namen kürzlich in Deutſch
land umhergereiſt.) Eine Tochter war der erſte Sprößling dieſer
Ehe; dieſe wurde ſpäter an einen Mr. Léris vermählt; der zweite
Sprößling war Leon, am 30. October 1838 geboren.

Ein netter Anfang.] Manche Kaufleute halten noch an
dem alten Vorurtheile feſt, die erſte Baareinnahme bei Eröffnung
eines neuen Geſchäftes ſorgſam als „Heckpfennig“ aufzubewahren.
So wollte kürzlich ein junger Kaufmann ſein Geſchäft mit der An
lage des Glücksgeldes beginnen, machte dabei aber keine ſchönen
Erfahrungen. „Erwartungsvoll ſo erzählt er ſtand ich mit
meinen Leuten hinter dem Verkaufspult, der erſten Kundſchaft ge

wärtig. Die Thür ging auf, es war der Steuereinnehmer.
Die nächſte Perſon, die den Laden betrat, war ein Commis voya-
geur. Dieſem folgten mehrere Bettler, endiich, nach vielfachen Ent
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Kuſchungen, erſcheinen fünf Damen, um ein ViertelMeter Band
zu kaufen, rurchmuſtern das ganze aufgeworfene Lager und ſcheiden
mit dem Verſprechen, vorerſt noch die Mama zu Rathe ziehen

zu wollen[Gewinn verkauft. Die drei jungen Leute von Darm-
ſtadt, welche den Hauptgewinn der Frankfurter Ausſtellungs Lotterie,

einen Schmuck im angeblichen Werthe von 30,000 Mark, ge
wannen, haben denſelben an die betreffende Firma für 18,000

Mark zurückverkauft.
(Montblanebeſteiger.] Nach dem Savoyer Blatte

„L'Allobroge“ haben in dieſem Jahre 42 Karawanen mit 64
Perſonen die Spitze des Montblane beſtiegen. Von den Beſteigern

ſind 19 Franzoſen, 17 Engländer 11 Schweizer, 6 Amerikaner,
(6 Deutſche, 3 Italiener und 2 Oeſterreicher. Unter denſelben
befanden ſich 3 Damen: Madame ChafyChaſy, eine Enzländerin;
Fr iulein Margaretha Schieß, eine Schweizerin und Fräulein
Dolly Duret von Langes, eine Franzöſin.

Der „Kennel“ der Kaiſerin von Oeſterreich
in Gödöllö.) Für die bei Göröllö ſtattfindenden Parforce
jagden hält die Kaiſerin daſelbſt eine vorzüglich dreſſirte und zu
Parforcejagden trainirte Meute. Für den „Hundezwinger“ iſt
die engliſche Bennnung „Kennel“ angenommen. Die Meute
der Kaiſerin beſteht beiläufig aus 50 bis 60 Hunden, die faſt
von gleicher Größe und ſämmtlich weiß, gelb und ſchwarz gefleckt
ſind. Die Meute hat in Gödötlö in einem abgeſchloſſenen Raume
des Schloſſes ihr eigenes Haus (Kennel), welches ſehr reinlich
gehalten wird und einen Baderaum, eine Küche, einen Schlaf-
raum, ſowie die Wohnungen für die Wärter enthält. Jm
„Schlafgemache“ befinden ſich rings an den Wänden erhöhte
Lagerſtätten für die Meute. Jm Winter ſind dieſe Lagerſtätten
mit Streu verſehen. Um 6 Uhr Morgens tritt der Piqueur“
in den Kennel und weckt mit dem Rufe „Auf!“ die Thiere. Der
Piqueur unterſcheidet die Hunde, obwohl dieſelben einander ſehr
ähnlich ſehen, genau von einander. Nach der Reveille werden
ſie ins Bad geführt, das, je nach der Jahreszeit, kalt oder warm
iſt. Etwas ſpäter machen ſie in Corpore eine längere Prome-

nade. Es darf ſich jedoch während derſelben kein einziger Hund
eine eigenmächtige Entfernung erlauben, da derſelbe dann leicht
die Fährte irgend eines Wildes aufnehmen könnte. Zweimal
des Tages macht die Meute in Begleitung des Piqueurs und des
„whipper-in“ (Einpeitſcher) im geſchloſſenen Rudel längere
Spaziergänge. Um 4 Uhr findet regelmäßig das Diner ſtatt.
Während die Vorbereitungen zu demſelben getroffen werden, be
finden ſich die Thiere im Schlafraume. Der Piqueur tritt mit
aufgehobener Peitſche in denſelben und wird „enthuſiaſtiſch“ von
ſeinen ,„Untergebenen“ mit lautem Bellen und Heulen empfangen,
doch wagt es keiner, ſeinen Platz zu verlaſſen, inſolange
die Einladung zur Tafel nicht in der entſprechenden
Form erfolgt iſt. Endlich tritt der heißerſehnte
Moment ein der Pigeur ſenkt ſeine Peitſche, und laut und
freudig „Hals gebend“ ſtürzen die Gäſte in den „Speiſeſaal“,
wo mehrere große Futtertröge, gefüllt mit reiner Miſchung aus
Fleiſch und Kukurutzmehl oder Haferſchrot ſich befinden. Rück
ſichten werden hier ſelbſtverſtändlich noch weniger wie bei einer
Table d'höte beobachtet. Jeder faßt nach dem beſten Stücke

oder ſchnappt, wenn es ihm ſtreitig gemacht wird, nach ſeinem
Nachbar. In wenigen Minuten ſind die Tröge ſo ſauber ausgze-
leckt, als ob ſie beſtens geſcheuert worden wären. Vor dem Schlaſen

gehen findet noch auf einem Grasplatze eine Promenade ſtatt.
Zuletzt ein lautes Knallen der Peitſche und folgſam ziehen ſich
die Hunde in ihren Schlafraum zurück, um von einer neuen Iable

d'höte zu träumen.

Marktberichte.

daß Landzufuhren faſt gänzlich ausblieben. Jm Getreidegeſchäft
behauptete Weizen den ſeitherigen Preis, wogegen Roggen, de
ſonders in nicht ganz ſchönen Qualitäten billiger abgegeben werden
mußte. Gerſte gute Brauwaare leicht verkäuflich. Hafer
mehr gefragt und beſſere Sorten über Notiz bezahlt.

Weizen 220-—-245, Roggen 203--210, Gerſte 156-—-190, Hafer
148--154, Raps 275--280 nom., Dotter 245--260, Lein 265--285 .4
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 54--55, do. blau 60-63, Erbſen,
e und grün 19--24. do. Victoria 25--27, Linſen 32--45, Vieh
ohnen 17--18, Gerſtenmehl, weiß 19--21 Gerſtenfuttermehl 15

16 pr. 100 Kilogramm.
Bernburg Produkten Börſe, den 22. Oktober. Weizen pr.

2000 Pfd. netto 210--238, Roggen 195--205, Gerſte 160--200, Hafer
165--175, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. 240 245, Erbſen, Futter-
waare Mais loco 155, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund 45-—60, Oelkuchen pro Ctr. 7,50--8, Weizenmehl 00 17, Roggen
mehl 0 la. 14, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,35, Roggenkleie
6 50, Rohzucker 96 excl. Rohzucker Nachprod. 92 95 pro
Ctr. RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Ctr.

Chili Salpeter loco 15, Peru Guano, aufgeſchloſſ.
Ammon Superphosphat Mark.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Mechaniker A. Landmann, große Brauhaus-
gaſſe 9, und A. Zſchäpe, Beeſenerſtraße 5. Der Kaufmann H.
Müll er, Braunſchweig, und M. Wiegand, Wörmlitzerſtraße 7.

Eyeſchließuungen: Der Fabritarbeiter A. Zieſenhenne, Mühl
weg 13, und E. Arndt, Geiſtſtraße 21. Der Schmied W. Seyferth,
Charlottenſtraße 1, und L. Hellwig, Lindenſtraße 7. Der Zimmer
mann F. Schinidt Giebichenſtein, und M. Venediger, Schützen
gaſſe 14. Der Sergeant C. Neubauer, Henriettenſtraße 4, und
H. Eisfeld, Henrittenſtraße 16. Der Stuhlflechter C. Haring und
Th Wiegand, Spitze 27. Der Steiger F. Kuwiltsky und F.
Manefeld, Weidenplan 3b. Der Schuhmacher F. Meißner, Mar
tinsgaſſe 7, und S. Teller, Beeſenerſtraße 5. Der Schloſſer O.
Trebeſius, Giebichenſtein, und A. Krug, Feldſtraße 6. Der Hand
arbeiter F. Jung, Diemitz, und W. Beſtel, große Ulrichsſtraße 52.

Der Zimmermann C. Schmidt und W. Bornſchein, Klausthor-
vorſtadt 10. Der Steiger W. Vocke, Eisleben, und A. Klapproth,
alter Markt 2. Der Schloſſer C. Sickert, Giebichenſtein, und C.
Strube, Ackerſtraße 5. Der Maſchiniſt H. Seifert, Hoſpitalplatz 6,
und M. Schumann, Beuchlitz.

Geboren: Dem Maler C. Köppe eine Tochter, Weingärten 23.
Dem Handarbeiter A. Bornemann eine Tochter, Zenkergaſſe 1.
Dem Former B. Plötz ein Sohn, Rathhausgaſſe 18. Dem

Handarbeiter C. Kränert ein Sohn, Saalberg 5/6. Dem Hand
arbeiter C. Sommer ein Sohn, Pulverweiden 10. Dem Schmiede
meiſter F. Brauns eine Tochter, Feldſtraße 10b. Dem Jngenieur
und a rbeſſfer C. Wuth eine Tochter, Wuchererſtraße 41. Dem
Buchbinder R. Heinze eine Tochter, Anhalterſtraße II. Dem
Droſchkenkutſcher W. Richter eine Tochter, Freudenplan 6. Dem
BureauDiätar C. Stollberg eine Tochter, große Wallſtraße 25.

Geſtorben: Des Bierverleger A. Siebeck Sohn, todtgeboren,
Geiſtſtraße 23. Marie Laub, 18 Jahr 3 Monat 23 Tage,
Emphyſem, Wuchererſtraße 15. Des Hausdiener F. Nagel Sohn
Guſtav, 1 Monat 4 Tage, Krämpfe, Steinweg 45,46.

Berichtigung vom 19. October.
Geboren: Dem Oekonom R. Köke ein Sohn, Diemitz.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. October.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikant Naumann g. I ewnni Hr.
Pferdehändler Meyer a. Cafſel. Hr. Gaſtwirth Mithau a. Torgau.
Hr. Dr. Holzhauſen a. Jena. Hr. Baumeiſter Weickhardt a. Leipzig.
Hr. Paſtor Jacobs a. Nordhauſen. Hr. Rentier Murbach a. Witten
berg. Hr. Oberlehrer Menge a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Franke
a. Altenburg, Gädecke a. Leipzig, Barth a. Gotha, Werner a. Bern
burg, Stange a. Berlin, Kamnitz a. Cafſel, Schlotthauer a. München,
Landgraf a. Hannsver,

Stadt Hamburg. Hr. Officier v. Werder m. Frau a. Militſch.
Hr. Dr. med. Stengin m. Fam. a. Finnland. Hr. Gutsbeſ. Kah
mann m. Sohn a. Rohrheim. Hr. Hr. Bauernſtein m. Fam. a.
Görlitz. Frau Greve m Tochter a. Oſterode. Hr. Conſul Meyer
m. Begl. a. Bremen. Hr. Oberſt Blume a. Erfurt. Hr Oberſt
v. Steptſchinsky a. Petersburg. Frau Generalin v. Plötz m. Tocht.
a. Magdeburg. Frau Jörgens m. Fam. a. Curland. Hr. stud. agr.
v. Roßmann a. Warſchau. Hr. stud. agr. Görz a. Halle. Hr.
stud. agr. Ebeling a. Leipzig. Hr. Generalagent Helmer a. Dresden.
Hr. Gutobeſitzer Jahn a. Saalfeld. Hr. Oberamtmann Schulze a.

Nonne a. Hamburg, Müller a. Mühlhauſen, Goldberg a. Breslau,
v. Tucholka a. Hamburg, Portius a. Apolda, Frederich a. Stockholm,
Schweitzer a. Leipzig.

Kronprinz. Hr. v. Pfeifhofen a. Glogau. Frau
v. Kamps a. Frauſtadt. Hr. Prof. Edeling a Weſel. Hr. Amts
richter Turnau m. Frau a. Cüſtrin. Hr. Lieut. Wieſner a. Gneſen.
Hr. Stud. med. Rahnbero, Hr. Stud. v. Vett u. Stud. Matting a.
Berlin. Hr. Landwirth Ulfert a. Magdeburg. Hr. Oand. jur.
Bernſe a. Straßburg. Hr. Fabrikant Schwarzenberger a. Worms.
Hr. Malermeiſter Müller a. Zwickau. Hr. Rentier Honsheim a.

Die Hrrn. Kaufl. Neubert a. Prag, Held u. Friedländer
a. Berlin, Berger m. Frau a. München, Scheffler a. Chemnitz,
Neumann a. Oppeln, Springer a. Hildesheim Schueigger a. Jena,
Bahrendt u. Klemm a. Magdeburg, Gottſchau a. Mainz.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Mever a. Görlitz, Geulen
a. Aachen, Simoni u. Dircks a. Berlin, Hecht a. Teuchern, Michgelis
u. Hirſch a. Berlin, Knoche a. Leipzig. Dahlheim m. Gem. a.
Breslau, Rhan u. Walther a. Berlin, Thomſuhn a. Greiz. r.Fabrikant Löſer a. Berlin. Hr. Oberförſter v. Roſe a. Reuß. r.
Dr. med. Buſch a. Halle. Hr. Fabrikant Weiß a. Berlin r.
Fabrikbeſ. Lippe m. Gem. a. Hresden. Frau Männicke a. Hübitz.
Hr. Rentier Krauſe a. Dresden. Hr. Director Burchardt m. Sohn
a. Altenburg.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Lockowitz a. Potedam. Frau
v. Bülshauſen a. Paris. Hr. Ingenieur Schillein a. Gieſen. Hr.

Behrend a. Hamburg. Die Hrrn Kaufl Solfan u.
vols a. London, Arps a. Hamburg. W. Dieſel u. Schulmann a.

Pößneck, Weiſe a. Hamburg, Bertholo a. Deſſau, Weimalch a.
Harzgerode, Lafflen a. Zahnskei, Köhler a. Hamburg, Schrey a.
Crefeld, Kröber a. Dresden, Ronde a. Halle, Nvthmann a. Berlin,
Erbecker a. Nürnberg, Völcker a. Apolda, Helmke a. Celle. Hr.
Fabrikant Römann a. Hamburg. Hr. Geh. Rath v. Leinſtedt m.
in u. Bedien. a. Caſſel. Controleur Michaelis a Collten. Hr.

iſenb Beamter Herling a. Weimar. Hr. Eiſenb.Beamter Bläfer
a. Jena Hauptbuchhalter Greß a. Meinigen. Controleur Heiſe a.
Erfurt. Eiſenb. Beamter Bode a. Nordhauſen. Jngenieur Hempel
a. Chemnitz.

Ruſſiſcher Hof. Frl. v. Zöckel u. Frl. v. Krüdener a. Riga.
Hr. Feratius m. Gem. a. Bonn. Hr. Rittergutebeſitzer Habude a.
Sprottau. Rechtsanwalt Dr. Hundiug a Berlin. Hotelbeſ. Wuthe
a. Magdeburg. Hr. Techniker Kröhl a. Allſtädt. Rechtsanwalt Dr.
Wieczorck a. Wartenberg. Die Hrrn. Kaufl. Schmöller a. Schleufingen,
u a. Magdeburg, Riemer a. Nordhauſen, Mohr a. Schwein
urt, Fidelmann a. Dresden, Victor a. Magdeburg, Krauſe a. Franket Blechſchmidt a. Hannover Beyring a. Sarg Se a.

Straßburg, eutrich a. Bingen, Heidenreich a. Memel, Lieberwir
a. Caſſel Rittergutsbeſ. Baumgärtel a. Lehnhaus. Director
u. Rentier Dittrich a. Erfurt. Rentier Lobhardt a. Stralſund.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Lorenz a. Gera, Thön a.
Graudenz, Tanneberg a. Mühlhaufen. Frau Bethmann a. Braun-
ſchweig. Frau Ackermann a. Eiſenach. Landw. Bennewitz a Breslau.
Hr. stud. jur. Schondorf a. Greifswalde. Hr. Fabrikant Vettmann
a. Aſchersleben.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 24 October 1881.
BergiſchMärkiſche 121,90. Oberſchleſiſche A. C. D. 242,

Rheiniſche 161,75. Oeſterr. Staatsbahn 590 Lombarden 270,
Oeſterr. Credit-Actien 633, Preuß. Conſolid. 105 10. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) October 232 50 April-Mai 226 50, beſſer.
Noggen. v 195,70. Octbr.-Novbr. 187, AprilMai 172,

öher.
Gerſte loco 150--200.

(Herbſthafer). Octbr.- Novbr. 148 50
piritus loco 51,70. Octbr. 53, April-Mai 53 feſter.

Rüböl loco 54 30. Octbr. Novbr. 54 Avril-Mai 55 70.
Coursbericht von Zeising, Arnnoſcd, Heſnrſof 70.

Berlin Anhalt h 1881.erlin-Anhalter St.-Actien 134, Bergiſch-Märkiſche StamActien 122 Thüringiſche StammActien 216,70. Weber
burger StammActien 99, Oberſchleſiſche StammActien ACD.
241,90. Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 97,10. Franzoſen 590,
Oeſterreich. Credit-Actien 632, Darmſtädter Bank-Actien 167 25.
DiscontoCommanditAntheile 22250. Reichsbank Antheile 15110,
Deutſche BankActien 168,50. Berliner Handels Antheile 120

Erfurt, den 22 Oktober 1881 (G. C. Kühlewein.) Während Kermen.

arbeiten etwas günſtiger, was ſich auch dadurch bemerkbar machte,

Die Hrrn. Kaufl. Bernhardt, Crahe, Hirſchfeld u. Scheel
der letzten Woche war das Wetter für die noch rückſtändigen Feld a. Berlin, Niemann a. Magdeburg, Hartmann a Dresden, Lichten

ſtein a. Stuttgart, Röbbeln a. Leipzig, Zimmermann a. Chemnitz 99, Tendenz: matt.
Noten 173,

Schaaffhauſener Bankverein 91,90. Preußiſche 4 Conſols 105Preußiſche 4 Conſols 100,60. Kurz 53 10.
Oeſterreichiſche

Ruſſiſche Noten 217,70. Dortmunder Stamm-Prior.

m hohe ..eoeeouueucunſ']nocnnoooeooam coneEine neue Behandlung catarrhalischer Erkrankungen
der Iauftwege.

Den Forschungen der neueren Zeit verdanken wir eine Behandlupgsweise
der Catarrhe der Luftwege, welche von der bisher gebräuchlichen den Vor-
zug eines ungleich rascheren Erfolges aufzuweisen hat. Es gelang, den so
lästigen Schnupfen in wenigen Stunden zu bekämpfen und heftige acute
Lungenecatarrhe in kürzester Frist zu beseitigen oder doch in die mildeste
Form überzuführen.

Apotheker W. Voss in Frankfart a. M., brachte das NMittel, die W.
Voss's Katarrhpillen, vergangenen Herbst in den Handel und wie aus der
von Dr. med. Wittlinger verfassten und in den nachfolgenden Apotheken
gratis erhältlichen Broschüre ersichtlich ist, wurde das neue Heilmittel von
einer grossen Anzahl practischer Aerzte geprüft und bei acuten und chroni-
schen Rachen-, Lungen-, Kahlkopfeatarrhen, bei Schnupfen, Husten und Hei-
serkeit als das rascheste und sicherste Mittel anerkannt

Die ausgezeichnete Wirksamkeit des Präparates hat zu mannigfachen
Versuchen Anlass gegeben und man hat in ärztlichen Kreisen für gut befun-
den, dasselbe noch zu vervollkommnen und so ein wahres Volksmittel zu
ſchaffen.

Apotheker Voss hat diese Verbesserungen bei den von jetzt ab von
ihm dargestellten Katarrhpillen benutzt, so dass das neue Präparat für alle
catarrhalischen Erkrankungen der Luftwege als das beste, was man bei den-
selben anwenden kann, empfohlen zu werden verdient.

Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht, dass die ächten
W. Voss Katarrhbpillen in Schachteln mit einem ziegelrothen Streifen, auf
welchem der Namenszug Dr. med. Wittlinger und des Apotheker W. Voss
steht, verschlossen sein müssen und ächt nur in den bekannten Apotheken
in Halle, Querfurt, Ermsleben, Wiehe, Kindelbriück, Nebra, à Schachtel M. 1,
welehe in allen leichten Fällen genügt, erhältlich sind.

e e
Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß das

diesjährige Verzeichniß von in und ausländiſchen Wald, Obſt und Schmuck-
bäumen, ſowie Zier und Obſtſträuchern, welche in der Königlichen Landes-
baumſchule in Alt-Geltow und bei Potsdam pro 1881/82 verkauft wer
den, in meinem Büreau während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden einge
ſehen werden kann.

Halle a/S., den 17. October 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigl.
Bekanntmachung.

Den der ſitten und ſanitätspolizeilichen Aufſicht unterſtellten Perſonen
iſt das Wohnen in folgenden Straßen, nämlich: Advokaten, Auguſt, Böck,
Brunnen, Burg, Fähr, Garten, Goſen, kleine Goſen, Hohe, Reils, Trift,
Trotha'ſche, Wieſen, Wittekind und Uferſtraße unterſagt, was hierdurch be
hufs Nachachtung zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Giebichenſtein, d. 19. Octbr. 1881. Der Amts-Vorſteher.
Stridde.

Bekanntmachung.
Die durch das Ableben des bisherigen Jnhabers erledigte Stelle des

Erſten Bürgermeiſters hierſelbſt
ſoll anderweit beſetzt werden. Geeignete Bewerber um dieſe Stelle
werden hiermit erſucht, ihre Meldungen

bis zum 30. November d. J.
dem Stadtverordneten-Vorſteher, Herrn

Regierungs-Rath a. D. Gneiſt hier
schräftlich zugehen zu laſſen.

Das Einkommen der Stelle beträgt jährlich
12,000 Mark, wovon 3000 Mark nicht

penſionsberechtigt
ſind. Die weiteren Wahlbedingungen ſtehen im Stadtſekretariat
abſchriftlich zur Verfügung.

Halle a/S., den 11. October 1881.

Her agir.
Gaſthoföverkauf ev. Verpachtung.

Der Unterzeichnete beabſichtigt ſeinen in der hieſigen Bernbürgerſtraße
sub Nr. 15 belegenen, in gutem baulichen Zuſtande befindlichen, höchſt ren
tablen Gaſthof „zum bunten Faſan“ nebſt dazu gehörigem Sommer und
Winterheater, ſowie einem neuerdings darin errichteten MaterialwaarenGe
ſchäfte aus freier Hand in dem dazu auf

den 30. November 1881 Nachmittags 2 Uhr
im Lokale ſelbſt anberaumten Termine öffentlich meiſtbietend zu verkaufen, ev.
aber auf die Dauer von 6 Jahren zu verpachten.

Die Kauf und reſp. Pachtbedingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden, ſind jedoch auch ſchon vorher bei mir einzuſehen.

Reflektirende Käufer haben zur Feſthaltung ihrer Gebote eine Caution von
3000 ev. Pächter aber eine ſolche von 1000 4 im Termine zu hinterlegen,
müſſen fich auch wegen ihrer perſönlichen und ſonſtigen Verhältniſſe genügend
ausweiſen können.

Was das Grundſtück ſelbſt anbetrifft, ſo mag nur hier hervorgehoben
werden, daß daſſelbe an der Ecke der frequenten, nach Bernburg führenden
Straße belegen iſt und ein bebautes Terrain von 2 Morgen umfaßt. In dem
ſchön und comfortabel eingerichteten Garten iſt das einzige in Cöthen beſtehende
Sommertheater errichtet und dient der Garten während des Sommers zugleich
als Concertgarten, während das Wintertheater ſo eingerichtet iſt, daß in dem
ſelben die größten Bälle c. abgehalten werden können. Jn unmitelbarſter Nähe
des Gaſthofs werden jährlich 7 Viehmärkte abgehalten.

Cöthen i/Anh., am 21. October 1881. Friedr. Zoder.
Naturwiſſenſchaftſicher Verein.

Die Sitzungen für das WinterSemeſter beginnen Donnerstag den
27. d. Mts. Abends um 8 Uhr im gewöhnlichen Locale des „Hötel zur

Stadt Hamburg“. Der Vorſtand.

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut bei Weimar, ca. 800

Mrg. groß mit guten Gebäuden und
Jnventar, voller Ernte, ſoll Familien
verhältniſſen halber ſofort verkauft
werden. Auskunft giebt

C. Adam in Weimar.
Zum T. Jan. IVSVD wird ein

gut empfohlener Verwalter auf
ein größeres Gut in Thüringen ge
ſucht. Offerten unter A. 109 an
J. Bavrok Co. in Erfurt,
Anger 57.

Einen Schrote-Gang,
Johnsdorfer Läufer, franzöſ. Boden
ſtein, 1 Meter lang, alles complet,
auch zum Dampfbetrieb für Rittergüter
paſſend, desgl. 1 Paar franz. Rog
genſteine, Schärfe rechts, ſo gut wie
neu, 1,17 Meter lang, hat billigſt zu
verkaufen

Herm. Bierbaum, Eilenburg,
Holländer Mühle.

WHasen,
friſch geſchoſſen, kauft jeden Poſten.
Offerten mit Preisangabe erbittet

M Arm Peipzig,Roßplatz 2.
Das ficherſte und beſte Mittel gegen

Rhedmatistnus i Königs Spiritns
nach Empfehlung von Aerzten u. zahl
reichen Zeugniſſen Geheilter das Vor
züglichſte. Zu haben in Orglfl. à

3 à 2 beiD. A. König Nordhauſen a H.
NB. Verkaufsſtellen bin ich geneigt

überall zu errichten und wollen ſich Re
flektanten gefl. an mich wenden.

Jch ſuche pr. 1. Januar 1882 einen
gebildeten jungen Mann als Wirth
ſchaftseleve. Offerten werden er
beten Rittergut Meyhen bei Naum
burg a/ Saale.
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Ferner erklären ſich mit dem Wahlaufrufe fürHerrn V. MelIl dorf St. UlIrich als Reichstagscandidat
aus dem Querfurter Kreiſe einverſtanden:

Querfurt. Buchhalter Gebauer. Siedemeiſter Hellwig. Waage
meiſter Endter. Nachtaufſeher Höhle. Maſchinenmeiſter Dietel. Dach Dreßler. Schmiedemeiſter Börner. Ortsrichter Staudte. Maurer Teich-
deckermeiſter Mögling. Seilermeiſter F. A. Röhl. Fabrikdirigent Schultz. mann. Weber W. Müller. Weber A. Müller. Bäckermeiſter Rudolph.

Dreſcher Schlaf. Auſſeher Wiewike. Die Handarbeiter A. Sonnenſcheidt,
Nebra. Sattlermeiſter Hüffler. Tiſchlermeiſter Burg sen. Steuer K. Sonnenſcheidt, Günther, Hoppe, Köhler, Häfner, Rühlemann, Rink-

leib, Chr. Koch, G. Koch, G. Thieme.

Agent M. Gierſch.

mann Auguſt Hochleiter. Schäfer Litzke. Korbmacher L. Winter. Schiffer
Ludwig. Drechslermeiſter Sell. Thierarzt Weiſe.

Freyburg a. U. Sattler Julius Brohmer. Seiler Ernſt Schöner Knecht Zimmermann. Hofmeiſter Stechmeſſer. Knecht Fritzſche. Knecht
Kaufmann Nagel. Dreſcher Hirſch. Dreſcher Förſte. Dreſcher Schenker. Schäfer

Hodamm. Ortsrichter Rühlmann. Schöppe Kloß. Oekonom Rühlmann.
Oekonom Herfurth. Oekonom C. Rühlmann. Oekonom Apel.

jun. Sattler Auguſt Brohmer. Seiler Richard Schöner.
Schöner sen.

Mücheln. Schloſſermeiſter Karl Schlaf.
Gröſt. Die Oekonomen Wünſch, K. Lützkendorf, Fr. Lützkendorf,

Andr. Enar.
Eulau. Ortsrichter Vorhang. Muſikus Löther. er W Ziegelbrenner der Hucke. Lehrer C. Schiele. Ziegelſtreicher K. Hucke-

Maurer Burkhardt. Arbeiter Schlag. Sattler Schlag. Gaſtwirth Löther. W G. Ehrhardt.
Fleiſcher Wiehr. Die Dekonomen Schlag, Wiehr. Schmeißer. Stell arbeiter Künzer. Handarbeiter Hoffmann. Handarbeiter Jager. Maurer
macher Voigt. Handarbeiter Bamberg. Jnſpector Wieſe. Hofmeiſter Barth. Gräfe. Handarbeiter K. Kottenhahn. Oekonom H. Kottenhahn. Stein

bruchsbeſitzer G. Kottenhahn. Ziegelbrenner Möder. Steinhauermeiſter
Lehrer Malbeck. Die Dekonomen güjehecke. Landwirth Klaußer. Ziegelmeiſter Möder.

Zimmermann Erfurth. Böttchermeiſter Hildebrandt.

Die Knechte Söhner, Barth, Buſch, Richter.
Carsdorf. Paſtor Wirth.

Trautmann, Schlichting, Wüſtneck, Rößier, Zahn. Schleuſenmeiſter Siebick.
Ortsrichter Seibicke. Sattlermeiſter Bönger. Kaufmann Kirſten. Stein Kirchner, Heinrich 1, Heinrich II. Kummer, Dietrich Veigt, Lügtendorſ,

Chr. Heinrich, Thieme. Müller Doberitzſch. Paſtor Stoll. Schuhmacher
Lautenſchläger.
Schuhmacher Hänsgen. Lehrer Reinhorſt.

ſetzmeiſter Kathe.
Wilsdorf. Königlicher Förſter Conrau. Schöppe Schied.
Dobichau. Ortsrichter Hoffmann. Oekonom u. Schöppe Zeimer.

Oekonom Wilhelm Bentz.
Lodersleben. Bäckermeiſter Manſtedt. Landwirth Beinert. Stein

hauermeiſter Voigt. Stellmachermeiſter Bohne. Die Oekonomen Scheibe, John, Koch, Hüfler, A. Jahn, Werner, Börner, Liebhold, A. Stops, K.
C. Becker, F. Fiſcher, C Fiſcher, Karl Becker. Ortsrichter Trautmann. Stops, Roßmann. Orterichter Hausburg. Schmiedemeiſt„r Dauer. Gaſt-
Bäckermeiſter Hellwig. Bäckermeiſter Brünner. Schmiedemeiſter Bau wirth März. Schleuſenmeiſter Seydel. Gerichtsſchöppe Meyer. Gerichts

ſſchöppe Bornſchein. Privatſchreiber G. Friſchbier. Einwohner K. Friſch-
Goſeck. Rendant Weiſe. Oekonom Hofmann. Paſtor Walter. bier. Kühling. Gemeindediener Stock.

mann. Stellmachermeiſter Lieder. Stellmachermeiſter Weber.

Großoſterhauſen. Die Oekonomen J. Mögling, Seidler,
Zornsdorf, Runheid, Mögling, Wittig. Böttcher Stübe. Schuhmacher
Pille. Schuhmacher Zahn. Gutsbeſitzer Herold. Rentier Herold.

Schnellrode. Königlicher Förſter Kiltz.
Pödeliſt. Königlicher Förſter Knep.
Markröhlitz. Ritterzutsbeſitzer von Biela.
Crumpa. Die Gutobeſitzer Hartmann, Lange, Sommerwerk,

Niedel, Röllig, Ecke, Heppe, Kutzſchbach, K. Sommerwerk, Seibicke. Eberhardt, Schleiß, Reinhardt, Schmidt, Ronneburg, Stürze, Jhle, Fr.
Schmiedemeiſter Keil. Stellmachermeiſter Ad. Zimmermann. Stellmacher Kuhnt, Feuerſtein, Fr. A. Kuhnt, Klaus, E. Jhle, G. Jhle, Herm.
meiſter R. Zimmermann. Zimmergeſelle Theile. Die Landwirthe Seibicke, Häcker, Rühlmann, K. Kellner, Heft, Liſchke, Fr. Kellner, Reichardt,

Schwarze.Tümme.
Weißenſchirmbach. Böttchermeiſter Sachſe. Verwalter Schulze.

Handarbeiter G. Hoyer. Böttchermeiſter Demm.

mann Klimpf. Die Knechte Arndt, Bamplitz, Jövel, Magnus, Rothkopf.
Schmiedemeiſter Mücke. Vormäher Schwerdt. Dreſcher Bauerfeld. Hand Müller, Sturm, Runkwitz, J. Knoblauch, Jul. Herbſt, G. Knoblauch, R.
arbeiter Pfeifer. Dreſcher Siebeck. Dreſcher Kathe. Handarbeiter Rühl- Knoblauch, Fr. Herbſt. Ortsrichter Herbſt. Pfarrer Reinhorſt. Kreis-
mann. Handarbeiter Weidner. Futtermeiſter Dreſe. Dreſcher Brünner. boniteur Herbſt. Gutsbeſitzer Roſenhahn. Böttcher Ertel. Maurer Weber.

Schuhmacher Sichding.Jnſpector Ahrens.
Ebersroda. Die Oekonomen Andreas Marggraf, Louis Marg-

graf, Karl Marggraf, Wittenbecher, Schlegel.

Oekonom Herrmann.

Hofmeiſter Luckert. Herfurth. Die Oekonomen Wittenbecher, Hindorf, Wilh. Herfurth,
Handarbeiter Rohde. Dreſcher Ebentraut. Hofmeiſter Eigendorf. Zimmer Magdeburg.

Albert Winkler.

Gölbitz. Die Oekonomen E. Dreßler, Börner, Koch, Förſter, Gr.

Schnellroda. Rittergutsbeſitzer Kirſten. Rittergutsbeſitzer Hanſe.

Liederſtädt. Lehrer Günther.
Großwangen. Zimmermann Karl Ziegler. Zimmermann Schulze

er K. Peter. Zimmermann A. Klauſer. Handarbeiter O-
Handarbeiter Bornſchein. Hand

Niedereichſtädt. Die Oekonomen Fr. Heinrich, G. Heinrich,

Schneider Quasdorf. Weber Möbius. Maurer Opel.

Schönewerda. Die Oekonomen K. Jahn, Längrich, Bernhardt,

Noßbach. Pfarrer Preuß.
DOberwünſch. Paſtor E. Fritze.
Göhrendorf. Ortsrichter Friedrich. Cantor Wagner.
Thaldorf. Zimmermann Fr. Marggraf.
Altenroda. Oekonom Fr. Tranſchel. Oekonom L. Tranſchel.

Gleina. Jnſpector Voigt. Hofmeiſter Ronneburg. Die Arbeiter

Albersroda. Amtovorſteher Herfurth. Schuhmachermeiſter Karl

Thalwinkel. Die Oekonomen Rudloff, Kühnert, Elſte, Schlegel,

Lunſtädt. Ortsrichter Louis Graul. Gaſtwirth und Bäckermeiſter

Ha ſiisesceher

eitungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r betreffend, auf

J Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

5 Pfg. berechnet.genommen und die 2spaltige Zelle mit nur

Dienstag den 25. October:
Kgl. Univerſitäts Vibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1] Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Rm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienftr 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6. unter Mitwirkung von Frau Amalie Joachim aus Berlin und
VBörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet Vymwwerirte Plätze für 5 Concerte à 11

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
abelsber er Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
Barfüßerſtraße.

Arends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8'/, Uebungsſtunde im Paradies.
Schauſtellungen c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann &K Co. täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt rheoaotoeg
Dienstag den 25. October 1881.

24. Vorſtellung im I. Abonnement.

De Zum zweiten Male:
Ber Compagnon,.

Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.
Mittwoch: Her jüngste Lientenant.

Simg- AKacdiemöe.
Dienstag d. 25. October Ab. 6 Uhr Vebung im Saale der

Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.

Von Oswrald Wier, Bobllieſeraut,
Frvenr französische Austern

cheisch reine dngegypste Naturweine. Aüstern) à Dtacd. 90 4.

Tee5. Rathhausgaſſe 5. Gemüthl. Lokalität. Freundl. Bedienung.
Fäparald Biörgtudg. Pitfen bungen Baſſet der Bier.

Hamburger Buffet.

Hötel garni zur Tulpe.
Heute Abend Mock Turtle- Suppe.

Billets abzuhbolen.

gabe des Hrn. Schubert, ſowie Coſtüme auf das Originellſte und PrachtII V (40 P Il weiner Weinstube Kubgasse l heſſſte angefertigt worden. Arrangement der Tänze und Gruppirungen ſind

von Hrn. Balletmeiſter Haniſch. Muſik von Hrn. Capellmeiſter Götze.
Einführung Neun keine wilde sogen. amerik. Außerdem Productionen der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur c. 2c. Alles

Nähere durch Plakate. Morgen Mittwoch:

Stellung.

9 7Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U.

für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen
Etſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant g
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Rostaurant gute Küche.

Volksküche Froße Märkerſtraße 9. Martken, gange Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Montag den 31. Oetober Ab. 7 Uhr im Volksschulsaale

I. Abonnement Concert
Herrn Franz Rummel, Pianist aus Amerika.

bei Herrn
ein einzelner nummerirter Platz 4 HI. Köstler,ein unnummerirter Platz 2 7 Poststrasse.

Ebendaselbst bittet wan von Mittwoch ab die gezeichneten
Voretasch.

nnrrTo 3 Aersedar ern irre Er T 0 nHeute Dienstag den 25. October 1881 7 Uhr Abends
mit neuem Programm und erſter Auf-Grosse Vorstellung führung des großartigen Original-Aus-

ſtattungsſtückes:

La ciſers Hochzeit
oder: Miäün Fest ün der Hölle

mit mimiſcher Handlung, Ballet, Aufzügen, Tänzen und Gruppirungen,
mit einem Vorſpiel einem Zwiſchenſpiel und 2 Acten, welches bis
jetzt von keinem Circus der Welt aufgeführt, und neu, einzig und
allein für mein Jnſtitut von Hrn. A. Price arrangirt wurde.

1. Bild: Vorſpiel. Jm Zimmer der Erbin. Entführung der Braut.
1. Akt. 1. Bild: Jm Vorſaal der Hölle. 2. Bild: Höllen-Bachanal.
3. Bild: Der Fluch der Hölle. Zwiſchenſpiel. 1. Bild: Die Flucht.
2. Bild: Jn der Gefangenſchaft. 3. Bild: Die Wiederkehr der
Braut. 2. Akt. 1. Bild: Prachtſaal in der Hölle. 2. Bild: Feſt
ſpiel der Satanellen. 3. Bild: Die Verlobung. 4. Bild: Die Er
rettung. 5. Bild: Luzifer's Tod. 6. Bild: Apotheoſe.

Sämmtliche Decorationen, Maſchinerien ſind unter Leitung und An-

grosse Vorstellungen, a r.
Nachmittag: Kiünder-Vorstellung.

Verwalter-Geſuch.

ZWei

Eine geübte Putzmacherin ſucht
Auf Rittergut „rothe Hof“ bei Hel-Eine j. Dame ſucht

drungen wird zum buldigen Antritt einStellung als Verkäuferin.
H. Kretzſchmar

in Eilenburg, Bergnraße 47. Feld geſucht.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verwalter (älterer) für Hof nnd

Bauhandwerker,
insb ſondere Maurer, Zimmer
leute, Dachdecker, Maler,
Schloſſer, Glaſer, Tiſchler,
Klempner, Töpfer, wünſcht ihr,
daß für euch bald geordnete Zuſtände
und damit beſſere Zeiten eintreten, ſo
wählt den Herrn

Regierungs Präſidenten
von Diestin Merſeburg, damit die Gewer

befreiheit aus der Welt geſchafft wird.

Ein conſervativer College.
Eine tüchtige Landwirthſchaf-

terin, 30 Jahre alt, in der ff. Küche
u. Molkerei gründlich erfahren, ſucht
Stellung. Zu erfragen bei HI.
Graefe, Annoncen Expedition in
Halle a/S.

Ein Sattlermſtr., z. Z. noch Ge
ſchäftsinhaber, in den feinſten Polſter
arbeiten ferm, ſucht Verhältniſſe hal
ber eine Stelle als

Werkführer
(Caution kann geleiſtet werden) oder
in einem größeren Geſchäft als erſter
Arbeiter. Offert. unter D. R. 686 an

Haasenstein Voglerin Erfurt.

Wohnungs-Geſuch.
Für einen Studenten wird eine

Wohnung geſucht, in welcher derſelbe
zugleich Beköſtigung finden kann. Re
flektirende mögen Adr. D. S. mit Preis-
angabe bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Zt. abgeben.

Die von mir bewohnte II.
Etage, Königsplatz Ab, iſt
per I. April 1882 oder frü-
her an ruhige Miether an-
derweitig zu vermiethen.

B. Liündner.
i urren Braſil. Einl. Ambal18 Deck27, Java 30, feinere 35-

40, 45, 50, 55, Havana Einl. Blitar
od. Hav. Deck 60 à mille.
Ci aretten fein 6--30 .4 àC wile, mit am. Tabakdec 15

--30 à mille.
do. ohne Papier 30-—-50 Verſ.

g. N.
Sehnupf- St. Omer 6, 5, 4, Pariſ.

tabak 8 Hol. Rawiczer 3.4
ſchön 75 Kilo.

Fabrik F. Feichtmmayer
in Danzig.

An unſere In
Wir haben die Ehre für die Herbſt- und

Winterſaiſon unſere neue Preisliſte zu un-
terbreiten. Muſter franco nach allen Gegen-
den. ebenſo verſenden Waaren in jedem be
liebigen Qu intum franco wie bisher.

Engliſch Melton, Waterproof, Diagonals,
Ledertuche, Buxkins in allen Qualitäten,
Breite 120 bis 140 Cent., pr. Meter
3, 2 5, 6 8 9. Schwere Landwolltuche
für Forſtleute, Feuerwehren und Turnver-
eine von 2. 80. bis 8. pr. Meter
Livrée- und Chaiſentuche, Kammgarne, eng
liſche und deutſche, pr Meter 7 9--12
Paletots-, Kaiſermantel- und Schlafrock
Stoffe von 5. 15. Für Damen iſt
namentlich ſehr empfehlenswerth Plüſch, Bi
ber Oiter, Scehund, Bärenfell, Ural, Aſtra-
chan, Sealskin c. in allen Neuheiten.

Muſter franeo.
Tuch- Ausſtellung Augsburg.

(W mpfheimer Cie.)

Annoncen

werden ſtets ſofort befördert in die
Hallische Zeitung,

Allg. Anzeigen zur Gartenlaube
(Aufl. ca. 300,000 Exempl.),

ſowie in alle übrigen Zeitungen
des Ju- und Auslandes unter
Zuſicherung prompter u. billigſter

Bedienung durch die
Annoncen- Expedition

L. DAUBE
Bureau in Halle ag,/S.,

Schmeerſtraße 24.
ZeitungsCataloge franco gratis.

Verschwiegenheit versichert.

Ein ſeit drei Jahren etablirter Kauf-
mann, 27 Jahre alt, geſund, militär-
frei und deſſen Geſchäft ſich in ſchöner
Lage befindet, guten Umſatz hat, will
ſich, um unterſtützt zu ſein, verheirathen.
Junge Damen, die mit dazu entſchloſſen
ſind, etwas Vermögen beſitzen, wollen
Brief mit Photographie unter A. R.
27. poſtlag. Hauptpoſt Halle a/S. ge-
langen laſſen.

Meinen verlorenen Me-
dizinalkalender erbitte ich
dringend mir zurück.

Dr. H. Lüdicke.

per

c
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